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Wer bezanlt?
Babyloniſche Verwirrung

Im Lager der in der Regierung vertretenen Parteien iſt be
reits der ſchönſte Krach im Gange. Das Streitobjekt bildet
die Steuervorlage der Regierung, an dem der einen Fraktion
das und der anderen dieſes nicht paßt. Die Bayeriſche Volks
partei iſt mit der Wirtſchaftspartei gegen die Bierſteuer.
Die Wirtſchaftspartei wünſcht eine geſtaffelte Umſatz
ſteuer für Großwarenhäuſer und ähnliche Betriebe, während die
Hemokraten dieſe Forderung bis jetzt entſchieden ablehnen
und, wie ſie behaupten laſſen, „unker keinen Umſtänden“ mitmachen
würden. Auch im Zentrum tauchen gegen die Vorlage der Re
gierung bereits viele Bedenken auf. Das gleiche wird von der
Deutſchen Volkspartei gemeldet

Die Sachverſtändigen der Regierungsparteien befaßten ſich am
Freitag nach der Plenarſitzung zunächſt mit der Vorlage der
Reichsregierung wegen Verkürzung der Zahlung s friſt en bei
der Tabakſteuer, die von einigen Kreiſen gewünſchte Ver
längerung der Kontigentierung in der Zigaretteninduſtrie fand keine
Zuſtimmung auch die in der Vorlage vorgeſehenen Aufhebung der
Steuerläger wurde fallen gelaſſen. Dafür ſoll von den Zigarren
lägern ein Verwaltungsbeitrag von 1 Prozent erhoben
werden. Jm Effekt ſoll dieſe Veränderung auch den Erſatz einer
einmaligen Einnahme von ungefähr 3 Millionen durch eine laufende
Einnahme von 1 Million Mark jährlich hinauslaufen. Die Zah
lungsfriſten wurden um einen halben Monat auf drei Monate ver
kürzt. Nach dieſer Neugeſtaltung dürfte die Vorlage das in dem
Zwangsprogramm der Regierungsparteien veranſchlagte Auf
kommen aus der Tabakſteuer nicht erreichen.

Die Finanz ſachverſtändigen befaßten ſich dann noch mit der
Vorlage über den Benzin- und Benzol-Zoll Jn Verbindung

mit dieſen Abgaben iſt inzwiſchen vom Reichsernährungsminiſter
ſſe der Kartoffel bauenden Landwirtſchaft einin Zntere

Spiritus-Beimiſchungszwang angeregt worden.
Die Regierung hat inzwiſchen beſchloſſen entgegen der

Forderung der Wirtſchaftspartei und der Bayeriſchen
Volkspartei an der 75prozentigen Erhöhung der Bierſteuer feſtzu
halten. Die Regierung ſteht alſo in ihren Auffaſſungen gegen die
Forderungen eines Teiles der in ihr vertretenen Parteien Unter
dieſen Umſtänden wird ſie ihr Ziel der ſchnellen Verabſchiedung
ihrer Steuergeſetze nur unter Mi ßbrauch der Reichs
verfaſſung durchſetzen können. Dem ſoll dann die Auf
U fung des Reichstages folgen. Vorausſetzung dazu iſt natürlich,
daß Hugenberg mit ſeiner Kolonne nicht wieder umfällt.

Niegends eine Mehrheit.
Der Siteuerausſchuß des Reichskages

hat am Freilag die Beratung der Vorlagen der Reichsregierung
über die Steuererhohungen begonnen. Man ſieht ihrem Ergebnis
mit großer Spannung entgegen, da die Regierung mit den hinter
ihr ſtehenden Parteien uneinig iſt,

keine Mehrheit für ihre Vorlagen
hat und ſie erſt gewinnen muß. Wird ihr dieſe Aufgabe gelingen?
Eine Antwort auf dieſe Frage hat die erſte Sitzung des Steueraus
ſchuſſes nicht gebracht.

über die Steuerverteilung.
Die Ausſprache wurde ausſchließlich durch Sozialdemokraten,

Kommuniſten und Deutſchnationale beſtritten. Der Deutſchnationale
Dr. Rademacher ſprach ſich dagegen aus, daß für das Jahr
1930 Steuererhöhungen verlangt werden, während für das Jahr
1931 Steuerſenkungen in Ausſicht geſtellt werden. Er empfahl ent
weder die Steuererhöhungen auf ein Jahr zu befriſten oder die
Steuererhöhungen und Steuerſenkungen organiſch in einem Mantel
geſetz zu verbinden. Für die Sozialdemokratie kritiſierte Abg. Dr.
Her tz, daß die Angaben von Dr. Moldenhauer über die Fehl
beträge zu optimiſtiſch ſeien und wies nach, daß der Fehlbetrag für
1929 nicht 315, ſondern wahrſcheinlich 350 Millionen betragen
werde. Die Haltung der Sozialdemokratie werde von der Geſtaltung
der Finanzvorlagen als Ganzes abhängen. Während die frühere
Regierung der

Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung
als einen untrennbaren Beſtandteil des Finanzprogramms ange
ſehen habe, wolle die neue Regierung entſprechend den Forderungen
der Deutſchen Volkspartei daran nicht feſthalten. Auch bisher habe
ſich die Sozialdemokratie gegen eine Deckung des Fehlbetrages ein
ſeitig durch Verbrauchsſteuern gewandt und gefordert, daß durch ein

Notopfer der leiſtungsfähigen Schichten

in Form eines Zuſchlages zur Einkommenſteuer ein Teil des Fehl
betrages gedeckt werde. Einen entſprechenden Antrag werde ſie auch
jetzt ſtellen.

In ſeiner Antwort erklärte der Finanzminiſter Molden-
hauer, daß die jetzige Regierung zu dem Finanzprogramm der
früheren Regierung ſtehe, allerdings

mit Ausnahme der Arbeitsloſenverſicherung,
in der die Regierung nur noch das zwiſchen den jetzigen Regie
kungsparteien vereinbarte Kompromiß vertrete, das die So
zialdemokratie abgelehnt habe. Eine Stellung zu dem angekündigten

Agrarprogramm
insbeſondere zu ſeinen finanziellen Auswirkungen, lehnte Molden
hauer ab. Doch dürfe durch dieſe neuen Vorſchläge das Gleich
gewicht des Etats nicht geſtört werden.

Die Beratungen des Steuerausſchuſſes werden am Sonnabend
fortgeſetzt. Nach den Abſichten der Reichsregierung ſollen ſie ſo
beſchleunigt werden, daß die Vorlagen noch vor der Vertagung
des Reichstags, die für Ende nächſter Woche in Ausſicht genommen
iſt erledigt werden. Anſcheinend rechnet die Regierung dabei auf die

Unterſtützung der Deutſchnakionalen,
die durch weitgehende Zugeſtändniſſe in der Agrarpolitik erkauft
werden müßte. Dieſe Zugeſtändniſſe aber erfordern, daran wird
man trotz der Erklärung von Moldenhauer feſthalten können, er
hebliche finanzielle Aufwendungen des Reiches.
Wird dieſe Baſis betreten, dann iſt der Kurs dieſer Regierung von
vornherein gekennzeichnet: den Arbeitsloſen verweigert man wenige
Dutzend Millionen, angeblich weil der Reichsekat und die Wirtſchaft
eine ſolche Belaſtung nicht vertragen Für die Großagrarier aber
ſtehen im ſelben Augenblick viele Dutzende, wenn nicht Hunderte von
Millionen zur Verfügung.

—TSSD»CGkhqgkthth maArbeiterabbau bei der Reichsbahn.
25 000 Arbeitsloſe mehr!

Kann nan es ſeſſen? Das größte Reichsunternehmen
darf es ſich bei der ſchon ohnehin troſtloſen Lage des Arbeitsmarktes
erlauben, die Zahl der Arbeitsloſen um weitere 25 000
zu vermehren. Da alſo iſt die Weisheit unſerer großen Wirt
ſchaftsführer und Unternehmungen. Man ſaniert auf Koſten der
Arbeiter, mit dem Hunger und den Entbehrungen der Proleten.
Die Reichsbahnhauptverwaltung geht jetzt dazu über, ihre bei der
Tariffrage bereils angedrohten Maſſenentlaſſungen, Stillegungen
und Feierſchichten wahr zu machen. Die Verhandlungen, die
dieſer Tage zwiſchen der Hauptverwaltung und den Gewerkſchaften
geführt wurden, haben einen wenig erfreulichen Verlauf
genommen. Auch die Ausſprache der Vertreter der Tariforgani
ſationen mit dem Generaldirektor Dorpmüller verſcheuchte nicht das
Tauſenden von Eiſenbahnarbeitern nahende Arbeitsloſengeſpenſt.

Was will die ReichsbahnHauptverwaltung?
Sechs Ausbeſſerungswerke bzw. Werkſtältenabteilungen

ſollen ſofort ſtillgelegt werden. Es handelt ſich um das
Ausbeſſerungswerk Bres la uOdertor, um das Güterwagenwerk
Kaſſel, die Wagenabteilung Dortmund, das Ausbeſſerungs
werk Oberhauſen, das Ausbeſſerungswerk Langenberg und
die Lokomotivabteilung Magdeburg Buckau. Mit dieſer
Stillegungsaktion werden rund 1800 Werkſtättenarbeiten entlaſſen,
6200 werden auf andere Werke verteilt. Ferner werden weitere
1200 Werkſtättenarbeiter entlaſſen, die zurzeit in Werkſtätten ar
beiten, die micht ſtillgelegt werden. Aus den Betriebs und Be
triebswagenwerkſtätten kommen 940 Arbeiter zur Entlaſſung; dieſe
Zahl verteilt ſich auf ſämtliche 450 Werkſtätten Die Geſamt-
zahl der zu entlaſſenden Werkſtättenarbeiter beziffert ſich alſo auf
rund 4000.

Am kräftigſten will man bei der Bahnunterhaltung
ſparen. Der Perſonaletat für den Betriebs und Verkehrs
dienſt wird

um 20 000 Köpfe gefenkk,
d. h. es werden für Bahnunterhaltungsarbeiten 20 090 Zeitarbeiter

nicht eingeſtellt. Das Umbauprogramm für die Bahnunterhaltung
wurde um 700 km gekürzt. Vorgeſehen war ein Umbau von
3100 em. Der Bahnunterhaltung werden jetzt rund 7000 Be
triebs arbeiter zugewieſen.

Die Hauptverwaltung hat das Angebot der Organiſations
vertreter, die Ueberzeitarbeiten zu beſeitigen, nicht an
genommen. Der Fortfall der Ueberzeitarbeiten würde für die
Hauptverwaltung eine Erſparnis um mehr als 5000 Ar
beiterlöhne pro Jahr ausmachen Die Haltung der Haupt
verwaltung iſt unverſtändlich. Alles Zureden half nichts. Alle Vor
ſchläge und Einwände der Organiſationsvertreter und des Haupt
betriebsrats wurden vom Generaldirektor Dorpmüller hartnäckig
zurückgewieſen oder abgelehnt. Es blieb den Perſonalvertretern
daher nichts weiter übrig, als ſchließlich günſtige Abfindungs-
be ſtimmungen zu vereinbaren. Darüber wird zurzeit noch
verhandelt.

Die Meldung von dem Maſſenabbau bei der Reichsbahn muß
auf jeden, der etwa von den Panzerzügen der Reichsbahn, von
den Mammutgehältern der leitenden Direktoren und den
Schmiergeldern der Leiſtungszulagen gehört hat,
wie ein grauſamer Aprilſcherz wirken Leider handelt es ſich um
keinen Scherz, ſondern uin brutale und für die betroffenen Eiſen
bahnarbeiter ſehr ſchmerzliche Tatſachen. 25 000 Arbeitsloſe

mehr.

Agrarier Erwerbsloſe.
Roggenſtützung und Arbeitsloſenunterſtützung-

Zur Unterſtützung der Roggenwirtſchaft wurden kürzlich eine
Anzahl von Schutzmaßnahmen beſchloſſen: Erhöhung des Weizen
zolls Um den Verbrauch von Roggenbrot, Steigerüng des Gerſten
zolls und Einführung des Maismonopols, um die Verfütterüng
des Roggens zu fördern. Erhöht wurden der Mehlzoll, der Zoll
für Hafer und andere Agrarzölle. Die Sozialdemokratiſche
Partei hat dabei ihre Mitarbeit nicht verweigert; ſie ſtimmte
den neuen Maßnahmen zur Unterſtützung der Roggenwirtſchaft
trotz großer Bedenken betreffend die Gefahren für die Veredelungs--
produktion und die Verbraucher zu und war nur bemüht, einen ge
wiſſen Vebraucherſchutz einzubauen. Sie handelte auf dieſe Weiſe
nicht aus politiſchem Zwang, dem ſie damals als Regierungspartei
unterworfen war, ſondern freiwillig um der in ihrer Exiſtenz
gefährdeten Roggenwirtſchaft, deren Notlage vorausſichtlich nur
eine vorübergehende iſt, in der Erkenntnis der engen Verbundenheit
von land wirtſchaftlicher und induſtrieller Produktion zu helfen
Dieſe Hilfe ging bis zur Grenze des vom Standpunkt der Jnduſtrie
wirtſchaft und des Maſſenverbrauchs noch Erträglichen.

Das Programm der neuen Rreichsregierung, welches die Forde-
rungen der Grünen Front übernommen hat, deutet auf
eine weitere Ausdehnung und Steigerung des Agrarſchutzes hin.
Umſonſt iſt Schiele nicht bei der Partei und umſonſt hat die ganze
Hugenbergpartei nicht ihren nationalen Plunder über Bord ge
worfen.Dieſelben Parteien, die die neuen Schutzmaßnahmen für die
Roggenwirtſchaft bewilligten und jetzt deren Erweiterung planen,
und die außerdem neue, ſachlich völlig unbegründete IJnduſtriezölle
fordern, haben die Stirn, den Abbau der Sozialpolitik,
insbeſondere der Leiſtungen der Arbeitsloſenverſiche-
r un g zu verlangen

Die Unterſtützung der Roggenwirtſchaft, eine vom Staat den
Landwirten, überwiegend den roggenbauenden Großgrundbeſitzern,
gewährte Subvention, wird als eine Notmaßnahme bezeich
ſet. Sind die Leiſtungen der Arbeitsloſenverſicherung, die die Ar
beitsloſen von der abſoluten Verelendung gerad noch retten, keine
Notmaßnahmen?

An dem Zuſammenbruch der Roggenpreiſe, ſo heißt es in der
Begründung der Schutzmaßnahmen, kragen die Landwirte keine
Schuld; zwei gute Ernten hintereinander veränderte Lebensge
wohnheiten und die Getreideüberſchüſſe auf den Weltmärkt ſeien
für den Zuſammenbruch verantwortlich Es wäre wohl nicht ſchwer
zu zeigen, daß der deutſche Großgrundbeſitz ſelbſt nicht ohne Schuld
an der Not der Roggenwirtſchaft daſteht. Iſt aber die gewaltige
Arbeitsloſigkeit von den Arbeitsloſen bzw. von der Arbeiterklaſſe
verſchuldet? Davon kann nicht die Rede ſein. Rationaliſierung,
Kartellwirtſchaft, politiſche Hetze, die zur Kapitalflucht und zu Pro
duktionseinſchränkungen führten, ſind die Urſachen, deren Opfer die
Arbeitsloſen ſind.

Die Arbeitsloſen werden, genau ſo wie andere Verbraucher, die
Verteuerung der Lebenshaltung durch die neuen Zölle und Maſſen
ſteuern verſpüren; ein ſehr geeigneter Zeitpunkt für die Herabſet
zung der Leiſtungen der Arbeitsloſenverſicherung!

Bei den Notmaßnahmen für den Roggen berief man ſich auf
die Notwendigkeit der Erhaltung der Kaufkraft der Landwirte.
Bei der Arbeitsloſenverſicherung wollen dieſelben Parteien abſicht
lich vergeſſen, daß die Herabſetzung der Leiſtungen der Arbeits
laſenverſicherung der Einſchränkung der Kaufkraft der Arbeitsloſen
bedeutet mit ihren ſchweren Folgen gerade für die Landwirtſchaft
ſelbſt, deren Erzeugniſſe von den Arbeitsloſen, wenn deren anſonſt
geringe Kaufkraft weiter geſchwächt wird, nicht gekauft werden kön

nen.Die Koſten der Roggenſtützung tragen die Verbraucher mit
Ausnahme der Roggenbeſitzer. Die Koſten der Arbeitsloſenverſiche
rung bezahlt zum großen Teil die Arbeiterklaſſe ſelbſt, bezahlen die
Arbeitsloſen, die vor ihrer Arbeitsloſigkeit Beiträge leiſteten.

Die Roggenproduzenten können ſich für die Verluſtpreiſe für
Roggen vielfach ſchadlos halten durch gute Preiſe für andere
landwirtſchaftliche Produkte, die ſie neben Roggen herſtellen. Der
Arbeitsloſe iſt in der Regel allein auf die Unterſtützung angewie
ſen. Nur ein Teil der Arbeitsloſen verfügt über Spargelder, deren
Verausgabung während der Arbeitsloſigkeit ſie um die Früchte
langer Entbehrungen bringt, die ſie für die Erziehung ihrer Kinder,

für Krankheit und Alter auf ſich nahmen.
Wie ſteht es um die Kapitalbildung? Die Roggenſtüt

zung dient der Erhaltung der in der Roggenwirtſchaft angelegten
Kapitalien, ſchmälert dagegen die Sparkraft der Verbraucher. Die
geringe Steigerung der volkswirtſchaftlichen Kapitalbildung beim
Abbau der Leiſtungen der Arbeitsloſenunterſtützung würde da
gegen den Wert der Arbeitskraft, der wertvollſten volkswirk
ſchaftlichen Kapitalanlage durch Verwahrloſung der Arbeitsloſen
und verſchlechterte Befriedigung ihrer geſuündheitlichen und geiſtigen

Bedürfniſſe ſtark herabmindern.
Aus demſelben Grunde wäre die Behauptung die Roggenſtüt

zung ſtehe im Dienſt der Produktion, die Arbeitsloſenunterſtützung
dagegen im Dienſte des Verbrauchs und ſei daher nicht produktiv,
grundfalſch. Wer die Bedeutung der Menſchenökonomie, der Scho
nung und Erhaltung der Arbeitskraft gerade auch in der beſonde
ren Notlage der Arbeitsloſigkeit nicht anerkennt und die Ausgaben
für dieſe Zwecke nicht als volkswirtſchaftlich produktiv anſieht, mit
dem lohnt es wahrlich nicht zu rechten.

Die Um ſtellung der Roggenwirtſchaft auf lohnendere Pro
duktionen kann erſt allmählich erfolgen, deshalb ſei die Unterſtüt
zung der Roggenwirtſchaft während der Durchführung der Umſſtel
lung zunächſt erforderlich ſagen die Befürworter der Roggen



ſtützung. Wer kann bezweifeln, daß die Umſtellung der Ar
beitskraft, die Unterbringung der Arbeitsloſen in der Pro
duktion, ſelbſt dann, wenn die konjunkturellen Vorbedingungen für
die Ausdehnung der Produktion günſtiger geworden ſind, ein ſehr
langſamer Prozeß iſt. Es ſoll nur auf die Hinderniſſe der Aus
wanderung, die Schwierigkeiten der beruflichen Umſchulung, der
Binnenwanderungen infolge von Wohnungsmangel hingewieſen
werden.

Die Roggenſtützung koſtet dem Staat allerdings wenig Geld,
wahrſcheinlich kann der Staat ſogar noch Mehreinnahmen aus den
geſteigerten Zahlen herauspreſſen. Bei der Arbeitsloſenunterſtüt
zung wäre es ebenfalls möglich, die Staatskaſſe durch Beitrag s-
erhöhung für die Arbeitsloſenverſicherung zu entlaſten, wenn
auch der Staatsbeitrag für den Fall außerordentlich großer Ar
beitsloſigkeit nicht entbehrt werden kann. Eine ſolche rein fis
kaliſche Betrachtung wäre aber vollkommen abwegig. Die Staats
finanzen ſchöpfen aus der geſamten Steuerkraft der Bevölkerung;
andererſeits ſind die Staatseinnahmen nur deshalb da, um daraus
die berechtigten Anſprüche der Staatsbürger im Rahmen der
Staatsaufgaben zu befriedigen.

So zeigt der Vergleich zwiſchen Unterſtützung der Roggenwirt
ſchaft und Unterſtützung der Arbeitsloſen, wie leichtfertig und un
verantwortlich es iſt, die eine zu bewilligen, ja zu erhöhen, die an
dere dagegen abzubauen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß bei
dieſem Wunſch nicht ſtaats- und finanzpolitiſche Notwendigkeiten
maßgebend ſind, ſondern daß hier ein „Klaſſenkampf von oben“ ge
gen die Arbeiterſchaft geführt wird. Dabei handelt es ſich beim
Abbau der Leiſtungen der Verſicherung nur in letzter Reihe um die
finanzielle Erleichterung der Staatskaſſe und der Steuerzahler. Jn
Wirklichkeit geht es um noch wichtigeres: der Abbau der Arbeits
loſenverſicherung ſoll, daran iſt nicht zu zweifeln, in den Dienſt
des allgemeinen Lohndrucks geſtellt werden. Nicht nur die
Lebenshaltung der Arbeitsloſen auch die der Beſchäftigten dürfte
ſich bei dieſem Abbau verſchlechtern. Wenn die Gewerkſchaften ge
gen den Abbau der Leiſtungen der Arbeitsloſenverſicherung erbit
terten Widerſtand leiſten, ſo handeln ſie ſowohl für die Arbeits
Woſen, wie für die Beſchäftigten.

Die Univerſitäten.
Im Landtag gab es am Freitag bei der zweiten Leſung des

Kultusetats eine Hochſchuldebatte. Die Rednerreihe eröff
nete

Profeſſor Dr. Nölting (Soz.),
der einleitend die grundlegende Frage ſtellte, wie die Univerſitäten
ihre Einordnung in Staat und Geſellſchaft finden. Dieſe Frage iſt
nicht zu löſen vom Standpunkt des Bürgertums aus, das von der
abſtrakten Hochſchule und ihrer ſelbſtgenügſamen Würde ausgeht,
Die Hochſchule bildet die wichtigſten Staats und Geſellſchafts
funktionäre heran, aber die Tatſache, daß die Arbeitnehmerſchaſt, die

68 Proz. der Bevölkerung ausmacht, nur 2 Proz. der
Studierenden

ſtellt, zeigt, daß die Hochſchulen nur dem Bürgertum offen ſtehen,
daß ſie bürgerliche Machtpoſitionen ſind. Reaktionäre Grundhaltung
der Studenten und Ueberfüllung der Hochſchulen entſpringen einer
gemeinſamen Wurzel:

die Mittelſtandsſöhne,
die das Hauptkontingent der Studierenden ſtellen, flüchten ſich in
die Hochſchulen, um der Gefahr der Verproletariſierung zu ent
gegnen. Treffen ſie dann den ſozialdemokratiſchen Landrat und
den Oberpräſidenten, der früher Gewerkſchaftsſekretär war und
einen früheren Metallarbeiter als Miniſter, ſo verwirren
Begriffe und ſie werden

reaklionär aus Brokaugſt.
Von einer Löſung des Hochſchulproblems könnte man erſt ſprechen,
wenn ſtatt der 2 Proz. 20 Proz. der Arbeiterſöhne die Hochſchulen
beziehen. Dann würden auch die reaktionären Profeſſoren ver
ſchwinden, die es wie BornhackBerlin heute noch fertig bringen,
zu lehren, daß die Verfaſſung ein „unverbindlicher Ge
ſetzestert“ iſt. Daß die reine Forſchungstätigkeit unbedingte
Freiheit haben muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Aber für die Lehrtätig
keit müſſen ſich auch die Univerſitäten in den Rahmen des repu
blikaniſch demokratiſchen Staates einfügen.

Der Redner charakteriſierte dann im einzelnen
die reaktionären Profeſſoren und die faſchiſtiſchen Studenten,

die jetzt ſo laut nach der akademiſchen Freiheit ſchreien, ſehr treffend
mit dem Hinweis, daß ſie die Freiheit nur deshalb wollen, weil
die Unfreiheit, die ſie eigentlich haben möchten, gegenwärtig in
Preußen nicht beſteht. Wo keine Diktatur beſteht, rufen die Stu
denten nach dem Diktator, aber in den Diktaturländern gebären ſie
ſich als Freiheitshelden. Schließlich wies der Redner auf

die Jnflation des Dokkortitels
hin und forderte eine ſtärkere Allgemeinbildüung, die den beſten
Schutz gegen die nationalſozialiſtiſche Schlagwortverhetzung dar
ſtellt. Der Nationalſozialismus ſei nun einmal eine Frage der
Spannweite des geiſtigen Horizonts.

Aus der Fülle der Anregungen, die der ſozialdemokratiſche
Redner für eine wirkſame Hochſchulreform gab, ſeien nur einige
herausgegriffen. Es wäre zweckmäßiger,

an Stelle des Abikurs eine UniverſikäksEingangsprüfung
zu ſetzen, die durch bewährte Praktiker abzuhalten iſt. Jm Lehr
betrieb muß die Vorherrſchaft des Kollegs abgelöſt und auf ſemina
riſtiſche Arbeitsgrundlagen umgeſtellt werden. Soll das Bildungs
monopol der Univerſitäten durchbrochen werden, dann

müſſen andere Hochſchulinſtitutionen gleichberechtigt ſein,

wie die Hochſchulen für Politik, die freien Hochſchulen und die Aka
demie der Arbeit in Frankfurt a M. Das Begabtenabitur iſt nicht
den verkrachten Abiturienten, ſondern dem hervorragend Begabten
der unteren Volksklaſſen zu reſervieren. Stipendien dürfen auch
nicht den Anſchein eines Almoſen haben. Nur auf dieſe Weiſe wird
es möglich ſein, durchgreifend einen Wandel an den Hochſchulen
zu ſchaffen. Den Rednern der bürgerlichen Fraktionen gingen dieſe
Forderungen natürlich viel zu weit.

In der Ausſprache über den Abſchnitt „Kunſt“ gab es eine
Theater Debatte

Der deutſchnationale Abg. Koch Berlin hielt eine wüſte Anklagerede
gegen die Staatstheater, die unter Führung Jeßners nicht mehr eine
Pflegeſtätte chriſtlich deutſcher Kunſt ſeien, ſondern die von einem
„jüdiſchen Peſſimismus“ beherrſcht werden. Dem trat der Sozial
demokrat König Potsdam entgegen. Mit allem Nachdruck wandte
er ſich gegen die Beſtrebungen, in Berlin die Krolloper zu ſchließen

Weiterberatung Sonnabend

Oberpräſident Hagas.
Der Provinzialausſchuß in Heſſen Naſſau ſtimmt zu.

Kaſſel, 5. April. (E9). Der Provinzialausſchuß des Prop
Landtags von Heſſen-Naſſau ſtimmte dem Vorſchlag der preußi
ſchen Regierung auf Ernennung des ſozialdemokratiſchen Abgeord
neten des preußiſchen Landtages, Ha as, zum Oberpräſident der
Provinz HeſſenNaſſau mit 8 gegen 7 Stimmen zu. Die Ernen-
ung wird unmittelbar erfolgen

ſich ihre

Der Reichstag führte am Freitag in einer fünfſtündigen nur
ſchwachbeſetzten Sitzung die zweite Beratung des Schank
ſtätten geſetzes zu Ende.

Vor dem Rednerpult waren gewaltige Stöße von Petitionen
aufgeſtapelt, die das Gemeindebeſtimmungsrecht und das Schank
ſtättengeſetz betreffen. Der Tiſch des Hauſes reichte bei weitem für
dieſe Maſſe von Eingaben nicht aus. Für die Zentrumspartei er
klärte der Abg. Dietz die Zuſtimmung zum Geſetz, gab aber be
kannt, daß ein Teil ſeiner Freunde gegen die Verquickung von Ar
beiterſchutzbeſtimmungen mit der Konzeſſionserteilung und der
Konzeſſionsentziehung ſtimmen würde. Der neue Reichswirtſchafts
miniſter Dr. Dietrich plädierte für die Annahme der Ausſchuß
beſchlüſſe. Er ſetzte ſich auch für den S 31a ein, der Zechſchulden
nicht einklaghar machen will. Auch für die Polizeiſtunde als
äußerſte Grenze 1 Uhr nachts trat der Miniſter ein.

Dagegen erhob als Vertreter Preußens der Miniſterialdirektor
Klauſener gegen eine reichsgeſetzliche Regelung der Polizei
ſtünde Einſpruch.

Der Bayeriſche Volksparteiler Loibl kündigte bei aller Kritik
im einzelnen die Zuſtimmung zu dem Geſetzentwurf an. Er wandte
ſich gegen die tendiziöſen Einſeitigkeiten und un wahre Be
richterſtattung in den Fachzeitſchriften der Alkohol
gewerbe und forderte den Führer der Gaſtwirte, Herrn Köſter, auf,
dieſem Unfug zu ſteuern

Abg. Bergmann (Soz.):

Die im Gaſtwirtsgewerbe Beſchäftigten bedürfen beſonderen
Schutzes. Die Arbeitszeit iſt dort ſehr lang. Die Berichte der
Preußiſchen Gewerbeaufſichtsbeamten ſtellen feſt, daß Arbeitszeiten
von mehr als 14 Stunden noch vorkommen. Der S 2 fordert aber
als Vorausſetzung der Konzeſſionsentziehung den Nachweis von
Tatſachen, darin liegt eine Sicherung des Gaſtwirtes. Man hat hier
geſagt, daß die Arbeitszeit im Gaſtgewerbe nicht ſchematiſch ge
regelt werden könne, und daß viel freiwillige Mehrarbeit
vorkomme. Dieſe Freiwilligkeit iſt ſehr ſtark eingeſchränkt
durch die wirtſchaftliche Abhängigkeit des Arbeiters, beſonders in
einer Zeit, wo 3 Millionen Arbeitsloſe vorhanden ſind. Der Abg.
Köſter hat gemeint, der Gaſtwirt habe keine Zeit, ſich mit den Ar
beiterſchutzbeſtimmungen bekannt zu machen. Da ſollte man vielleicht
die Polizeiſtunde etwas herunterſetzen, um ihm die notwendige Zeit
zum Studium der Arbeiterſchutzgeſetze zu geben. (Sehr gut! links.)

Neuer Direktor der Hochſchule für Politik

h

Dr. Wolfers,
der bisherige Studienleiter der ſeminariſtiſchen Abteilung, wurde
zum Direktor der Hochſchule für Politik ernannt.

Der freigeſprochene Fememörder
Das Reichsgericht korrigiert den Skandal.

Leipzig, 4. April. (Eig. Drahtb.). Der Leutnant zur See a. D.
und jetzige Kaufmann Ecker mann wurde im September 1929
von einem Schweriner Gericht von der Anklage der fahr
läſſigen Tötung freigeſprochen. Der 5. Strafſenat des
Reichsgerichts hob dieſes Urteil am Donnerstag auf und verwies
die a hetesenbeit zur nochmaligen Verhandlung an die Vorinſtanz

zurück
Als nach dem Küſtriner Putſch 1923 die Freiwilligenorga

niſationen aufgelöſt wurden, wurden unter dem Kommando des
Oberleutnants Schulz und Majors Buchrucker innerhalb des Wehr
kreiskommandos 3 Mecklenburg ſogenannte Arbeitskommandos ge
bildet, die ſpäter auf mecklenburgiſche Güter und Städte verteilt
wurden. Der ehemalige Leutnant Eckermann kam nach Schwerin
und war hier als Kompagnieführer tätig. Als dann die Reichs
wehr in Sachſen eingeſetzt würde, ſollten für ſie Anwerbungen er
folgen. Am 12. Dezember 1923 meldete ſich bei Leutnant Ecker
mann ein gewiſſer Bayer, der angab, von der Brigade Ehrhardt
überwieſen worden zu ſein. Da die Angabe des Bayer dem Ecker
mann verdächtig vorkam, hielt er Bayer für einen Spitzel des
„Feindbundes“ bzw. der KPD. Er ließ ihn deshalb feſtnehmen.
Am 13. Dezember 1923 wurde im Büro der Kompagnie des Leut
nants Eckermann unter den Offizieren beraten, was mit Bayer ge
ſchehen und wie die Beſeitigung vor ſich gehen ſollte. Feldwebel
Bold, der ſpäter den Bayer erſchoß, ſchlug vor, den Spion laufen
zu laſſen. Dem wurde aber nicht nachgekommen. Man kam viel
mehr überein, den Spitzel zu vergiften oder ihn in einem See zu
verſenken bzw. zu zerſtückeln und beiſeite zu ſchaffen. Ecermann
machte den Vorſchlag, Bayer nach Mecklenburg zu überführen und
dort zu erſchießen. Am 14. Dezember 1923 gab Eckermann dem
Feldwebel Bold den Befehl, mit dem angeblichen Spion nach Meck
lenbürg zu fahren. Bold wagte nicht zu widerſprechen, da er ver
mutete, daß er ſelbſt Gefahr laufe, beſeitigt zu werden, wenn er
mit dem Spion ſympathiſiere. Am 15. Dezember fuhr Bold dann
mit Bayer los. Auf dem Wege nach Gretzin ſchoß er den Gefange
nen mit dem Revolver von hinten eine Kugel in den Kopf. Wäh
rend Bold in einem früheren Prozeß zum Tode, die Mithelfer und
Mitwiſſer zu geringen Freiheitsſtrafen verurteilt wurden, floh
Eckermann nach Guatemala. Auf Antrag der dortigen deutſchen
Geſandtſchaft wurde er im Mai 1929 an Deutſchland ausgeliefert.

Im September 1929 fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
vor dem Schweriner Schwurgericht die Verhandlung ſtatt. Bekannt
wurde nur das Urteil, während alle näheren Begleitumſtände, vor
allem die der Schwarzen Reichswehr, unbekannt blieben

Die Königin von Schweden, die ſich infolge ſchwerer Er
krankung während der letzten Jahre in Jtalien aufhielt, iſt geſtern
in Rom geſtorben. Sie war eine badiſche Prinzeſſin Enke
n Wilhelms des Erſten nd ſtand im 68. Lebensjahre

Das Schankſtättengeſetz vor dem Reichstage.
Der Volksparteiler Bickes bezweifelte die von Soll mann

vorgetragene ZJahl, daß es
in Deutſchland 390 000 regiſtrierte Trinker

gebe. Er behauptete, daß die Heilanſtalten nur 20 000 Trinker de
herbergten. Soll mann erwiderte ihm, daß die Zahl der Trinker
in den Heilanſtalten ſelbſtverſtändlich nur ein Bruchteil der bei den
Trinkerfürſorgeſtellen angemeldeten Trinker ſein könne. Die Zen
trumsabgeordnete Fuchs ſprach für die reichsgeſetzliche Regelung

d lizeiſtunde.et Poreet Frau Abg. Wurm (Soz.)

ückli die Abgabb drücklich hervor, daß der 8 31a, der ſich gegen gDu e e echt wendet, einer ſozialdemokratiſchen An
regung ſeine Entſtehung verdankt. Das Geſetz genügt uns lange
nicht, aber es iſt ein Anfang und deshalb bitten wir um ſeine An

nahme. (VBeifall der Soz.)
Abg. Dr. Moſes (Soz.) gang

tritt dem Wirtſchaftsparteiler Köſter entgegen, der ſich auf die medi
ziniſche Wiſſenſchaft als Zeugen für die m es
Nützlichkeit des Alkoholkonſums berufen hat: Wo in aller Welt iſ
auch nur ein Lehrbuch auf irgend einem Gebiet der Medizin, das
nicht die ſchweren Schädigungen des menſchlichen Organismus
durch den Alkoholmißbrauch warnend feſtſtellt? Sehen Sie dieſen
Berg von Petilionen an, die hier ausgebreitet ſind, und die um
Abhilfe gegen den Alkoholismus bitten Zahlreiche bedeutende
Aerzte, Profeſſoren, Univerſitätsinſtitute haben an mich geſchrieben,
daß ich mich für eine möglichſt ſcharfe Faſſung dieſes Geſetzes ein
ſetzen möchte. Die „Münchener mediziniſche Wochenſchrift hat erſt
auf Grund der amtlichen Statiſtik eine große Arbeit über die Ver
ſchuldung von Unglücksfällen durch Alkoholismus veröffentlicht Ich
verweiſe auf das Lehrbuch von Prof Strümpell, auf die Arbeiten
Max von Grubers und ſeines hygieniſchen Univerſitätsinſtituts in
München, auf Prof. Lehmann, Würzburg, auf das Inſtitut für ge
richtliche und ſoziale Medizin in Königsberg, auf die Univerſität
Halle u. v. a. m. Was der Alkoholismus für das Rechtsleben be
deutet, hat Abg. Dr. Kahl in ernſter Weiſe auseinandergeſetzt.

Das vorliegende Geſetz befaßt ſich auch nur mit den Symptomen
der Krankheit, aber auch das iſt ſchon ein Fortſchrikk. Wem es ernſt
iſt mit der Bekämpfung dieſes furchtbaren Uebels, der muß auch
dieſen Anfang mitmachen. Beifall bei den Soz.)

Die 3. Beratung des Schankſtättengeſetzes und die Abſtimmungen
werden am Dienstag erfolgen.

Zirkus Frick.
Weimar, 5. April. (EF). Die Hitler Preſſe tut kund, daß ſich

die Nationalſozialiſten nach der Haltung der Volkspartei zu dem
von der Sozialdemokratie eingebrachten Mißtrauensvotum gegen
den Putſchiſten Frick nicht mehr an den Koalitionsabmachungen
gebunden fühlt. Eine ähnliche Erklärung hat Frick am Freitag in
einer Sitzung des thüringiſchen Staatsminiſteriums abgegebenMan will a angeblich nicht mehr mittun, die „allgemeinen ſach

lichen Beratungen aber dennoch fortſetzen. Echt nationalſozialiſti
ſches Theater.

Ein WerwolfMeineid.
Freiſpruch eines falſchbeſchuldigten Reichsbann un

Altenburg 4. April. (Eig. Drahth.) Der Reichsbannerm
Schellenberg, der kürzlich wegen Körperverle
zu einem Jahr Gefängnis verurkeilt worden war,
wurde in der Berufungsinſtanz freigeſprochen. Die Koſten des Ver
fahrens fallen der Staatskaſſe zur Laſt

Die Verurteilung in erſter Inſtanz erfolgte, nachdem ein Wer
wolfmann beſchworen hatte, daß Schellenberg bei einem poli
ſchen Zuſammenſtoß im Oktober verga s den Wer-
wolfmann Nietſche derart geſchlagen habe, daß er auf einem Auge
die Sehkraft verlor. Der Reichsbannermann hat demgegenüber
immer und immer wieder ſeine Unſchuld beteuert. Jn der Be
rufungsinſtanz hat der Mitangeklagte Zſchokke geſtanden, daß er
der Schläger geweſen ſei. Jetzt wird ſich der meineidige Werwolf
mann vor Gericht zu verantworten haben.

Schluß mit Hugenberg.
Hikler will mit ihm nichts mehr zu kun haben.

Das Berliner Hitlerorgan teilt am Freitag mit, daß
Hitler angeſichts des „ſchamſoſen Umfalls“ der deutſchnatio
nalen Fraktion in der Donnerstag-Sitzung des Reichstages, aus
dem Reichsausſchuß Hugenbergs ausgeſchieden ſei. Da
nach würde der Reichsausſchuß, der einſt von Hugenberg gegründet
wurde, um aus dem „nationalen Brei“ einen nationalen Block zu
machen, nur noch aus Hugenberg und Seldte beſtehen. Man iſt
alſo dank der Führergabe Hugenbergs wieder beim Brei

angelangt. zDas Antiterrorgeſetz in Oeſterreich.
Wien, 5. April. (EF). Der Nationalrat begann am Freitag

mit der Beratung des Antiterrorgeſetzes, die am Sonnabend be
endet werden ſoll. Am Freitag wurde von ſozialdemokratiſcher
Seite im Verlauf der Debatte darauf hingewieſen, daß die beſon
deren Strafbeſtimmungen des Antiterrorgeſetzes der Rechtsanglei
chung mit den dem Deutſchen Reich zuwiderlaufen. Der Juſtiz
miniſter widerſprach dem und wies darauf hin, daß es nach den
Abmachungen zwiſchen beiden Ländern jeweils den Ländern über

Lohnkampfes beſonders regeln wollen oder nicht.

Dienstag im Reichstage.
Amtlich wird mitgeteilt. Das Reichskabinett vefaßte ſich

am Freitag mit den inzwiſchen vom Reichsrate verabſchiedeten
beiden Gefetzesvorlagen betreffend „Vorbereitun g der Fi
nanzreform“ und Uebergangsregelung des Fi
nanzausgleichs“. Beide Vorlagen gehen ſofort dem Reichs
tag zu, ſodaß ihre erſte Leſung bereits am kommenden Dienstag
ſtattfinden kann.

Oſterausſchüttung der Hindenburg Spende, Die vom Reichsprö
ſidenten Hindenburg errichtete Stiftung ſchüttete beſtimmungsge
mäß anläßlich des bevorſtehenden Oſterfeſtes wiederum 425 900
Reichsmark an rund 2200 notleidende Kriegsbeſchädi r mterbliebene und Veteranen aus gsbeſchädigte, Kriegshi

Schließung der franzöſiſchen Militärſchule in Mainz. Die franzöſiſche Militärſchule in Mainz iſt wegen der bevorſtehenden Räu

mung der dritten Zone jetzt geſchloſſen worden. Die etwa 200
Teilnehmer des letzten Kurſus wurden bereits in ihre nterim beſetzten Gebiet eingereiht. e we

ung

laſſen bleibe, ob ſie die beſonderen Verhältniſſe des gewerblichen
X
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Clemeneeaun und die belgiſche Neutralität.
London, 4. April. (Eig. Drahtb.). Die bekannte engliſche So

zialiſtin Gräfin Warwick, die in ihrer Jugend König Edu
ard 7. perſönlich nahe ſtand, hat einem Mitarbeiter der Daily
Herald“ ſenſationelle Mitteilungen über die Stellung Clemenceaus
zur Frage der belgiſchen Neutralität gemacht, die die ſüngſten Ver
öffentlichungen Harold Nicholſon ergänzen. Gräfin Warwick berich
tet, daß ſie im Jahre 1910 als Ueberſetzerin die einzige Zeugin
eines Geſprächs zwiſchen dem engliſchen General French, dem ſpä
teren Kommandeur der britiſchen ExpeditionsArmec, und Elemen
ceau geweſen iſt. Der franzöſiſche Staatsmann erkundigte ſich bei
dieſer Gelegenheit eifrig nach der vorausſichtlichen Haltung Eng
(ands im Falle eines deutſch franzöſiſchen Krieges Im Verlauf des
Geſpräches ſoll Clemenceau wörtlich geſagt haben: „Die Engländer
müſſen in Dünkirchen landen und durch Belgien in Frank
reich einmarſchieren.“ Der engliſche General fragte hier
auf zögernd: „Und wo bleibt die Neutralität Belgiens?“ Clemen
ceau ſoll hierauf wörtlich geantwortet haben: „Verträge gelten
nicht, wenn es zum Kriege kommt.“

Hakenkreuz und Sowjetſtern.
In der oldenburgiſchen Stadt Varel würden in den letzten

Tagen die öffentlichen Gebäude und Privathäuſer nachts mit ro
ten Hakenkreuzen und Sowjetſternen beſchmiert. Als
Täter verdächtigte die dortige bürgerliche Zeitung den Vorſitzenden
der kommuniſtiſchen Partei und ſeine Anhänger. Als ſich jetzt der

9 kommuniſtiſche Parteivorſitzende und der Redakteur des bürger
ichen Blattes auf der Straße trafen, bewarf der Kommuniſt den

Journaliſten mit Pferdedreck. Dann bearbeitete er ſeinen Gegner
mit einem Beſenſtiel.

Ungarnreiſen ohne Viſum. Der ungariſche Miniſterrat erteilte
ſeine Zuſtimmung zur Abſchaffung des Viſumzwanges zwiſchen Un
garn, Deutſchland und Oeſterreich nach entſprechenden diplomati
ſchen Notenwechſel.

Tarifvereinbarungen für die mitkteldeutſchen Theakerarbeiker. Jn
Verhandlungen zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband
öffentlicher Verwaltungen und Betriebe e. V., Magdeburg, und
dem Geſamtverband der Arbeitnehmer öffentlicher Betriebe und
des Perſonen und Warenhausverkehrs, Bezirk Mitteldeutſchland,
Magdeburg, iſt für die Theaterarbeiter der dem Mitteldeutſchen
Arbeitgebrverband angeſchloſſenen Verwaltungen zum Reichsman
teltairifvertrag für die Gemeindearbeiter und Arbeiter anderer öf
fentlicher Betriebe und Verwaltungen nebſt bezirklichen Zuſatzab
kommen ein beſonderes Ergänzungsabkommen abgeſchloſſen wor
den, das die Beſtimmungen über die Arbeitszeit, Vergütung der
Sonn und Feiertagsarbeit uſw. in einer die beſonderen Verhält
niſſe der Theaterbetriebe berückſichtigenden Weiſe regelt.

Aus der Partei.
Genoſſe Fuchs- Braunſchweig geſtorben.

Der politiſche Redakteur des ſozialdemokratiſchen „Braunſchwei
ger Volksfreund“, Georg Fuchs, iſt am Freitag nach längerem
Krankenlager, geſtorben. Fuchs litt an Leberkrebs. Eine Ope
ration konnte ihm keine Hilfe mehr bringen, da das Leiden zu ſpät
entdeckt worden war. Fuchs, der ſeit 1906 in der SPD. organiſiert
war, gehörte der Redaktion des Braunſchweiger Blattes ſeit 1923
an. Die Sozialdemokratiſche Partei hatte ihm 1928 den Poſten
eines unbeſoldeten Stadtrats übertragen. Das Ableben von Fuchs,
der erſt im 45 Lebensjahre ſtand, hat allgemeine Anteilnahme her
vorgerufen.

a e e.Autoſturz in den Rhein? Seit neun Tagen wird das Berliner
Ehepaar Hans und Lotte Kappelt, die ſich im Auto auf die Hoch

zeitsreiſe begeben haben, vermißt. Es wird befürchtet, daß das
Paar in ſeinem grünen Opelwagen J A 56 782 auf der Schweizer
Seite des Rheins an einer abſchüſſigen Stelle in den Strom ge
ſtürzt iſt.

Kunſtwochen“ für Feſtſpiele. Die Berliner Feſtſpiele für 1930
ſind einſchließlich der Beteiligung der Städtiſchen Oper geſichert,
werden aber unter dem Titel Berliner Kunſtwochen 1930“* pro
pagiert werden.

Tagelöhtner ermordet Dreizehnjährige. Der Tagelöhner Krä
mer in Mannheim Neckarſtadt hat die 13jährige Katharina
Walter in ſeiner Wohnung ermordet und ſich nach der Untat mit
Gas vergiftet

Leuchtkügel verurſacht Waldbrand. Eine verrirte Leuchtkugel
verurſächte in der Nähe von Marburg einen Waldbrand. Die

Unglückskugel, die von einem Marburger Jägerbataillon bei einer
militäriſchen Uebung abgeſchoſſen worden war, vernichtete einen

Baumbeſtand von einem Hektar Ausdehnung.
Die „Europa“ in der Heimak. Am Freitagmittag, 1,40 Uhr,

traf die „Europa“ auf der Reede von Bremerhaven ein. Trotz
ſchwerſter Fahrt gegen Südweſtdünung und Stürme iſt die Rück
reiſe bei einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 27,36 Seemeilen
pro Stunde verlaufen.

Schwere Gasexploſion in den Straßen Newyorks. Jn den Gas
leitungen unter dem Broadway erfolgte eine ſchwere Exploſion
Sieben Gasſeitungen wurden zerſtört. Der Damm und der Bür
gerſteig wurden in großer Ausdehnung aufgeriſſen. Ein Poliziſt
wurde leicht verletzt, drei Pferde ſind getötet worden. Die umlie
genden Bürohäuſer wurden geräumt, da die Polizei weitere Er

e ploſionen befürchtet. Hunderte von Fenſterſcheiben ſind zerſplittert
worden.

Der Transatlantik-Zeppelinverkehr nimmt nach den Verhandlun
gen, die Eckener in Waſhington geführt hat, endgültige Formen an.
Das Verkehrsprofekt ſieht neben dem Graf Zeppelin“ den Bau

ines neuen Luftſchiffes in Deutſchland und zweier extra großer
uftrieſen in Amerika vor. Der Bau des deutſchen Luftſchiffes ſoll

ſofort nach der Rückkehr Dr. Eckeners beginnen. Die Fertigſtellung
der transatlantiſchen Zeppelin Flotte iſt auf Mikte 1931 vereinbart
worden. Die Fahrtdauer ſoll in Oſtrichtung zwei Tage, in Weſt
richtung drei Tage dauern Die Fahrpreiſe ſollen das Doppelte der
Preiſe für Dampferreiſen betragen

Eiferſuchtsmord am Lago Maggiore.
Das Opfer: Eva Koppel, eine junge Berlinerin. Der Mörder: Luigi Ceechini,

ein Italiener im Liebeswahn.
In dem dem ſüdſchweizeriſchen Ascona am Lago Maggiore

nahe Locarno wurde einen Tag vor ihrem 23. Geburtstag die aus
Berlin ſtammende

es

Frau Eva Cecchini,
geborene Koppel, von ihrem Ehegatten, dem Mailänder Großindu
ſtriellen Luigi Cecchini durch zwei Revolverſchüſſe getötet. Der
Täter konnte am Freitagmittag in Lugano verhaftet werden.
Eva Cecchini war die jüngſte Lochter des Berliner Syndikus
Dr. Koppel, der in den Kreiſen der Berliner Kaufmannſchaft, ins
beſondere auch als Mitglied des Reichswirtſchaftsrates, eine füh
rende Rolle ſpielt. Dr. Koppel beſaß in Loſone bei Locarno ein
Landhaus, das ſeine Tochter Eva mit Cecchini, den ſie erſt vor
einem halben Jahr geheiratet hatte, jetzt beziehen wollte. Nur mit
einem gewiſſen Widerwillen war Eva Cecchini von Berlin aus an
den Lago Maggiore gefahren, da ſie ſich in ihrer Ehe, die ſie gegen
den Willen ihrer Eltern eingegangen war, ſehr unglücklich fühlte:
man berichtet, daß Cecchini, ſeine Frau, unfähig, ſie irgendwo zu
verſtehen, ſehr ſchlecht behandelte. Aus begreiflichen Gründen hatte
Evas Vater, Dr. Koppel, eine klärende Ausſprache mit
Schwiegerſohn ohne die Anweſenheit ſeiner Tochter abgelehnt; aus
Zoxn und Enttäuſchung hierüber ſchoß ſich Cecchini damals in ſelbſt
wer Abſicht in die Bruſt und verwundete ſich ziemlich

wer.
Cecchini lag in einem Berliner Krankenhaus und fuhr nach ſei

ner Heilung auf eine Weile nach Jtalien. Inzwiſchen hatte ſich
ſeine Frau mit ihm wieder ausgeſöhnt. Sie trafen ſich zum erſten

eine hemmungsloſe Eiferſucht des Mannes, wieder

ſeinem

Male wieder auf dem Beſitztum Dr. Koppels am Lago Maggiore.
Es dauerte nicht lange, als die alten Streitigkeiten, verſtärkt durch

gsloſe E ausbrachen.In jedem Blick, in jeder Geſte, in jedem Geſpräch ſeiner Frau
ſpürte Cecchini einen Betrug. Eiferſucht dürfte in erſter Linie auch
das Motiv der ſchrecklichen Tat geweſen ſein, der Epa Koppel, eine
ſehr reizvolle, temperamentfriſche junge Frau zum Opfer fiel Of
fenbar iſt Epa Koppel, die früher gern zum Theater gehen wollte
als Typ einer modernen Berlinerin in ihrer ganzen Lebensauf
fafſung und Denkungsart zu entgegengeſetzten Charakters als ihr
Gatte geweſen, deſſen Abſtammung aus einer florentiniſchen Adels
familie eben auch mit einem konſervativen Erbgut der Sittenbe
griffe verbunden geweſen iſt,

Nach einer Schilderung, die das Locarneſer Lokalblatt von der
Tragödie gibt, ſpielte ſich der letzte Akt des Ehedramas auf der
Straße von Ascona nach Loſone ab. Frau Cecchini, die am Mitt
woch eine heftige Auseinanderſetzung mit ihrem Gatten hatte, be
fand ſich Donnerstagmittag auf dem Weg nach ihrem neuen Heim
Plötzlich tauchte Cecchini auf, geriet mit ſeiner Frau in einen im
mer heftiger werdenden Wortwechſel, zog einen Revolver und
bevor ſich Eva Cecchini zur Flucht wenden konnte, krachten Schüſſe:
der erſte ging fehl, Eva Cecchini fiel vor Schreck zu Boden, der
zweite traf eine gefährliche Stelle dicht am Auge. Die junge Frau
war auf der Stelle tot.

Der Mann ſchie von Entſetzen gepackt zu ſein. Faſſungslos
ſtarrte er die Leiche an. Aber dann hörte er Schritte, merkte, daß
es Augenzeugen ſeiner entſetzlichen Tat gab, raſte davon und ver
ſchwand in den Büſchen der Flußniederung. Am Freitagmittag
konnte die Polizei den jähzornigen Mörder ergreifen. Er iſt nach
nächtlicher Flucht von Ascona nach Lugano auf Grund eines Steck
briefes von Polizeibeamten erkannt und auf der Piazza Dante ver
haftet worden. Auf der Polizeiſtation verweigerte er jede nähere
Ausſage und erklärte nur, daß er vor dem Richter noch viel zu ſagen
haben werde. Er trug einen Brief bei ſich, der an den italieniſchen
Polizeikommiſſar von Domodoſſola, dem gegenüber er ſein ſchweres
Verbrechen zugab und dem er ſich ſtellen wollte, gerichtet war.

Am Freitagnachmittag wurde Cecchini nach Locarno überführt
Dr. Koppel, der Vater der Toten, iſt inzwiſchen in Locarno ein
getroffen

Cecchini erklärte am Freitag nach ſeiner Verhaftung, er
habe mit ſeiner Frau einen Wortwechſel gehabt, in deſſen Verlauf
er ſich ſelbſt habe töten wollen. Die Abſicht, ſeine Frau zu er
ſchießen, habe er niemals gehabt. Auf welche Weiſe die Schüſſe auf
ſeine Frau losgegangen ſeien, könne er ſich nicht erklären

Die Beiſetzung der Frau ſoll heute auf dem Friedhof in Ascona
erfolgen. t

Die Sprengbombe im Warenhaus

Der Schauplatz des Bombenattentats im Hamburger Waren
haus Tietz, das in der Hamburger Bevölkerung große Erregung
hervorrief. Durch die Exploſion der in einem Toilettenraum ver
ſteckten Bombe wurde das Treppenhaus und das Glasdach über
dem Eingang beſchädigt.

Offenbar dieſelben ſeltſamen Banditen, auf die der Bombenan-
ſchlag auf das Warenhaus Tietz zurückzuführen iſt, meldeten ſich
auf telefoniſchem Wege am Freitag bei zwei Hamburger Juwe
lieren, von denen ſie, unter Attentakandrohung im Ablehnungsfalle
Geld verlangten. Die Verbrecher forderten 500 Mark.

Da liegt der Hund begraben. Dieſe weit verbreitete Redensart
geht zurück auf das Jahr 1630 und hat ihren Anlaß in einem
Grabdenkmal, das damals in dem kleinen gothaiſchen Orte Win
terſtein am Fuße des Jnſelberges, etwa eine Stunde vom
Rennſtieg entfernt dem treuen Hunde „Stutzel“ errichtet wurde.
Der damalige Beſitzer des Schloſſes in Winterſtein, v. Wangen
heim, deſſen Familie noch heute das Gut gehört. ließ hier ſeinen
Hund begraben und ihm eine etwa drei Viertel Meter hohe Sand
ſteinplatte mit einem Reliefbild ſetzen. Einmal hat die Redensart
nach Wendel „Das 19. Jahrhundert in der Karikatur“ auch einen

geſchichtlichen, und zwar einen häßlichen, Beigeſchmack gewonnen,
nämlich im Freiheitskampf der Ungarn. Julius Jakob Freiherr
von Haynau, unehelicher Sohn des Kurfürſten Wilhelm 1. von
Heſſen, Feldzeugmeiſter im öſterreichiſchen Heer, ſchlug 1849 mit
entſetzenerregender Grauſamkeit die ungariſche Revolution nieder,
deren Ziel die nationale Selbſtändigkeit der Ungarn unter demo
kratiſcher Führung war. Die ungariſchen Bauern pflegten ſpäter
ihre Hunde Haynau zu nennen. Als Haynau 1853 geſtorben
war, empfahl man in Budapeſt, ihm folgende Grabinſchrift zu
machen

„Nicht ſollte Ungarland die Freiheit haben:
Das Schickſal wollt es nicht
Hier liegt der Hund begraben!“

Der Prozeß gegen die ſchöne Jndianerin. Ein Senſationspro
zeß, der vom amerikaniſchen Publikum mit größter Spannung ver
folgt wurde, fand in Buffalo ſeinen Abſchluß. Angeklagt war
die Jndianerin Lilg Jmmerſon, eine Frau von ſeltener
Schönheit, die das Modell und die Geliebte des franzöſiſchen Ma
lers Marchand war. Sie wurde beſchuldigt, eine alte, beſchränkte
Jndianerin, von der die Frau Marchands ermordet wurde, zu der
Tat angeſtiftet zu haben. Das auf Freiſpruch lautende Urteil
wurde von den im Saale anweſenden Zuſchauern und der vor dem
Gerichtsgebäude wartenden Menge mit ſtürmiſchem Beifall aufge
nommen.

Setzte Nachrichten
(Eigene Junk und Drahtberichte).

Razi und Kommuniſten
Berlin, 5. April. (EF). Am Freitagabend kam es in Nauen

nach Schluß einer Naziverſammlung zu ſchweren Zuſammenſtößen
zwiſchen Nazis und Kommuniſten. Zwei Kommuniſten und ein
Nazi wurden ſchwerverletzt ins Krankenhaus geſchafft.

Aus Rache ermordet?
Schwerin, 5. April. (EF). Der Gutsbeſitzer Beſte aus Blangow

bei Kröpelin wurde am Freitag erſchoſſen aufgefunden. Unter
dem Verdacht der Täterſchaft wurden zwei Perſonen verhaftet. Da
ein Raubmord nicht in Frage kommt, dürfte Beſte ein Opfer der
Rache geworden ſein.

Schweres Eiſenbahnunglück bei Toulouſe.

Paris, 5. April. (Telunion). Auf dem Bahnhof von Teſſon
nieres, unweit Toulouſe, ereignete ſich ein ſchwerer Zugzuſammen
ſtoß, bei dem 28 Perſonen verletzt wurden. Vier der Verletzten
ringen mit dem Tode Ein Zug überfuühr ein Halteſignal.

Petroleumexploſion in Borneo
Amſterdam, 5. April. (Eig. Drahtbh) Auf dem Bohrgelände

einer bataviſchen Petroleumgeſellſchaft in Tjepoe auf Borneo er

ſelſtein in Berührung kam, eine furchtbare Exploſion 7 Arbeiter
wurden getötet, 11 Arbeiter ſo ſchwer verletzt daß an ihrem Auf
kommen gezweifelt wird.

Allen Anhängern der Pfarrer Heumann'ſchen Heilmittel
geben wir bekannt, daß das 272 Seiten ſtarke, reich illuſtrierte Pfarrer HeumannBuch, ein wertvoller Ratgeber in vielen

Krankheitsfällen, auf Wunſch an jedermann völlig koſtenlos durch die Firma Ludwig H eumann Co., NürnbergE,
verſandt wird. Ferner weiſen wir darauf hin, daß die Pfarrer Heumann'ſchen Heilmittel (bis jetzt 180.000 Dankſchreiben)
künftig in allen hieſigen Apotheken zu haben ſind, bzw. beſtellt werden können, beſtimmt aber in der Hauptniederlage

e

Hof Apotheke, Halberſtadt, Weſtendorf 28, egeniber ter Reihebant.

eignete ſich durch ausſtrömendes Gas, das mit nachglühendem Keſ



Geschaàfts- Uebernahme
Der geehrten Einwohnerschaft Von Halberstadt

die ergebene Mittetlung, daß ich die

Haus-Schlachterel
Herrn Aug. Zaunter, Gröper-

Es wird mein
von
Str. 79., übernommen habe.
Bestreben sein, die mich beehrende Kundschaft
mit reiner Hausschlachteware zu bedienen.

Ich bitte höflichst, das meinem Vorgänger
entgegengebrachte Vertrauen auch auf mich
zu übertragen. Hochachtungsvoll

Louis KrügenerFleischermeister.

Unser Geschäft
befindet sfehifetzt
Blücherstr. 19

Tapetenhaus Rohma“

Meine Werkſtatt für einſache und elegante

Damen Kleider, Mäntel und Koſtüme
befindet ſich jetzt

Schmiedeſtr. 33/34.
Frida Kauffenſtein, dämenſchneldermeiſterin

Schafft

Radfahrwegel
a

rein Gefföntlieher Vortrag
m. Lichthildvorführung über

Radfahrwege
in Ualberstadt., ammittwoch.
den 9. April 1930, 20 Uhr.
im Großen Stadtparksaal
Radfahrer, Autofahrer, Motorradfahrer.
Sportler, Touristen, Wanderer! Beweist

77 Eurer Interesse durch zahlreichen Besuch

Vordharzer Automobil-Club Ortsver-band f. Leibestbungen Touristen verein
Die Naturfreunde Olub Halberatädi er
Hotorradfahrer HDStO Arbeiter-Rad-und Kraftfahrer- Verein Solidarität
Antofahrschule Zentral Endspurt 1926
MAotorsport Olub Radfahrer VereinW anderer Radfahrverelnigung Warz-
freunde““.

D. PAMPEI, DENTISTR.V. O.

BREITEVEG 82 FERNSPR. 1844
Ehem. Assistent beim Hofzahnarzt Dr. Camusso, Turin.

Dr. Solari, Bologna, Dr. Markus-Benigni, Genua.

Die Zahnpraxis größter Leistungsfähigkeit,
S bisher von keiner Seite überboten.

Gründliche und gewissenhafte d

Aus bildung im Autofahrenerhalten Sie in der
Auto-Fahrsehule

Knopf Söhne n.

Möbel Transport
Wohnungstauſch

von und nach allen Orten des
deutſchen Reiches vermittelt

Louis Neuhaus jr.
Breiteweg 63 Telephon 1727

Srüthjnhes-38flanzung
empfehle ich aus meiner Baumſchule:

Obſtbäume, Beerenobſt
Roſen nur in 1. Qnalität,

Zierſträucder, Kontferen uſw.
ſowie zur Ausſaat ſämtliche

Gemüſe und Blumenſamen
hochkeimfähig u. garantiert ſortenecht, ferner
Spargelpflanzen, einjährige, „Ruhm von
Braunſchweig ſtarke, geſunde, gut be
wurzelte Ware, Dablien, Gladiolen uſw.
Einkauf beim Jachmann erſpart Aerger,

Geldverluſt und Enttauſchungen.

n C. Mehler
Torfſtreu, Torfmull

Silberkies
empfiehlt billigſt

Albrecht Schrader
Koblenbandlung

Fernſprecher Nr. 2049 und 2050.

Werktütige in

Euer Verſicherungsunternehmen die

VolksfürsorgeGewerkſchaftlich Genoſſenſchaftliche
Berſicherüngsaktiengeſellichatt iſt die
größte Verſicherungs- Geſellſchaft

in Deutſchland
Günſtige Verſicherungsbedingungen

Hobe Gew nnanteile
Bei Unfalltod doppelte Verſicherungsſumme

Arbeiter Angeſtelte und Beamte
verſichern ſich und ihre An ehörigen nur

bei dem eigenen Unternehmen, der

VolKsfürsorge
Auskunft erteil. bzw. Materia! verſd, koſtenl.
die Rechnungsſteßen Magdeburg, Hafen
ſtrahe 15 Quedlinvurg, Klopſtock
weg 46-48, (Geiverkſchaftshaus) und der
Vorſtanv der Volkstürſorge. Hamburg S5,

An der Alſter 58559.

Am Soez a
Nebenstehender

Herd
in weiß emailliert. in
extra ſchwerer Ausführung

kostet bel mir nur

RM. 60.00

Draht-Geflechte, Drähte, Stachel-Drähte, Schrauben,
Kleineisenwaren ete. In eisernen und Kachel-Oetfen,
Grucden, Herden, auch solche in Kombiniert für Grude,
Kohle und Gas, finden Sie bei mir eine gut sortierte Auswahl.
Selbst der verwöhnteste Kunde wird etwas Passendes bei
mir finden. Lassen Sie sich mein ausgedehntes Lager un-
verbindlichst zeigen. Sie werden über meine Auswahl erstaunt

sein. Besichtigen Ste meine 6 Schautfenster-Auslagen!

Abtlg. II: Zentralheizungen.
Otto Schulz, Inh. Wilhelm Keese
Eingang Toreinfahrt Breiteweg 20 und Kuhgasse (neben Epa“.)

Sie erhaltenRechts- 8 divertretungen WarPBinziehang von eparaturen, Einzelteile,
allen Forderungen n beSteuerberatung. komplette Anlagen,
Aufsetzung jegtieh. Scohaiipiatten

Art Verträge
Rechtsbüro

E.-G. Wengel,
Halberstadt, Korustr. 12, I.

Bürozeit von 9—17 Uhr.
Ielephon Nr. 2890.

sehr preiswert hei
Gustav Biermann
Breiteweg 63, Hof r.

Bequeme Teilzahlung
Alte Gerste werden in

Zahlung genommen.
Bastlerbund MitgliederAchtung eein en, dahGeldſucher! niedrigste Pr.

Geld
zu niedrigſten Zinſen

Hypothekenu Baugelder,
AUhren

Gur er werdennellſtens durB. G. Wenger, gut und billig
gewerbl gemeldet, repariert,

Hologggkte rtsr W l lelefonBürozeit von 9-17 Uhr t h e m Fey
Ubrma

Heinrich Julius Straße
Eing. beim Zuckerbäcker

Sonntag
mittag

trifft ein
Trans Empfehle:
port ff. e ratesferkel u futtersehweine e bethenſpeer

ein. Hartmann gek. Zunge
Webrſtedt. Telef. 1825 Hamburger

S t b ff. unſerener en ff. Gänſeleberwurſt
vorzügliche Sorten, und ff. Gänſeleberpaſtete

alle Sorten im Aufſchnitt
v Gemüſeſamen ff. Sülzkotelette
in hochkeimfähiger Saat friſche Frankfurter

z Würſtchenempfiehlt Herings und
Bechſtädt Hoffmann Fleiſchſalat

Samengroßbandlung in bekannt guter
Spiegelſtr. 25. Fernr. 1285 Oualität

ndant-Küken 5 Pf.e Paul Hampel Nachf.
eſtchen 5 2e Haen t Holzmarkt 4 Tel. 1042

FondantHennen 5 Pf.

Ferne 10 Pf. Bondant- Eier 10War en 10 t ruteier
arzipan Eier 10 Pf. von rebhuhnfarb. JtalKnichebeinEier 10 Pf. n

Martiniplan 23.24 a 30 Pfg. gibt abH. Salge, Telefon Ar. 2701

Oefen, mit Schamotte ausgemauert, von RM. 13.50 an
Dauerbrand-Oefen von RM. 22.50 an
Emaillierte Oefen s5chon von RM. 35.00 an
Waschmaschinen schon von RA. 46.00 an
Wringmaschinen, mit Heißwasserwalzen und

s ſahriger Garantie B. 16.00
Badewannen, Ia verzinkt RM 14.00
Gußeiserne Badewannen BI. 80.00Gußeiserne Kessel, 100 Liter Inhalt B. 22.00
Verzinkte Eimer RM. 0.95Verzinkte Spülwannen, 52 cm B. 2.40
Wäaäschemangeln von RM. 38.50 anGartenstühle, la BI. 3.35Gartentische. la RM. 9.50

Wiederverk. Borzugspreiſe. H. Hoffmeiſter,

MNNXNEEEEEEEEEEINORDDEUTSCHER LOVD BREMEN
Regelmaßiger direkter Passagierdampferdiens: nach

CANADA
Auskunfttür Reisende und

Auswanderer
über Finreisebestimmungen, Fahrplane u. Fahrpreise

durch

Suche für meine 17
jährige Tochter, muſika
liſch, kinderlieb, zum
i5. April oder ſpäter
Aufnahme in gutem
Hauſe als Haustochter
Familienanſchluß, ſchlicht
um ſchlicht. Offerten
unter D. 665 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

u BettenKinderbett. eKleenm e e rer
Kletnes, leeres Zimmer
mit elektr. Licht zu verm.

Tannenſtraße 2.

ster-Bier
ster-Hasen
ster-Nester
ster-KükenNOoRDDEUTSCHER LLOVD BREMEN

und seine samtlichen in- und ausländischen Vertretungen

in Halberstadt: Erich Schroeder, Breiteweg e
in Oschersleben: Willy Junge, talberstädterstr.

TEEE
Geschäfts-Verlegung!

Meiner werten Kundschaft, sowie den geehrten Einwohnern
von Hoelberstadt und Vmgegend, zur getl. Kenntnisnahme, daß ich
mit dem heutigen Tage mein Ladengeschäft

nach Breitewegq9 70
verlegt habe. Im Laden Kühlingerstraße 30 stelle ich bis
Ablauf meines Vertrages nur aus.

Für das mir bisher in so reichem Maße erwiesene Vertrauen
danke ich bestens und bitte, mit dasselbe auch fernerhin zu bewahren,

Walter Kolek, Breiteweg 70.
Fabtikationstäaume- Gleimstr, 27, gegenüber dem Krankenhaus.

Brinoen auch Sle
ihre

Spar u. Soſthäftsgelder

Bank für Handel u. Gewerbe,

zu uns. Sle fördern hierdurch
die helmilsohe Wirtschaft.
Wir zahlen ihnen höchste Zinsen
Sitte besuchen Sie uns.

Halberſtadt
e. S. m. b. H.
Mlttelstandsbank selt 1861.
Hoiz mar kt.

Großer Preis-Weithewerb?
Um unsereFirma hier
einzuführen, erhält
jeder, welcher neben
stehendes Vixierbild
richtig löst,

2 wertvolle

Kunstgegenstände

(Schluß des Wettbe-
werbes 16. April). Be
dingungen Um an
diesem Wettbewerb
teilzunehmen, rich
tige Lösung des Rat
sels in der festge
ſetzten Zeit per Brief
einsenden, für die
Antwort einen Brief
umschlag mit Ihrer
vollständig. Adresse
darauf beifügen.

in

Essener Versandhaus W. Will, Essenm, Fostschiledtseh 123

Passen Sie auf, Frau

S

S r

W

7 Guter Verdienſt

Vorkenntnisse.
Ca. 200 RM. monatlich bringt Ihnen die
Herstellung von Strümpfen und Strick-
waren versch. Art, welche Sie auf unserer

Schnellstrickmaschine
„„Expreſß

leicht herstellen können.
findet immer guten Absatz
dieselbe laufend zu höchsten Preisen ab.

Verlangen Sie noch heute kostenlosen

Prospekt T. R.
preb-Strickmaschinen

b Berlin C 2, Brüclerstraße 39.

M e de

kyx

Handwagen

a Größe
tark gebaut

ver Stück RM. 20.00
HaodeckesSemiseh

Weingarten 26
im Hauſe Wäſche Röver

Reiß-

Vorſohluf
fäürhandtaschen
in allen Längen

Vorlagen nd Material zur
Anfertigung in reicher Aus

Heinrich May
Hohes' e g. 30 32.

Die fertige Ware
Auch wir gehmen

Gardinen
werden ſauber geſpannt

ster SchulTiü n t en
in Schokolade,

Marzipan.
Pappmaché usw.

Große Auswahl zu
konkurrenzlos billigen

Preisen bei

HSchenermann
Gröperstrabe 25

Ebinger

Klub Garnitur
Sofa, 2 Seſſel), braun
Mancheſter preiswert
zu verkaufen

Moltkeſtraße 65.

Hühneraugenpflaſter
auf grünem Samt.

Hühneraugen
Collodinm z. Aufpinſeln

Rats Avpotheke.
mull

und
ſtrei

in Ballen liefert billigſt
E. Jürries,

Koblenhandlung,
Fernſprecher 2065

fufrenb. m
Eisenhandlung Voigtel 52.

Stragula
toße Auswahl, billige

Reste in oben
angeführten Artikeln zu
billigen Preisen ſtets

auf Lager

kövor
Martinſplamn 88

gegenüber

der Martinikirche

Gröperſtraße 54.IIxaDD0)0DD00co0DDnD“

lnserieren bringt Gewinn

IIIIIIIIIIEIEE
Weſten 87 t 1606

o.Auf Wunſch Abbsinns

Spaten
Harken
Hacken

HaedeckeaSemisoh
Weingarten 26

im Hauſe WäſcheRöver.

i Halberstädter Tage
blatt hat des
Erfolg and bringt

h enserfert ugeGeschäftsmann aur im
„lalveretäcgter Tageriatt

IVſDrrree

Ecke Taubenstraße S



nuſika 1 BeLeilage z Haurzer Volksſtimmeu 9ſchlicht

fferten h h J JJS;-- Tn Nr 82 6 jen onnabend, den 5. April 1930 5. Jahrgang
rnör)

e e e den Ruheſtand getreken. Stadtrentkmeiſter Emil Sin Ilſenburg, 6. April. Die Partei weiſ f die a iWernigeröder Angelegenheiten e eWernigerode, den 5. April.

Gedenktage.-
5. April.

1588 Engliſcher Philoſoph Thomas Hobbes. 1784 Komponiſt
Ludw. Spohr. 1794 Danton, Desmoulins etc. guilliniert. 1795
Friede zu Baſel. 1827 Joſeph Liſter, engliſcher Ehirüurg (Antiſept.
Wundbehandlung). 1846 Schriftſteller Michael Gg. Conrad.
1919 FReiſeſchriftſteller Auguſt Trinius.

6. April.
309 v. Chr. Sokrates trinkt den Giftbecher. 1528 Albrecht

Hürer. 1896 Komponiſt Ferd. Gumbert 1906 fNorwegiſcher
Schriftſteller Alex. Kielland. 1913 Fprofeſſor Adolf Slaby, Mit
erfinder der drahtloſen Telegraphie. 1915 Karpathenſchlacht.
Höhepunkt 1926 fAntifaſchiſt Amendola.

Vepublikaniſche Kundgebung.
Die Partei, Gewerkſchafts und Reichsbannerfunktionäre müſſen

den morgigen Sonntag noch recht eingehend zur Agitation für die
am Dienstag, den 6. April ſtattfindende Republikaniſche Kundge
bung, auf der Oberpräſident a. D. Otto Hörſfing über das
„Wahre Geſicht der Feinde der Republik ſprechen wird, benutzen.
Eintrittskarten ſind bei allen Funktionären zu haben. Am Saal
eingang werden vorausſichtlich keine Karten mehr ausgegeben wer
den können, da die Nachfrage danach ſehr ſtark iſt. Die Reichsban
n e m tn n der ſozialiſtiſchen ArbeiterJugend haben

ern d wirkſame Propaganda für dieſ. ng iS e e en opag f ſe Kundgebung in der
Die Ereigniſſe im Reich machen es jedem aufgeklärten Arbeiter

und ſeinen Angehörigen zur Pflicht, am Dienstag zu hören, was d
Bundesführer des Reichsbanners zur Lage zu ſagen hat. Ble be
deshalb niemand der Kundgebung fern

gen

iS 7

braun
8wert

Das Kleinſtwohnungshaus am Glocken-
berg

iſt fertiggeſtellt Abgeſehen von der begrüßenswerten Neubeſchaf
fung einer Anzahl Wohnungen hat der Bau einer Reihe von hieſi
gen Gewerbetreibenden und Handwerkern willkommene Arbeitsge
legenheit gegeben. Und das gerade in einer Zeit, in der das Bau
gewerbe wenig beſchäftigt war und in der es galt Arbeit für Mei
ſter, Geſellen und Lehrlinge zu ſchaffen. Die Geſchäfte, die an der
Herſtellung des Baues beteiligt waren, ſind folgende:

Baugewerksmeiſter Hermann Tautz, Dachdeckermeiſter Otto Na
gel, Klempnermeiſter Willi Groß, Tiſchlermeiſter Friedr. Müller
Tiſchlermeiſter Wilhelm Keffel, Tiſchlermeiſter Ernſt Bollmann
Söhne, Tiſchlermeiſter Hermann Mookt, Tiſchlermeiſter Karl Brecht,
Schloſſermeiſter Heinrich Braſche, Schloſſermeiſter Gottlieb Weber,
Schlsſſermeiſter Karl Werner, Glaſermeiſter Emil Rödel, Maler

S n en Hartmann Malermeiſter Karl Meyer, Malermeiſter
ärtels, Malermeiſter Edmund Heine, Malermeiſter

inter, Malermeiſter Adolf Mühlenhoff, Tapeziermeiſter Bernhard
Goedecke, Tapeziermeiſter Wilhelm Oſtedt, Klempnermeiſter Herm.
Weger, Inſtallationsmeiſter Wilh. Graff, Klempnermeiſter Herm
Weger, Jnſtallationsgeſchäft Ernſt E Heine, Städt. Gas-, Waſſer
ünd Elektrizitätswerke, Baumſchulenzüchter Robert Möſer

Aus den vorſtehend aufgeführten Namen iſt erſichtlich, daß nur
Wernigeröder Einwohner und Gewerbetrei
bende mit den Leiſtungen Und Lieferungen betraut waren. Das
dürfte ein ſichtbares Zeichen ſein, daß die ſtädtiſche Bauverwaltung
unter deren Verantwortung der Bau zuſtande kam, beſtrebt iſt, das
heimiſche Handwerk zu fördern und zu unterſtützen

Bücherkreisfreunde.
tiegen zum Abholen in der

Die Vierteljahrsbände des Bücherkreis
Volksbuchhandlung bereit.

April 1930, wegen Erreichung der Altersgrenze, nach faſt 35jähri
ger Dienſtzeit in den Ruheſtand getreten Die Kreisgruppe ver
anſtaltete zum Abſchied ihres Kollegen am 2. April 1930 eine Feier
im Hotel „Weißer Hirſch“. Der Vorſitzende der Kreisgruppe,
Magiſtratsſekretär Delles, ehrte den Ausſcheidenden durch eine
kurze Anſprache und übereichte ihm namens der Kreisgruppe einen
Spazierſtock. Als Vertreter des Magiſtrats waren Bürgermeiſter
Reichardt und Stadtbaurat Deiſtel erſchienen. Bürgermeiſter Rei
chardt ſprach Stadtrentmeiſter Singer volle Anerkennung für ſeine
treue Dienſtleiſtung und die beſten Wünſche für die Zukunft aus.

Orksausſchuß der Gewerkſchaften. Am Montag abend findet
im Gewerkſchaftshaus eine Sitzung der Delegierten und Gewerk
ſchaftsvorſtände ſtatt. Es wird die Erwartung ausgeſprochen, daß
alles vollzählig erſcheint.

Oſterverkehr der Brockenbahn. Jn den Tagen vom 17. bis 22.
April wird die Nordhauſen-Wernigeröder Eiſenbahn Geſellſchaft
den Zugverkehr auf der Brockenbahn Drei AnnenHohneSchierke
bis Brocken mit den im Winterfahrplan vorgeſehenen Zügen durch
führen. Es verkehren an dieſen Tagen zwiſchen Wernigerode und
dem Brocken zwei Zugpaare, und zwar: Wernigerode ab 918 Uhr,
Brocken an 11,12 Uhr, zurück Brocken ab 12,05 Uhr, Wernigerode an
13,46 Uhr und Wernjgerode ab 12,20 Uhr, Brocken an 14,10 Uhr,
zurück Brocken ab 16,30, Wernigerode an 18,10 Uhr.

reis Wernigerode.
rg, 4. April. Gemäß Verfügung des Regierungspräſi

erhält der Name der Landgemeinde Jlſcnburg von Landes-
izeiwegen den Zuſatz „Harz“, ſodaß die Schreibweiſe des Orts
mens in Zukunft „Jlſenburg-Harz“ lautet. Die am letzten

Sonntag ſtattgefundene Verſammlung der Nationalſozialiſten war
mal ſehr ſchwach beſucht. Gegen die Kundgebung des Reichspräſe
denten ſollte eine „wuchtige“ Gegenkundgebung ſtattfinden.
ſtehe da, noch nicht 100 Perſonen waren anweſend. Noch Fänge
nicht alle Mitglieder waren erſchienen. Oder ſackt die Liebe zu den
Nazis wieder ab. Trotzdem es hieß, Eintritt frei, wurde eine Tel
lerſammlung vorgenommen. Alſo Stärkung der Finanzen unter
allen Umſtänden. Dazu wurde nun eine „Arbeitergröße“ der
Nazis aus Halberſtadt beordert, mit deren Ausführungen ſelbſt
einige Nazi nicht einverſtanden waren.

Ilſenburg, 5. April. Am Sonntag, den 6. April ſoll eine Reichs
bannermitgliederverſammlung ſtattfinden. Es ſoll erſucht werden,
am 8. April, die Verſammlung in Wernigerode, in der Genoſſe
Hörſing ſpricht, recht zahlreich zu beſuchen. Es ſoll verſucht werden,
ein größeres Auto zu bekommen, damit wir auf der Rückfahrt nicht
auf die Eiſenbahn angewieſen ſind.

eiten
Jugendtag
lüneburg
19390

n

niſche Kundgebung hin, bei welcher der Bundesvorſitzende des Reichs
banners, Genoſſe Hörſing, ſpricht. Es muß ſich hier zeigen, daß
alle Republikaner gewillt ſind, an den Grundfeſten der Republik nicht
rütteln zu laſſen.

Jlſenburg, 5. April. Gemeindevertreterſitzung. Die
Behandlung der Tagesordnungspunkte zeitigte folgendes Ergebnis
Wegen der Entſchädigung der Gemeindevertreter bei Kommiſſions
und Vertreterſitzungen würde kein Beſchluß gefaßt, ſondern es ſoll
entgangener Arbeitsverdienſt, Fahrgeld uſw. zurückerſtattet werden
Unſere Genoſſen betrachten dieſe Funktion in der Gemeinde als
Ehrenämter. Es wurde noch über die Aufnahme eines langfriſtigen
Darlehns zur Abdeckung einer kurzfriſtigen von 20 000 verhan
delt. Es ſoll nach Bekundung der kommiſſariſchen Gemeindevor
ſtehers dazu dienen, um die Reparatur an der Waſſerleitung zu er
möglichen zu anderen laufenden Ausgaben ſollen dieſe Gelder nicht
verwendet werden. Die Verſammlung ſtimmte zu. Die Nieder
ſchlagung von Koſten der Kirchengemeinde an die Gemeinde wurde
abgelehnt. Unſere Genoſſen konnten ſich zu einem Geſchenk an die
Kirchengemeinde nicht entſchließen. Solange von den Freidenkern
pro Platz auf dem Kirchhof 5 A verlangt werden und ihnen auch
ſonſt noch Beſchwerden in Bezug auf Begräbniſſe auf dem Kirchhof
entſtehen, kann die Kirche auf Entgegenkommen nicht rechnen. Es
hat ſich herausgeſtellt, daß, wenn alle Geſchäftsleute und Beſſer
ſitüierte von Jlſenburg ihre Kirchenſteuer prompt bezahlen würden,
die Kirchengemeinde ihre Verpflichtungen an die politiſche Ge
meinde mit Leichtigkeit erfüllen könntel Warum iſt der Kirchhof
noch nicht in Gemeinderegie? Dem kommiſſariſchen Gemeindevor
ſteher wird Vollmacht erteilt, die Gemeinde in Grundbuchſachen bis
zum 1. Oktober dieſes Jahres weiter zu vertreten. Dann wurde
Mitteilung der Regierung über Verfügung wegen der Ablehnung
der kleinen Mittelſchule auf Grund der ſchlechten Finanzlage Jlſen-

burgs bekanntgegeben. Dieſe Mitteilung rief große Erregung her
vor. Der Schöffe Wilhelms hatte eigenmächtig ſich erlaubt,
einen Bericht an die vorgeſetzte Behörde zu ſenden, weil er mit
dem Mehrheitsbeſchluß der Gemeindevertrelung wegen der Mittel
ſchule nicht einverſtanden war. Es ſoll natürlich anders ſein. Dem
kommiſſariſchen Gemeindevorſteher wurde Sabotage gegenüber
dem Beſchluß der Gemeindevertreter vorgeworfen. Selbiger wies
den Vorwurf zurück mit dem Bemerken, er hätte der Ordnung hal
ber den Bericht des Schöffen Wilhelms dem Antrag der Gemeinde
vertretung an die Regierung beigefügt Der Antrag des Vereins
der Saal und Konzertlokalinhaber auf Gewährung von Rabatt bei
Lichtſtromverbrauch wurde vorläufig abgelehnt. Es ſoll eine neue
Lichtpreisvorlage eingebracht werden, dadurch wird wohl auch
dieſe Angelegenheit ihre Erledigung finden können. Dem Antrag
des kommiſſariſchen Gemeindevorſtehers um Erteilung der Ermäch
tigung, bis zur Fertigſtellung des neuen Etats nach den Grund
ſätzen der bisherigen Etats weiterzuarbeiten, wurde zugeſtimmt.
Es zeigt ſich wieder, daß der jetzige Zuſtand der kommiſſariſchen
Verwaltung unhaltbar wird. Es wird hohe Zeit, daß im Intereſſe
der Entwicklung Jlſenburgs dieſer Zuſtand durch einen anderen
und beſſeren abgelöſt wird.

Aus Halberſtadt.
Patentſchau, zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes Koch,

Berlin NO 18, Große Frankfurter-Straße 59. Auskünfte bereit
willigſt. Otto Kremmling, Hamersleben, Kreis Oſchersleben. Teich
formmaſchine, bei welcher der Teig mittels Speiſewalzen in die For
men einer Formtrommel gedrückt wird. Angemeldetes Patent.
Hermann Feſterling, Langeln, Harz Zellenluftſchlauch für Kraft
fahrzeuge. Erteiltes Patent. Wilhelm Grüne, Wreſcherode bei
Gandersheim. Schuhanzieher. Gebrauchsmuſter. Walter Horn
Halberſtadt. Vorrichtung zum Aufhängen von Geigen an Noten
pulten.

Wem gehört das Fahrrad? Auf dem Hoheweg wurde geſtern
ein herrenloſes Herrenfahrrad aufgefunden. Der Eigentümer wird
erſucht, ſich bei der Kriminalpolizei zu melden.

Der Geh.Roman von Robert Miſch.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale)

Nachdruck verboten.
Der Rentier Kaltenbach eilte die drei ausgetretenen Stufen ſei

nes einſtöckigen Hauſes in Charlottenburg, das er mit dem ſtolzen
Nämen Villa zu bezeichnen pflegte, hinunter wandte ſich dann um
und muſterte eingehend die Fenſter des Hochparterres. Als er in
einem der Fenſter zwei Mädchenköpfe erſcheinen ſah, hob er dro
hend den Zeigefinger in die Höhe und nickte mit triumphierendem
Lächeln als ſie bei ſeinem Anblick blitzſchnell verſchwanden. Sie
fürchteten ihn, die jungen Dinger. Das war recht, das brachte
Ordnung in die Familie.

Nach einigen Schritten, die er in den kleinen Vorgarten hinein
mMachte, hielt Herr Kaltenbach wieder inne und ſchaute zu dem

J erſten und einzigen Stock hinauf, über dem ſich nur noch die Bo
denräumlichkeiten und einige Manſardenzimmer befanden.

Seine Skirn runzelte ſich Dieſer erſte Stock mit fünf ſchönen,
hellen Zimmern und allem Zubehör, wie es in den Zeitungsanzei
gen immer heißt, von denen er freilich das eine möbliert vermietet
hatte. war die Urſache ſeines beſtändigen Jngrimms.

Eine ſolche Wohnung, in einer ſo reizenden Villa mitten in
Charlottenburg, in der Bismarckſtraße, mit ihren großen, breitäſti
gen Bäumen und kleinen Vorgärten eine ſolche Wohnung hätte
er für ein ſchönes Stück Geld vermieten können, vermieten müſſen.
Und ſtatt deſſen oh, es war ſchändlich!

Und dabei war es nicht einmal ein äußerer Zwang, der ihn
hinderte, ſeinen Vorteil zu wahren Nein, er war einfach das Op
fer ſeiner eigenen Gefühlsſchwäche und Gutmütigteit. Er war eben
„viel zu gut für dieſe harte Welt, die nur darauf ausging, ihn um
ſein Geld zu bringen, das er ſo ſehr liebte und zäh gegen ſie ver
teidigte. Ließ er nicht aus purer Gutmütigkeit die Wohnung einem
wenig bemittelten Verwandten und Jugendfreund halb umſonſt?

Mit einem zornigen Seufzer wandte er ſich ab. Bei der Un
vollkommenheit alles Jrdiſchen konnte man eben auch als Haus

beſitzer und Rentier nicht vollkommen glücklich ſein.
Die Sonne, eine warme, ausgiebige Juniſonne, ſtrahlte und

lächte. Sie lachte vielleicht ſogar über Herrn Kaltenbach, der jetzt
mit ſeinen ſchnellen, kurzen Schrittchen, die die Schöße ſeines alt
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modiſchen Gehrocks fliegen machten, die Berliner Straße und mit
ten durch den Tiergarten die Charlottenburger Chauſſee entlang
eilte. Er hatte es ſtets ſehr eilig, der kleine, magere Herr mit dem
ſchmalen, verkniffenen Geſicht ganz beſonders aber heute, wo er
ſich, wie all wöchentlich zweimal, auf dem Gange nach der Markt-
halle am Alexanderplatz befand.

Das Einholen war nämlich Herrn Kaltenbachs größtes, man
konnte ſagen, ſein einziges Vergnügen. Es erſchien ihm amüſant,
geſund und koſtete nichts, worauf er bei ſeinen Vergnügungen den
Hauptwert legte; es brachte im Gegenteil noch Nutzen

Seine Kinder, die Dummköpfe, begriffen nicht, warum er nicht
in Charlottenburg ſelbſt einkaufte oder, wenn er dies durchaus
nicht wollte, nicht wenigſtens die Untergrundbahn benutzte, um
ſchneller und müheloſer in die Markthalle zu gelangen. Sie be
griffen es nicht, natürlichl Herr Rentier Kaltenbach wunderte ſich
nicht darüber Wann hätten dieſe ſonderbaren Kinder auch je etwas
kapiert, was praktiſch und villig war?!

Die Untergrundbahn koſtete erſtens Geld; zweitens war der
Weg von Charlottenburg bis zum Alexanderplatz ſehr unterhal
tend, und drittens konnte man nur in dieſer Markthalle wirklich
billig einkaufen. Der geſunde Menſchenverſtand mußte einem das
ſagen; aber dieſe nützliche Eigenſchaft fehle eben nach ſeiner Mei
nung den Angehörigen ſeines Hauſes vollſtändig.

Die friſche Morgenluft es war noch früh am Tage, kaum
acht Uhr ſog der eifrige Hausvater mit großem Behagen ein.
Vergnüglich wandelte er unter den ſchattigen Bäumen dahin, ohne
ſich um die beluſtigten Blicke zu kümmern, mit denen die Vorüber-
gehenden den alten Herrn mit dem Marktkörbchen in der linken
und dem Fiſchnetz in der rechten Hand ſtreiften.

Vor einem Zigarrenladen blieb er ſinnend ſtehen. Er rauchte
gern eine gute Zigarre, ja; aber es war dies leider eine koſtſpielige
Sache. Wenn nun irgendein Bekannter käme! Angebotene Zigar
ren ſchmecken nämlich am beſten. Aber es ließ ſich keiner ſehen,
ſoweit er auch die Chauſſee hinauf und hinabſpähte.

Der Zigarrenhändler verbiß ein Lächeln, als der ihm wohlbe
kannte Kunde eintrat. Jetzt gab es wieder einen Spaß, wenn auch
wenig Verdienſt.

„Belieben?“
„Hm, hm!“ Herr Kaltenbach roch mit Behagen an einer

Kiſte feiner Havannas.
„Wieviel das Mille?“ fragte er intereſſiert.
„Fünfhundert Mark. Nehmen Sie das ganze Kiſtchen?

fragte der Verkäufer ſchnell

„Wagaas? Ich ſoll Fünfzig-Pfennig- Zigarren rauchen und
gleich eine ganze Kiſte?! Glauben Sie, ich habe mein Geld ge
ſtohlen?“ ſchrie der Rentier erboſt.

„Sehr belfebte Marke wird viel gekauft!“
Herr Kaltenbach ließ ihn nicht ausreden; er war wirklich ent

rüſtet. Fünfhundert Mark! Das Stück zu fünfzig Pfennig E
gab alſo wirklich Leute, die das Geld auf dieſe Weiſe in die Luft
blieſen?!

„Geben Sie mir eine Zigarre, wie ſie ein anſtändiger Bürger
raucht. Das da iſt nur für Millionäre oder Hochſtapler!“ ſagte er
würdevoll und ſchob die verdächtige Kiſte verächtlich zurück.

Der Verkäufer machte ſich ſchnell, fein Geſicht der Wand zu
wendend, bei ſeinen Zigarren zu tun; er ſchüttelte ſich vor Lachen.

„Wie wär's mit ſo etwas?“ fragte er, nachdem er ſich erholt
hatte, und präſentierte eine neue Kiſte.

„Hm, hml“ Kaltenbach ſchnüffelte lange und eingehend, brachte
mindeſtens zehn Zigarren an die ſpitzige Naſe.

„Koſten?“
„Das Stück zwölf Pfennig.“
„Das läßt ſich eher hören!
„Na und ob
„Was iſt denn das?“ fragte er plötzlich lebhaft, und hob einige

Zigarren auf, die achtlos beiſeite geworfen waren.
„Die ſind kaputt; das Deckblatt iſt loſe.“
„Dann kann man ſie wohl gratis bekommen?“
Der Verkäufer ſchmunzelte. Die Geſchichte, die er ſeinen Kun

den natürlich brühwarm erzählen würden, war ja eigentlich die ka
putten, nur als Pfeifentabak zu verwendenden Zigarren wert

„Bedauere ſehr, das Stück zehn Pfennig koſteten urſprüng-
lich fünfunddreißig.“

„Mehr wie fünf Pfennig geb' ich nicht!“ ſagte Herr Kaltenbach
kurz

„Na, denn meinetwegen!“
Herr Kaltenbach nahm mit der Miene eines Gönners ſeinen

Kauf in Empfang Vorſichtig klebte er das zerbrochene Deckblatt
feſt, indem er es mit der Zunge beleckte, brannte ſich dann einen
der Glimmſtengel an und verließ, innerlich hochbeglückt über ſeine
Schlauheit, wieder den Laden, aus dem ihm ſchallendes Gelächter
nacktönte.

Behaglich ſchmauchend wanderte er weiter. Seine Stimmung
hob ſich. Die Welt war wirklich ſchön. Die Papiere ſtanden Hoch
man konnte zufrieden ſein

Iſt ſie auch gut?“

Fortſetzung folgt.)



Kinderſpiele im Freien.
Wenn im Frühling die Sonne wieder wärmer zu ſcheinen be

ginnt und der Erdboden nicht mehr vom Schnee bedeckt iſt, beginnen
auch überall wieder die vielen Kinderſpiele im Freien Auch das
ſchönſte Spielzeug kann dann die Kinder nicht mehr im Zimmer hal
ten, alle wollen hinaus, um draußen zu ſpielen. So verſchiedenartig
die Kinderſpiele im Freien ſind, ſo verſchiedenartig ſind auch die
Plätze, die ſich die Kinder zum Spielen ausſuchen. Jn der Großſtadt
muß oft ein Hofwinkel, der Bürgerſteig, ein Straßenwinkel, eine
Bauſtelle zum Spielplatz dienen, draußen auf den Dörfern gibt es
ſchon mehr paſſende Stellen der Hof, Scheune und Schuppen, der
Dorfanger, eine Wieſe, der Straßengraben, ein Feldrain, der Wal
desrand und was es ſonſt noch für geeignete Stellen geben mag.

So ein Platz und ſei es der ſchmutzigſte Winkel wird aft zu einer
Stelle, an dem ſich raſch Frau Phantaſie einſtellt, mit der das Kin
dergemüt weite, herrliche Reiſen unternimmt. Reiſen mit dem Auto
und mit der Eiſenbahn, mit dem Flugzeug, mit dem Boot und mit
dem Luftſchiff. So ein Spielplatz iſt oft wie eine Wunderwelt, in
der ſich Altes und Neues in einem bunten Wechſelſtrom vermiſcht.
Viele Bräuche im Volksleben, die wir als uralt betrachten, haben
noch lange nicht ein ſo hohes Alter wie manche Kinderſpiele. Dieſe
Spiele mögen den Kindern ſchon bekannt geweſen ſein, als die ger
maniſchen Völker noch gar nicht zu feſten Anſiedlungen gekommen
waren, andere Spiele ſind dagegen erſt in der jüngſten Zeit ent
ſtanden. Denn zu Bleibendem kommen immer wieder neue Spiele
hinzu; Gegenſtändliches und Perſönliches tritt allgemein oder in
einzelnen Gegenden zurück und macht neuen Erſcheinungen der kind
lichen Phantaſie und des Spieltriebes Platz. Auch der Wortſchatz
bei den Spielen unterliegt Veränderungen. Das rein Spiel und
Phantaſiemäßige wird zurückgedrängt vom Sportklichen, die altväte
riſchen und großmütterlichen Ausdrücke verſchwinden, und an ihre
Stelle treten Worte, die aus dem Sprachſchatz des Sportes kommen.
Sogar Redewendungen aus der Politik und aus dem Wirtſchafts
leben ſind ſeit einem Jahrzehnt vielfach auf den Kinderſpielplätzen
heimiſch geworden.

Aber die alten Spiele ſind doch noch überall vorherrſchend. Noch
immer werden von den Kindern draußen im Freien überall Reigen
aufgeführt, und überall hören wir dazu die alten Reigenlieder. Jn
dieſen alten Reigenſpielen, bei denen ſich ſchon die Kinder der älke
ſten Kulturvölker beluſtigten, darf man vielleicht die erſten Anfänge
des Dramas ſehen. Uralt ſind auch viele der ſogenannten Abzähl
reime beim Fangeſpiel. Reime wie

Jch und du, und Müllers Kuh
Und Müllers Eſel, das biſt du.

Eins, zwei, dret,
Bicke, backe, bei,
Bicke, backe, Haferbrot,
Sieben Kinder liegen tot.

Sechs mal ſechs iſt ſechsunddreißig,
Jſt der Mann auch noch ſo fleißig,
Und die Frau iſt liederlich,
Taugt die ganze Wirtſchaft nichts.

ſind ſchon Jahrhunderte alt. Dagegen kann der Abzählrermn:

Auf der Eiſenbahn
Sitzt ein ſchwarzer Mann,
Zünd't ein Feuer an,
Daß man fahren kann.

erſt im vergangenen Jahrhundert entſtanden ſein. Von den Mädchen
werden unter Hin und Herſpringen allerlei Frage und Antwort
ſpiele abgehalten. Bei einem davon lautet die Frage:

Guten Tag, guten Tag, Frau Hoppſaſſa!
Was macht denn die Frau Trallalla?

und die Antwort lautet:
Ich danke ſchön, ich danke ſchön!
Ich werd mich mal erkund'gen geh'n!

Wer wollte all' die Spiele aufzählen, die wir im Frühling wie
der draußen beobachten können, die ſich zwar oft viele Jahrhunderte
lang gleich bleiben, die aber auch die ſchöpferiſche Geſtaltung der
Kinder, ihre individuellen Anlagen und Temperamente erkennen
laffen. Urgeſchichte, alte und neue Geſchichte, Gegenwart, Volks
bräuche und Volksſitten, Poeſie und Proſa, Phantaſie und Alltäglich
keit, Nachahmen von Handlungen der Großen und kindlicher Einfalt,
Wandlungen in der Sprache und im häuslich. Leben, in der Technik
und Kultur, alles dies und noch anderes macht ſeine Einflüſſe auf
das Kinderſpiel geltend. Ebenſo ſind Kinderſpiele überall anzu
treffen bei den Kindern im Urwald und auf den entfernteſten Jnſeln,
in den Wüſten wie in den großen Städten, bei den Nomaden wie
bei den alteingeſeſſenen Landbewohnern. A. M.

Sonntagsdienſt der Apotheken. Den Sonntagsdienſt für
en en r für die kommende Woche bis Sonn
abend, den 12. April, verſieht die Kronen-Apo ie ſieh nApotheke, Fiſchmarkt 6,

Das Platzkonzerk der Baklns. Kapelle findet am Sonntag, den
6. April, ab 11,15 Uhr vor dem Stadttheater unter Seung des

Muſikmeiſters Penzl nach folgendem Programm ſtatt: 1. Frühlings
Einzug, Marſch von Fr. v. Blom; 2. Ouverture „Der Wildſchütz“,
don Lortzing; 3. Themen a. d. Oper „Madame Butterfly“, von
Se 4. Frühlingslied, von Gounod; 5. Schatz-Walzer, von J.
Strauß.

25 Jahre Juweliergeſchäft Theodor Bernhardt. Heute feiert
der Juwelier Theodor Bernhardt, Breiteweg 45, ſein 25jähriges
Geſchäftsjubiläum. Herr Bernhardt ſenior, ein geb. Halberſtädter,
gründete am 5. Avril 1905 in dem Hauſe Breiteweg 41 ein Juwe
liergeſchäft, verbunden mit einer Goldſchmiedewerkſtätte. Bereits
nach neunjährigem Beſtehen erwieſen ſich die Geſchäftsräume als zu
klein, und Herr Bernhardt ſiedelte in ſeine jetzige Wirkungsſtätte
Breiteweg 45 über, die ihm mehr Raum zur Ausdehnung ließ. Auch
im neuen Hauſe entwickelte ſich das Geſchäft ſtändig, und vor zwei
Jahren war ein Erweiterungsbau notwendig, der den Laden des
Herrn Bernhardt mit dem bis dahin Erberſchen Laden vereinigte.
Dem Juwelier und Gold warengeſchäft war inzwiſchen eine Uhr
macherwerkſtätte angegliedert, eine Neuerung, die ſich als recht nutz
bringend erwies. Nicht nur Juwelen und Schmuckſtücke aller Art
führt die Firma Bernhardt, auch ausgezeichnete Handgoldſchmiede
arbeiten werden in eigener Werkſtätte angefertigt. Viele Ehren
preiſe für Veranſtaltungen und Vereine und ſonſtige Zierſtücke ſind
in der Werkſtatt des He rn Bernhardt hergeſtellt und haben den
Ruf der Firma weit über die Grenzen Halberſtadts hinausgetragen.
Wie vielen Ehepaaren und Brautleuten mag die Firma Bernhardt
wohl das äußere Zeichen ihrer Zuſammengehörigkeit in Form der
Trauringe geliefert haben?

Einmalige Unterſtützung der Renknex der Reichsbahn. Auf
Anweiſung der Hauptoerwaltung der Deutſchen Reichsbahngeſell
ſchaft ſollen wie uns die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Mag
deburg mitteilt, diejenigen Alt- und Uebergangsrentner
der ReichsoaynarbeiterPenſionskaſſe J einſchließlich deren Witwen
und Waiſen, die im Oktober 1929 eine einmalige Unterſtützung er
halten haben, im Monat April wiederum mit einer einmali-
gen Unterſtützung bedacht werden. Die Rentenberechtigten
können ſich in etwa drei Tagen bei der zuſtändigen Reichsbahn
Stationskaſſe zur Empfangnahme des Geldes einfinden.

e Vorkragsabend im Baſtlerbund Sendung Die hieſige Orts
gruppe des Baſtler- Bundes „Sendung“ veranſtaltete geſtern im
„Elyſium“ einen Vortragsabend. Es wurden viele gute Lichtbil
der vorgeführt, zu denen der Vorſitzende der Ortsgruppe, Herr
Fiſcher, die erklärenden Worte ſprach. Die Bilder zeigten die verſchie
denen deutſchen Sendex und gaben manchem Beſucher erſt ein Bild
von dem inneren Zuſammenhang des Vorganges des Sendens.
Von den hohen Funkktürmen, die die Wellen ausſenden, führten
Bild und Wort in die Jnnenräume. Der Aufnahmeraum mit ſei
nen Eigentümlichkeiten tauchte auf, in dem durch das Mikrophon
Wort und Ton gefangen und vermittels der Kraft, der Motoren
und Maſchinen, von denen ebenfalls gutes Bildmaterial gebracht
wurde, über den Turm in die Welt hinausgeſchickt werden. Be
gonnen wurde mit dem mächtigen Deutſchlandſender, um dann
einen Streifzug nach verſchiedenen anderen Sendeſtationen zu
machen. Jm Anſchluß an dieſen intereſſanten Lichtbildervortrag
fanden Konzertübertragungen der verſchiedenen Stationen ſtatt.
Das, was dem Auge durch die Bilder vermittelt wurde, fand alſo
eine lebendige Unterſtreichung durch die Klänge und Sänge, die
weit draußen im Lande in einem Senderaum aufgenommen und
an Tauſende von Rundfunkhörern weitergegeben würden.

Maurermeiſter Uhlhorn freigeſprochen. Vor einiger Zeit wurde
der Maurermeiſter Uhlhorn, hier, wegen Betruges zu drei Monaten
Gefängnis und 5000 Mark Geldſtrafe verurteilt Es war ihm zur
Laſt gelegt, bei dem Bau des Schwimmbeckens im Sommerbad nicht
das richtige Verhältnis in der Zementmiſchung angewandt zu haben,
wodurch ein Riß im Becken entſtanden ſei. Kurz nach dem Riß
wurde nämlich das Material geprüft und feſtgeſtellt, daß nicht ein
Gemiſch von 1:5, ſondern von 1:9 genommen war Der Verurteilte
berief ſich damals darauf, daß das Gemiſch und die Arbeiten ſelbſt
ſtets überwacht wurden durch einen Techniker und einen Arbeiter
des Bauamtes. Es hätte ihm aber auch nach dem Vertrage freige
ſtanden, das Gemiſch zu ändern, wenn er die Verantwortung über
nahm. Dem Maurermeiſter Uhlhorn wurde damals ſofort nach dem
Riß und der Prüfung von allen ſtädtiſchen Arbeiten ausgeſchloſſen
und mußte laut Gerichtsurteil 9000 Mark Entſchädigung zahlen. Jn
der jetzigen Berufungsverhandlung waren die Sachverſtändigen der
Anſicht, daß das Verhältnis von 1:5 in der Miſchung gewahrt wurde
und der Riß im Becken nicht mit dem verwendeten Material in Ver
bindung zu bringen ſei. Daraufhin wurde der Angeklagte freige
ſprochen.

er e

Inſerate im „Halberſtüdter Zageblatt“ verbürgen guten Erfolg
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Schafft Radfahrwege. In der Nachkriegszeit hat kein Problem,

außer eiwa der Wohnungs und Erwerbsloſenfrage ſo großen
Widerhall bei der geſamten Oeffentlichkeit gefunden, wie die Rege
tung des Verkehrsweſens. Nicht nur im Weichbilde der Städte,
ſondern überall da, wo überhaupt Menſchen wohnen, wo neue Sied
lungen entſtehen, iſt die Frage brennend geworden, mit welchen
Mitteln man Entfernungen überbrücken, koſtbare Minuten ein
ſparen Und trotz aller nerböſen Haſt Beguerlichkeit Und Sicherheit
im Verkehrsleben verbürgen kann! Die Behörden haben in dieſer
Sache muſtergültiges Entgegenkommen gezeigt Und vieles geleiſtet
Und doch muß, troß aller Anerkennung für das Geleiſtete den füh
renden Männern auch hier der Vorwurf einer ſchweren Unter
laſſungsſünde gemacht werden. Während alle anderen Verkehrs
mittel ſeien es Eiſen oder Straßenbahnen, Autobuſſe, Flugzeuge
oder Automobile, bei den Behörden weitgehendſte Förderung fan
den, hat man die Benutzer des zahlenmäßig ſtärkſten Verkehrs
mittels des Fahrrades bisher mißachtet, ſie förmlich zu Stief
kindern des Verkehrs gemacht. Von der allgemeinen Mo
toriſierung des Verkehrs, von dem Zeitpunkt, wo ein jeder ein Auto
beſitzen wird, ſind wir wohl noch unendlich weit entfernt. Und doch
hat auch der kleinſte Mann ſchon heute ſein Auto, allerdings nur in
Geſtalt ſeines beſcheidenen Fahrrades. Die 10 Millionen Radfahrer
Deutſchlands ſind aber bei faſt allen Regelungen des Verkehrs und
bei Wegebauten übergangen worden. Höchſte Zeit iſt es, daß end
lich auch dem Radfahrer ſein Recht wird. Der Anfang iſt bereits
gemacht; ein Ortsausſchuß für Radfahrwege iſt drauf und dran, eine
durchgreifende Aenderung zu veranlaſſen. Um die große Oeffent
lichkeit über Notwendigkeit der Schaffung von Radfahrewegen auf
zuklären, beruft der vorbereitende Ortsausſchuß, aus Radfahrern,
Autofahrern, Motorradfahrern und ſonſtigen Perſönlichkeiten aller
Kreiſe zuſammengeſetzt, demnächſt eine öffentliche Verſammlung
aller Intereſſenten zum 9. April. Wir bringen in den nächſten
Tagen Näheres.

Der neue Wochenſpielplan des Stadttheaters ſetzt am Sonntag,
6. April, abends 19 Uhr, mit der Aufführung der komiſchen Oper
Der Wildſchütz“ von Lortzing, ein. Nachdem durch Spielplanver
ſchiebung in Magdeburg der urſprünglich vorgeſehene Gaſt, Kam
merſänger Walter Hageböcker die Partie des Baron in dieſer Auf
führung nicht ſingen kann, iſt es gelungen, den berühmten Kammer
ſänger Waldemar Renke von der Staatsoper zu gewinnen. Am
Dienstag, 8. April, 20 Uhr, wird ein alter Bekannter des Spiel
planes ſämtlicher Bühnen, nämlich Brandon Thomas Poſſe mit
Muſik „Charleys Tante“ zum erſten Male im euen Gewande auf
geführt. Es ſind beſchäftigt die Damen: Thereſe Baerwald, Anni
Hart, Liga Wöhr, Meta Wolff die Herren: Martin Borns, Hans
Herbſt, Paul Riedy, Auguſt Schwade, Max Egmont Stury, Armin
Wagner. Nächſte Wiederholung am Freitag, 11. April. Am
Mittwoch, 9. April, wird Georg Jarnos Operette „Förſterchriſtel“
wiederholt. Das Stück hat durch Einlagen an Schmiß u. Unterhal
tungskraft, Bühnenwirkſamkeit u. Effekt gewonnen. Dieſe Operette
wird am Sonntag, 13. April, nachmittags 15 Uhr, wiederholt. Am
Donnerstag, 10. April, findet die erſte Wiederholung des Strind
bergſchen Feſtſpiels „Oſtern“ ſtatt. Dieſes Drama, das mit ſeinem
ymboliſchen Inhalt am beſten in die Oſterzeit hineinpaßt, hinter
ließ bei ſeiner Erſtaufführung auf das Publikum einen ſtarken Ein
druck. Die choriſchen Umrahmungen und Einleitungen haben den
Stimmungsgehalt dieſes Werkes erhöht. Zu dieſem einmaligen
Gaſtſpiel trifft Lil Dagover mit ihrem Enſemble am Sonntag, 13.
April, abends 19,30 Uhr, Luſtſpiel von Verneuil und Berr „Was
nützt die ſchönſte Frau, wenn ſie keine Zeit hat“ ein. Mit dieſem
Gaſtſpiel ſchließt die Reihe der Gaſtſpiele dieſer Spielzeit ab. Kar
ten zum Preiſe von 1 Mark bis 6 Mark, ab Montag, 7. April im
Vorverkauf Rathaus, von 10—14 Uhr. Dauermieter erhalten bei
Vorzeigung ihrer Karte im Vorverkauf Operettenpreiſe.

Feſtgenommen wurde ein junger Ehemann, der ſeine Frau
die ſchwanger iſt, ſchwer mißhandelte, offenbar in der Abſicht, ſo
eine Frühgeburt herbeizuführen. Dann nahm die Polizei einen
Arbeiter feſt, der betrunken war und ſeine Mutter ſchwer mißhandelt
hatte.

Durch Unachtſamkeit des Einen kommen ſie in die

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Sonnabend, 5. r uhr. „Weekend im Paradies“,

S 2 und BachSan grhenri. abends 19 Ubr. zum erſten Male, in
neuer Einſtudierung Der Wildſchütz“, komiſche Oper von Lortzing.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater

Vom Freitag bis Montag. der a
icbllchauſpielhaus. Ein Film von grandioſer Schönheit Die weite Hölle vom Pig Valſt“ und das große Beivro

gramm. drate haben täglich zur erſten Vorſtellung bei hal
eiſen Zutritt.eng erlitt tune e. Anna May Wong in dem Filmn

„Großſtadtſchmetterling“. Ferner Bettu Balfour in „Eva im Pa
Ladies Die Jugendvorſtellung fällt dieſen Sonntag aus.

Filme der Woche.
Die weiße Hölle vom Piz Palü.

Klei e Hinweiſe in unſerer Zeitung haben bereits,per der n n nern Lichtſchauſvielhaus lief. von ihm berich
tet die Handlung geſchildert und die Schönheit der Bilder geprie
fen. Und doch: Es iſt ſo. daß Worte kaum das auszudrlicken ver
ibgen, was man beim Beſchauen dieſer Bilder empfindet. Mo
nate lang haben da Menſchen hoch oben in den Wolken, im ewigen
Schnee, auf ſchroffem Felsgrat, zwiſchen Gletſcherſvalten und Sa
winenſtürzen zugebracht, um den Berg zu belauſchen, ihn in allen
ſeinen Stimmungen und Bewegungen im lebenden Bilde feſtzu
halten, um ſeine fahlbleiche oder ſilbrigwattige Schönheit den
ſchollegebundenen Ebenenbewohnern vermitteln zu können. Eine
Landſchaft, ſo wunderbar ſchön und vackend, wie man ſie ſich kaum
erträumen kann, wird dem menſchlichen i auf dieſe Weiſe er
ſchloſſen. Himmelſtürmende Hacken und Zinnen,. jäh und tief in
den Nebel abfallende vereiſte und verharſchte Felswände. von
grauen Nebeltappen umhangen oder bei Sonnenſchein im weißen
Hermelin erſtrahlend, Gletſcherböhlen mit bizarren Tropfſteinge
bilden. anmutend wie ein Marchen von Zergen im Kriſtallenen
Schloh, rauchende Berge. wenn der Föhn den Pulverſchnee treibt
Und rollender und grollender Sturz von Eis und Schneewänden,
wenn die Sonne zu wirken beginnt Gegantiſch ſchön und doch eine
Hölle, wenn man ſich im Toben der Elemente. bei Lawinenſturs
Gletſcherſpaltengefahr und im Schneegeſtöber in dieſer weißen Ein
öde verſtiegen hat und Tag und Nacht und wieder Tag und Nacht
und noch länger auf Hilfe wartet. Einſam, allein im Getöſe des
brüllenden und ſprühenden BergesDieſes Schickſal ſchildert im Rabmen der vrachtvollen Land
ſchaftsaufnahmen der Film. Ein Brautpaar und ein Dritter ein
Einſamer, der in der weißen Hölle von Pig Pali ſeine Frau ver
lor, ſuchen die Nordwand dieſes weißen Rieſen u bezwingen.

j Gefahr abzuſtürzen, aber der Einſame, der ſeit Jahren immer wieder den Pis
Pallt durchſtreift, welcher in einer tiefen Gletſcherſpalte noch immer
die Tote hält, bewahrt die kleine Gruvve vor dem Abſturz. Schwer
bleſſiert hängen ſie nun an der Wand und können nicht vor und
nicht rückwärts Tage und nächtelang warten ſie auf Befrejung
aus der weißen Hölle. Alle Qualen der in banger Erwartung Har-
renden müſſen ſie durchkoſten. Dem Wahnſinn nahe kommt der
Eine, ſodaß er feſtgehunden werden muß. Da taucht als neuer
Helfer für die Gefährdeten der Flieger auf, Udet kommt mit ſei
ner Maſchine und ſtreift die Hänge und Zacken, die Höben und
Tiefen ab, vollführt Loopings und macht Kurven. daß man denkt,
er müſſe an den ſchroffen und zackigen Felswänden zerſchellen. So
dicht führt er ſeinen Apparat an ſie beran, daß die Skier der Ma
ſchine bald die Hänge ſtreifen. Es ſieht aus, als wenn eine weiße
Möve zwiſchen Wellenbergen ihre blitzſchnellen Wendungen und
Flugkunſtſtücke vollführt. Nicht nur große Schauſpieler. ſondern
auch vorzügliche Alpiniſten ſind die Träger der Hauptrollen. Zu
erſt Leni Riefenſtahl, dann Guſtav Dießl und weiter Ernſt Peters.
Daneben aber noch alle die anderen Mitwirkenden, die mit Kamera
oder die Führer ſich monatelang mit Schnee und Eis herumſchla-
gen oder als nene mit brennenden Fackeln in der Nacht
nach den Verſchwundenen ſuchen. git dieſem Film hat Dr. Fank
wirklich ein Meiſterwerk deutſcher Filmkunſt geſchaffen.

Kammerlichtſpiele Hart „Großſtadtſchmetter-ing.“ Filme mit Anna May Wong können immer ein erböhtes
Intereſſe beanſpruchen. Diesmal kommt ſie zwar nicht mit einer
Nuancenfülle, wie wir ſie im Film Song“ b ko
aber dennoch iſt der

inten,im gerade durch ihre Darſtellung zu d
Beſonderem geworden. May Wong ſpielt auch diesmal wie
das arg herumgeſtoßene und vom Unglück verfolgte auf die Liebe
versichtende Chineſenmädchen. Sie enthüllt ſich in Niedlichkeiten
und iſt kindlich und ſchelmiſch. Das iſt die eine Seite. Dann aber
wirkt ſie wieder durch ungemein echte Mimik: Ihr hilfloſes Zu
ſammenbrechen, ihr Weinen und ihr trauriger Blick. Es gibt
einige glänzende Großaufnahmen, ſo z. B. wo ein Kanarienvogel
gus dem Bauer auf ihre Lippe vikt oder wo ſie dem Maler in den
ſie verliebt iſt. flirtend-naive Blicke zuwirft. Alles iſt ſauber vhoto-
graphiert und überall verſpiirt man eine un ene ehende
Regie Jedenfalls iſt die Geſchichte von der kleinen Chineſin dem
Maler und dem Verbrecher gut e Tilla Garden iſt eine
hübſche Darſtellerin und Gaſton Jaauet ſpielt den Maler. Gra
nach als Vabangue- Natur imponiert durch ſeine bis zum Platzen
von Kraft gefüllte Phyſtognomie. „Eva im Paradieſen
Was eine engliſche Vfarrerstochter alles erleben kann. ſchildert
dieſer engliſche Film unter Benutzung eines nicht gerade konſequent
durchgeführten Drehbuches. Es iſt ein alltäglicher Stoff. Das
Mädchen gewinnt 500 Pfund und reiſt weil es etwas vom Le
ben haben will an die Riviera, lernt dort einen Eintänzer ken
nen und verliebt ſich in ihn. Ihr Jugendfreund kommt nach und
will ſie zurlickholen. Das iſt nicht ſo einfach. Aber ſchließlich er
kennt das Madchen doch, daß ihr VParadies“ nichts als Oberfläch
lichkeit und Genußſucht iſt. Sie kehrt zurück. Zuletzt ſcheint wie
der die s bis zur Hälfte des Films geht ein ſtarker Pladder
regen nieder.

Gemeindevertreterkonferenz in Halberſtadt.
Am Sonntag, den 13. April, vormittags 10 Uhr, findet beim

Genoſſen Otto Bollmann, Bakenſtraße 63, eine Gemeindepertreter
konferenz ſtatt. Unſer Bezirkskommunalſekretär Siegmund CErum-
menerl wird das Thema

„Rechte und Pflichten der Gemeindevertreker, Schöffen
und Gemeindevorſteher“

behandeln. Alle ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter, Schöffen
und Gemeindevorſteher aus den Orten Harsleben, Langenſtein,
Derenburg, Heudeber, Ströbeck, Athenſtedt, Aſpenſtedt, Sargſtedt,
Kl. Ouenſtedt, Gr. Quenſtedt, Wehrſtedt und auch alle Vertreter aus
Halberſtadt ſind zu dieſer Konferenz eingeladen.

Mit Parteigruß
Rudolf Köchig. Fritz Schütte.

Aus Oſchersleben.
o. Gewerkſchaftskarkell. Die Sitzung des Hrisausſchuſſes des

ADGB. nahm Stellung zur Maifeier. Einmütig ſtellte ſich die
Sitzung auf den Standpunkt, daß auch in dieſem Jahre der 1. Mai
durch Arbeitsruhe begangen wird. Die Ausarbeitung des Pro
grammes wurde einer Kommiſſion überwieſen. Der Gen. Bock nahm
Stellung zu den vergangenen Betriebsrätewahlen. Es iſt
feſtzuſtellen, daß die Reſultkate für die freien Gewerkſchaften ſehr gut
waren. Notwendig iſt, daß in Zukunft die Schulung der Betriebs
räte in vollem Umfange erfolgt. Auch im Reiche iſt ein Fortſchritt
auf der ganzen Linie zu verzeichnen. Der Gen. Zſchätſch erinnert

GSSGGo.oaeeaaeaaaiaeiaaaaanWenn Schmerzen
TogalTabletten!

galt ſind ein hervorragendes Mittel bei Kheums,
e issnias, Grippe, Nerven- und Kopfschmerz,
n tungskrankheiten Laut notarieller Beſtätigung aner
ennen über 5000 Aerzte, darunter viele bedeutende Profeſſoren, die gute
de Tor r W Denn a e ſergt Nachwirkungen! Entfernt
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gen finden noch intereſſante Ring

147 Uhr unentgeltlich
machung.)

och einmal an das Gewerkſchaftstreffen am 15. 6. in Magdeburg
Der Genoſſe Bock forderte zur reſtloſen Beteiligung auf. Gen. Wei
mar erſucht alle Organiſationen, in Zukunft eine beſſere Organiſie
rung des Nachrichtendienſtes vorzunehmen. Die Behandlung einiger
örtlichen Fragen ſchloß ſich an.

o. Feſtabeund der Skadtkapelle. Zu einem großen Feſtabend
hatte das unter Leitung des Muſikmeiſters H. Unger ſtehende
Hrcheſter nach dem Germaniaſaal eingeladen. Der erſte Teil des
Abends wurde durch ein Konzert des Orcheſters ausgefüllt, welches
auf einer künſtleriſchen Höhe ſtand. Nach dem wunderbar vorgetra
genen „Einzug der Gäſte auf der Wartburg“ aus „Tannhäuſer“
brachte das Orcheſter einige weitere Auszüge aus Opern zu Gehör.
In einem ſchön zuſammengeſtellten Potpouri kam das Volkslied zu
ſeinem Recht. Einem FagottSolo eines Muſikſchülers folgten zwei
flott geſpielte Märſche. Mitglieder des Orcheſters brachten anſchlie
ßend zwei humoriſtiſche Muſikſpiele auf, die von dem Publikum
mit viel Beifall aufgenommen wurden. An die Konzertveranſtaltung
ſchloß ſich ein Feſtball an, der die Teilnehmer bis in die frühen
Morgenſtunden bei beſter Stimmung zufammenhielt.

o. Lehrgang für Feuerwehrführer im Regierungsbezirk Magde
burg. Der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr iſt es gelungen, den in
dieſem Jahre ſtattfindenden Lehrgang für Feuerwehrführer in un
ſere Stadt zu bekommen. Der Lehrgang zeigt eine Teilnahme von
105 Vertreteren aus ca. 90 Orten des Regierungsbezirkes Magde
burg. Die Tagung wurde am Freitag mittag von dem Vorſitzenden
des Feuerwehrverbandes des Regierungsbezirkes Magdeburg,
Branddirektor Hünger-Egeln eröffnet. Er begrüßte die zahlreich er
ſchienenen Ehrengäſte und führte aus, daß nicht beſonders herporzu
heben ſei, was es bedeute, Feuerlöſchdienſt im Dienſte der Allge
meinheit zu verrichten. Die techniſche Vervollkommnung der Löſch
geräte bedinge immer weitere Ausbildung der einzelnen Wehren.
Aber nicht nur der Drang nach neuen Kenntniſſen, ſondern auch

das Näherbringen der einzelnen Kameraden ſei der Zweck derartiger
Veranſtaltungen. Mit der Aufforderung an die anweſenden Ver
treter, die neuerworbenen Kenntniſſe in weitere Kreiſe der Kamera
den hinauszutragen, die gewillt ſind, nicht nur heute und morgen,
ſondern immer im Dienſte der Allgemeinheit Leben und Geſundheit
aufs Spiel zu ſetzen. Sowohl Landrat Dr. Heine wie auch Bür
germeiſter Dr. Conert richteten im Namen der Kreisverwaltung
wie der Stadtverwaltung herzliche Begrüßungsworte an die Gäſte
Stadtverordnetenvorſteher Gen. Kreb s begrüßte die Gäſte im
Namen der Stadtverordnetenverſammlung und wies auf die Bedeu
tung hin, welche die Feuerwehren im Dienſte der Kommunen ein
nehmen. Er verſprach den Wehren die größtmöglichſte Unterſtützung
vurch das Stadtparlament. Am Freitag abend fand im Stadt
parkſaal eine Zuſammenkunft der Gäſte ſtatt, die in einer allgemei
nen Ausſprache ihren Niederſchlag fand. Am Sonnabend und Sonn
tag finden weitere Vorträge und Uebungen ſtatt. Am Sonnabend
abend veranſtaltet die hieſige Wehr einen Kommersabend, der durch
geſangliche und kurneriſche Aufführungen ausgeſtattet wird.

o. Die Jugendweihe der Freidenker findet am kommenden Sonn
tag vormittag im großen Stadtparkſaal ſtatt. Die Weiherede hält
der Genoſſe BergMagdeburg. Anſchließend findet dann die Kin
desweihe ſtatt. Wir erſuchen alle Genoſſinnen und Genoſſen, an die
ſer Weiheſtunde teilzunehmen.

o. Melallarbeiter. Wir weiſen noch einmal auf die heute abend
im Stadtpark ſtattfindende Metallarbeiterverſammlung hin. Das
Erſcheinen aller Kollegen iſt dringende Pflicht.

Aus Thale.
k. Arbeiterſpork. und Kulkurkartell Thale g. H. Den Vereinen

zur Kenntnis, daß am heutigen Sonnabend, 20 Ühr, im Reſtaurant
„Steinbachtal“ die Turn und Sportvereinigung Thale einen großen
Bühnenſportabend veranſtaltet Neben den turneriſchen Vorführun

e und Boxwektkämpfe ſtatt. Hierzuhat der Verein zwei Athletenvereine Halberſtadt a Maghebug

gewonnen. Es wird Gelegenheit geboten, Schwerathletik zu ſehen.
Da das geſamte Programm ſehr gut iſt, erſuchen wir die Mitglieder,
dieſe Veranſtalkung rege zu beſuchen Am Sonntag den 6. April,
hält der Arbeiter Radfahrerbund „Solidarität“, Ortsgruppe Thale,
ein 50 km Rennen ab. Ab 18 Uhr findet dann im Gaſthof „Zur
grünen Tanne“ eine Feier in Form eines Tanzkränzchens ſtatt. Auch
hier bitten wir die Vereine um rege Beteiligung.

t. Generaldirektor Brennecke geſtorben. Jm Quedlinburger
Krankenhaus ſtarb am Freitag morgen plötzlich nach kurzer Krank
heit der Generaldirektor des Eiſenhüttenwerkes Thale A.-G., in
Thale am Harz, Dr. ing. h. c. Emil Brennecke im Alter von 66
Jahren. Die techniſche Leitung des Werkes lag ſei dem Jahre 1907
in ſeinen Händen. Es wurde unter ſeiner Leitung dauernd ver
größert, ſodaß dieſes älteſte Unternehmen der mitteldeutſchen Eiſen
induſtrie heute eine Belegſchaft von ca. 4500 Arbeitern aufweiſt und
einen Jahresumſatz von rund 30 Millionen Mark erzielt. Dr. Bren
necke war auch Aufſichtsratsmitglied in der Halleſchen Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei, der Vogtländiſchen Maſchinenfabrik A.G.
und bei den IJnduſtriewerken A.G., Rüſtringen.

Aus Quedlinburg.
q. Lebensmittel und Gekränkearbeiter- Verband Am Sonnkag,

den 6. April, vorm. 10 Uhr findet im Gewerkſchaftshaus eine wich
tige Verſammlung ſtatt.

q. D. und Gewerkſchafts-Vorſtände. Es ſei nochmals auf
die am Montag, den 7. April, 20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus ſtatt

findende Zuſammenkunft wegen der Maifeier hingewieſen
q. Sozialdemokratiſche Frakkion. Am Montag, den 7. April,

findet um 20 Uhr im Rathaus eine wichtige Fraktionsſitzung ſtatt.
Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht.

q. Die ſtädtiſche Eheberatungsſtelle, Blaſiiſtraße 13, Kreis
mediginalrat Dr. Burmeiſter, erteilt jeden Mittwoch von 162 bis

Rat und Auskunft. (Siehe amtliche Bekannt

q. Jenkralverband der Angeſtellten. Die für den 2. April im Ge
werkſchaftshaus angeſetzte Monatsverſammlung wurde gegen 20.45
Uhr vom Vorſitzenden Koll. Neumann eröffnet. Es ſprach Kollege

Horl über die Genoſſenſchafts bewegung. Er ſchilderte
die verſchiedenſten Genoſſenſchaften, ausgehend von der Dorfgenoſſen
ſchaft, deren Organiſation einer zwangsläufigen Notwendigkeit ent
ſprang. Weiter ging er auf die Bruderſchaften und Zünfte ein, be
ſonders die letzteren als Zwangsorganiſationen bezeichnend. Beim
Zerfall der Zünfte, der ungefähr am Ende des Mitelalters liegt, ent
ſtanden dann freie Genoſſenſchaften, die zuerſt in der Landwirtſchaft
Platz griffen. Dieſe Organifation griff regelnd in den Abſatz der
Produkte ein. Danach finden wir Einkaufs und Konſumgenoſſen
ſchaften, auf welch letzterer der Redner beſonders einging. Die Kon
ſümgenoſſenſchaften hakten ihren Anfang in der Mitte des vorigen
Jahrhunderts in England, wo ſie ſich bald ausbreiteten. Jetzt wird
ſie eine Erſcheinung in der Wirtſchaft aller Kulturländer. Die ideelle
Grundlage der Genoſſenſchaft iſt der Gemeinſchaftsgedanke. Die
Grundſätze ſind: Barzahlung und Verteilung des Gewinns nach dem
Umſatz Wurden die in den Konſumvereinen abgegebenen Waren
zuerſt von der Privatproduktion bezogen, ſo gingen die Genoſſen
ſchaften bald dazu über, eigene Produktionsbetriebe zu errichten, die
Heute in Deutſchland bereits auf ea. 40 Fabriken geſtiegen ſind. Der
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Merfeburg, den 4. April.
Das Hauptintereſſe nahm in der Freitagſitzung die Vorlage über

die Beteiligung des Provinzialverbandes an der Mittel
landkangl- Hafen Magdeburg A. G. in Höhe von zwei
Millionen RM. in Anſpruch.

Der Provinzialausſchuß hatte im Juni 1929 beſchloſſen, dem
45. Provinziallandtage eine Vorlage zugehen zu laſſen; er hatte
ferner den Landeshauptmann ermächtigt, bereits vorſchußweiſe einen
Betrag von nominell 2 Millionen RM. Aktien der Mittellandkanal
Hafen Magdeburg A. G. unter der Bedingung zu übernehmen, daß
der Rückerwerb zum Einſtandspreiſe durch die Stadt Magdeburg
erfolgen muß, falls der 45. Provinziallandtag der Beteiligung die
Zuſtimmung verſagt und den Landeshauptmann beauftragt, mit der
Stadt Magdeburg und der MittellandkanalHafen Magdeburg A. G.
über die Zuſicherung einer dauernden angemeſſenen Dividende nach
einer noch zu vereinbaxenden Anlaufszeit für die Geſellſchaft zu ver
handeln. Ferner hatte er beſchloſſen, alle zur Ausſchüttung gelan
genden Dividenden der Mittellandkanal Hafen Magdeburg A. G.
einem noch zu bildenden Anfammlungsſtocke zuzuführen und die dort
hinterlegten Mittel bei genügender Höhe zur verſtärkten Tilgung des
von der Provinz eingebrachten Betrages zu verwenden.

Der Haushaltsausſchuß empfahl, wie Abg. Plumbohm (S.)
berichtete, die Annahme der Vorlage Er würdigte die allgemeine
Bedeutung des Hafens für die provinzialſächſiſche Wirtſchaft, deren
Steuerkraft geſteigert werde.

Abg. Dr. Fritzſchen wandte ſich gegen die Vorlage, die eine
Verlagerung des Arbeitsmarktes zur Folge haben werde. Eine Ver
kennung der Bedeutung der Großſtädte liege nicht in der Ablehnung.

Dem trat Abg. Dr. Zehle (D. V. P) enkgegen. Die Provinz
müß auch in dieſes wirtſchaftliche Unternehmen von überörtlicher
Bedeutung hineingehen, deſſen qualifizierte Akttien Minderheit ſie
erhalten wird, wenn ſie ſich mit 2 Millionen RM. beteiligt. Er
warnt davor, etwas zu unterlaſſen, was zu tun eine wirtſchaftliche
Notwendigkeit iſt.

Abg. Kiefner (S.) trat für die Vorlage ein, indem er auf die
allgemeine wirtſchaftliche und bergbauliche Lage einging

Abg. Keil (D. V. P.) führt aus, daß die Provinz hier in einem
Konflikt für ſich ſelbſt ſtehe; ſie ſolle helfen im Sinne des Ausgleichs
Aber der Magdeburger Plan bringe Schäden für andere Provinz
teile, namentlich für die Braunkohle. Er empfiehlt, die Provinz
ſolle ſich nicht aktiv ſondern paſſiv und abwartend verhalten und
nicht zu dieſer Laſt Provinzteile mit heranziehen, die mehr Schaden
als Nutzen haben.

Landeshauptmann Dr. Hübener weiſt u. a. darauf
hin, daß es ſtets im Jnkereſſe der Provinz liege, die Gegenſätze

Referent kennzeichnete den Unterſchied zwiſchen der Genoſſenſchafts
produktion und der Privatproduktion dahingehend, daß, während die
letztere erſt produziert und dann für die Produkte den Abſatzmarkt
ſucht, die Genoſſenſchaft erſt dann produziert, wenn ſie ſich einen
feſten Kundenkreis geſchaffen hat. Dieſe Methode beruht alſo auf
der Bedarfsdeckung, während das Sympton der Privatproduktion
die Gewinnwirtſchaft iſt. Die große Aufgabe der Genoſſenſchaftsbe
wegung iſt es, die Privatproduktion als Wirtſchaftsfaktor abzulöſen.
An die intereſſanten Ausführungen des Koll. Horl ſchloß ſich eine
Debatte an, in der zum Ausdruck kam, daß ſich jeder freigewerk
ſchaftlich Organiſierte der Genoſſenſchaft, d. i. der Konſumverein, an
ſchließen ſollte. Jm weiteren Verlauf der Tagesordnung gab Koll.
Neumann den Bericht vom 10. Gautag am 29. und 30. März
1930 in Magdeburg, der im Zeichen des diesjährigen Verbands
tages ſtand.

q. Zu den neuen Stromkarifen. Die im Oktober v. Js. veröffent
lichten Grund und Arbeitsgebührentarife für Lichtſtrom haben ſich
bei der Abnehmerſchaft gut eingeführt; damit iſt der Beweis er
bracht, daß die ſtädtiſchen Werke mit ihrer Tarifpolitik den richtigen
Weg eingeſchlagen haben, um durch verbilligten Mehrverbrauch An
reiz zu geben für geſteigerte Verwendung von Elektrizität auf jedem
Gebiet. Vom 1. April d. Js. ab ſind nun die bekanntgegebenen
Aenderungen bzw. Ermäßigungen der Stromtarife in Kraft geſetzt.
Der Wohnungstarif bringt eine mehr oder minder große Sen
kung ſämtlicher Grundgebühren; beſondere Berückſichtigung finden
die größeren Wohnungen, ſo daß zu hoffen ſteht, daß dieſe mehr Ge
brauch davon machen. Ferner ſind bei der Berechnung der Grund
gebühren verſchiedene Erleichterungen eingetreten, die im einzelnen
zwar nicht aufgeführt, aber von Fall zu Fall mitgeteilt werden. Der

Schaufenſterbeleuchtungspreis wird mit dem Kraft
ſtrompreiſe gleichgeſetzt und beträgt 25 Rpf. für die Kilowattſtunde
in der Zeit von 19 bis 23 Uhr. Die günſtige Auswirkung des Grund
und Arbeitsgebührentarifes für Licht hat die ſtädtiſchen Werke ver
anlaßt, auch für den reinen Kraftſtrom wahlweiſe einen Grund
und Arbeitsgebührentarif einzuführen; damit ſoll erreicht werden,
daß Stoßbetriebe ebenfalls bis auf 15 Rpf. Kilowattſtundenpreis
herunterkommen können. Die Grundgebühr errechnet ſich aus dem
regelmäßigen Durchſchnittsverbrauch der letzten Jahre und beträgt
die Hälfte der LichtſtromGrundgebühr; die Arbeitsgebühr beträgt

8 Rpf., und die bisherige Zählermiete iſt im Preiſe eingeſchloſſen..
Um den Wünſchen vieler Hausbeſitzer entgegenzukommen, die ihre
Häuſer gern mit elektriſchem Strom verſorgen möchten, aber die
hohen Anlagekoſten ſcheuen, haben die ſtädtiſchen Werke es
übernommen, in ſolchen Straßen, in denen die Möglichkeit des An
ſchluſſes beſteht, auf Antrag des Hausbeſitzers elektriſche Leitungen
bis zum Zähler gegen Ratenzahlung auszuführen. Die Anlagekoſten
werden von den ſtädtiſchen Werken zunächſt vorgeſtreckt und
bis zur Tilgung des Geſamtbetrages zuzüglich eines geringen Ver
zinſungsſatzes zu den Selbſtkoſten von den Hausbeſitzern in Monats
raten von 2— RM. erſtattet. Die neuen Tarife werden wahl
weiſe eingeführt; es beſteht ſomit für jeden Abnehmer die Möglich
keit, die Anwendung des neuen Tarifes für ſeinen Betrieb beim
Elektrizitätswerk zu beantragen, oder den hisherigen Tarif beizu
behalten. Es liegt jetzt im Intereſſe des Einzelnen, ſich ſofort mit
den Vorteilen, die der neue Tarif bringt, vertraut zu machen, damit
möglichſt viele Stromabnehmer in den Genuß des billigen Strom
preiſes kommen. Der Anſchluß an den neuen Tarif erfolgt auf ein
volles Jahr. Die Verwaltung der ſtädtiſchen Werke iſt zur Erteilung
jeglicher Auskunft jederzeit gern bereit.

Kreis Quedlinburg.
Warnſtedt, 4. April. Die Gemei ndever treter be

ſchlie ß en. Am Dienstag fand im Gaſthof zur grünen Tanne eine
Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Bevor in die Tagesordnung einge
treten wurde, wurde der Genoſſe Franz Grabe als nachrückender
Gemeindevertreter eingeführt und durch Handſchlag verpflichtet. Dann
fand die Neuwahl der Kommiſſionen ſtatt. In den Schul
vorſtand wurden 4 Mitglieder 2 Bürgerliche und 2 SPD. gewählt.
In den Wohlfahrtsausſchuß wurden nach den Richtlinien des Land
rats 9 Mitglieder gewählt In die Friedhofskommiſſion wurden 3
Mitglieder ad in die Feld und Wegebaukommiſſion 4 Mitglieder

ſtürmiſchen Szenen.

Rotkohl

Das Magdeburger Hafenprojekt angenommen.

Die Provinziallandtagsſitzung am Freitag.
zwiſchen Stadt und Land auszugleichen.
zu dieſem Gegenſatz zugeſpitzt.
dieſen Gegenſatz verſchärfen.

Die Frage habe ſich hier
Die Ablehnung der Vorlage würde

Durch eine ſcharfe Rede des Abg. Hin kler (Nat.S.) kam es zu
Nach dem dritten Ordnungrufe wurde Abg

Hinkler für zwei Sitzungstage ausgeſchloſſen.
Die Abſtimmung über die Hafenvorlage ergab Annahme mit

56 gegen 46 Stimmen. Der vorjährige Landtag hatte für
1930 die Vorlage von Bauplänen für ein Zöglingsheim bei
der Taubſtummenanſtalt in Halle abgelehnt. Je
doch ſoll der Plan der Schaffung eines Jnternats in Halle weiter
verfolgt werden.
Aenderungen an der Beſoldungsordnung waren zahlreich

beantragt worden. Mit Rückſicht auf die finanzielle Lage mußten
die Ankräge (mit einer Ausnahme) abgelehnt werden.

Die Einführung einer Ruhelohnordnung für die Arbei
ter und Angeſtellten der Provinziglverwaltung wurde nach dem
Vortrag des Berichterſtatters Abg. Röber beſchloſſen.

Der Neufaſſung der Reglements der Ruhegehaltsklaſſe
und der Witwen- und Waiſenkaſſe wurde zugeſtimmt,
ebenſo der Vorlage betreffend Aenderung von Anleihebe
dingungen Der Provinzialausſchuß hatte eine Vorlage einge
bracht, die eine Ermächtigung für ihn zur Aufnahme kurzfriſtiger
Kredite verſteht. Sie wurde angenommen. Sodann wurde der
Stadtſchaft der Provinz Sachſen ein Darlehen gewährt.
Ferner wurde beſchloſſen, ſich an den Waſſererſchließungskoſten der
Stadt Mühlhauſen (Thür.) im Intereſſe der Landesheilanſtalt Pfaf
ferode zu beteiligen.

Von Seiten der Deutſchnationalen Volkspartei und Landvolk war
beantragt worden, die aus Anlaß der Hochwaſſerſchäden in
den Jahren 1925 bis 1927 von der Provinz gewährten Kredite nie
derzuſchlagen, wenn die Prüfung der Sachlage ergibt, daß der Ge
ſchädigte ohne Exiſtenzgefährdung nicht in der Lage iſt, das ihm ge
währte Darlehn zurückzuzahlen. Die Vorlage wurde dem Provin
zialausſchuß überwieſen, der bei Erledigung der Anträge auf Nie
derſchlagung die Vorlage berückſichtigen ſoll.

Zum Ausbau der Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt wurde eine Bei
hilfe gewährt, ebenſo für die in Halle gegründete Mitteldeutſche
Schweißlehr und Verſuchsanſtalt.

Anſchließend wurde eine große Reihe kleiner Vorlagen und An
träge teils abgelehnt, teils dem Provinzialausſchuß überwieſen Eine
längere Debatte entſpann ſich noch über den vorgeſchlagenen An
kauf des Provinzialkürheims Trautenſtein, der mit 47 gegen
37 Stimmen beſchloſſen wurde.

Letzte Sitzung. Sonnabend vormittag.

gewählt. Dann wurde beſchloſſen, für die Feuerwehr zwei Rauch
masken anzuſchafen. Für das Harzer Bergtheater wurden 20 Mk.
und für die Kriegsgräberfürſorge 10 Mark bewilligt. Dann wurde
auf Antrag unſerer Fraktion über die Brückenwage der Genoſſen
ſchaft verhandelt. Hierbei ſtellte ſich heraus, daß es 18 Jahre lang
vergeſſen wurde, für Gemeinde-Grund und Boden eine Anerken
nungsgebühr zu bezahlen, worauf ſich der Vorſitzende der Genoſſen
ſchaft bereiterklärte, für die Jahre rückwirkend pro Jahr 1 Mark zu
bezahlen. Der Antrag unſerer Fraktion über Einſetzung von Mitteln
in den Etat zum Bau einer Leichenhalle wurde ohne jegliche Be
gründung von der bürgerlichen Mehrheit niedergeſtimmt. Der Ver
treter Zwies (B.) wollte lieber Mittel zum Wegebau zur Verfügung
geſtellt haben. Gemeint war wahrſcheinlich der Bau der Hauptſtraße
die an ſeinem Grundſtück entlang führt, während in anderen Stra
ßen die Gefahr beſteht, daß die Schuhe ſtecken bleiben.

Gakersleben, 5. April. Unglücksfälle. Der Dampfpflug
führer Büwendt fuhr geſtern mit ſeinem Motorrade nach Qued
linburg. Er hatte auf dem Soziusſitz ein Bündel Säcke befeſtigt.
Durch die Erſchütterung beim Fahren löſte ſich die Befeſtigung. Bü
wendt verſuchte nun, die Säcke im Fahren wieder in die richtige
Lage zu bringen. Dabei verlor er das Gleichgewicht, ſtürzte und
zog ſich einen Schenkelbruch zu. Vorübergehende fanden den Ver
unglückten und holten ſofort ärztliche Hilfe herbei. Der Arzt ordnete
die ſofortige Ueberführung ins Huedlinburger Krankenhaus an.
Der Lackierermeiſter Biene ſtürzte bei der Dampfpflugfabrik Heucke
von einer Treppe und erlitt einen Rippenbruch. Vor dem Jn
nungsausſchuß in Aſchersleben beſtanden die Geſellen
prüfung für das Mauerhandwerk Albert Ahrend, Richard Stock
und Erhard Senitz, die Geſellenprüfung im Schmiedehandwerk Karl
Bendler und Karl Sperling, die Geſellenprüfung im Schuhmacher
handwerk Hermann Strube und Otto Loof. Letzterer erhielt für
ſeine Leiſtungen den Kammerpreis. Die bisher von der Gemeinde
verwaltete Sandgrube iſt an die hieſige Domänenverwaltung
abgetreten und wird jetzt von ihr verwaltet. Sandſcheine ſind künftig
im Kontor der Domäne erhältlich.

Eitzelhreſe in der ſtüdtſteen Rarlthalle, Halbertadt

am 22. 4. 1930

Obſt und Südfrüchte: Spargel Pfd. V9 SEßäpfel, Pid. r eerte SKleine Aepfel 10 Surken, aust. Sig. 70
1 Di

Birnen T Einlegegurken Schk.Kochbirnen T ESelerie Stck. 10
S Forree Moll 59ache S 8 tFohannisbeeren Butter, Eier, KäſeHimbeeren T Maolkereibutter Pfd. 170-180P.

Erdbeeren T Yauernbuttrren e aarine e e 4flaumen Eier Stck.Stuck d Harzer Käſe 6—20
Jitronen
Apfelſinen e Fleiſch und WurſtGemuſ Se gert e eßhemnmſe: Bratwurſt 30Kartoffeln. blaue Pfd. Pf. Potwurit Sorte 140--160

Induſtrie 5 eZwiebeln. Bund n egrüne Leberwurn Sörte 19

gelve e v tBobnen grüne i. rn NindfleiſchBo weiße 25 Kalbfleiſch 120--140Bohnen weiß 2 5Svinat, 20 ZScobweinefleiſch 120Tomaten 70 80 Hammelfleiſch 130-140

Rhabarber TKarorten Fiſche rMohrrüßen Mdt r Pfd 55 PfKohlrabit r Schollen 60Radieschen Bund 10 SchellfiſchRettiche Stück 510 KabeljauSchnutlguch Bund Aal 255Kopfſalat Stck. 20-30 Karpfen r 139

Kahl d e en c eWirſingkohl ausl tüne HeringeBlumenkohl 50-129 Bücklinge 50—6029 Bleie e r



Donnerstag mittag 12 Uhr ſtarb nach
unſere

Urgroß
langem Leiden meine liebe Frau
liebe Mutter Großmutter und
mutter

g. unſerer Bekanntmachung
ds.
auf
iſt der Separgtionsweg,ſtück egt, mit 170 bezeichnet worden. Es handelt
ſich aber um den Separationsweg 25.

nenden Antrag des Herrn Jaans Kantbaein ß Anſiedlungsgenehmigungder BaugrundrteilunW an dem das
Halberſtadt, den 1. April 1930.

Der Magiſtrat.Marie Timm
geb. Schröder

Jm Namen der Hinterbliebenen

Friedrich Timm.
Die Beerdigung findet am Montag,

22 Uhr. von der Friedhofskapelle aus,
ſtatt.

I

Autovermietung
Heinrich Wiedenbach,

Spiegelstrabe Nr. 9

Jolof. 2326

T

Heute früh 28 Uhr ſtarb nach langem,
ſchwerem Leiden meine liebe Frau, unſere
gute Mutter, Schwieger und Großmutter

Frau Johanne Marquardt
geb. Ochſenfort

kurz vor ihrem 72. Geburtstage
Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen

aller Hinterbliebenen

Friedrich Marquardt.
Halberſtadt, den 5. April 1930.
Die Beerdigung findet am Dienstag,

den 8. April, nachm. 32 Uhr, von der
ſtädtiſchen Friedhofskapelle aus, ſtatt.

rn

Verſteigerung im Leihamt.
Die vom T. April bis 30. Juni 1929 verſetzten

Pfänder mit den Pfandſcheinnummern 14656 vis
19765 in blauer Farbe werden am

Montag, den 14. April 1930, 14 Ubr
und die vom I. Juli bis 30. September 1929 ver
ſetzten Pfänder mit den Pfandſcheinnummern 19766
bis 24246 in brauner Farbe werden am

Montag den 5. Mai 1930, 14 Ubr
im ſtädtiſchen Pfandleihamt, am Kulk Nr. 7, üffent
lich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verſtei
gert. Die Einlöſung der Pfünder kann noch bis

nun

zur Verſteigerung gegen Erſtattung des Darlehns
der Zinſen und des Verſteigerunskoſtenbeitrages m

Fewertsehatshans

Sonntag abend von Uhr ab

Tanz-Aränzehbp

Täglich friſche

5. April 1905
5. April 1930

Vm meiner Kundschaft

heutigen Jubiläumstage

Jenvelierßernhardlt
Aus Anlaß des 26 jährigen Bestehens meines
Seschäftes danke ich meiner verehrten Kund
Tchatt kür ihr Vertrauen und bitte ich, auch in
weiteren Jahren mir ihr Wohlwollen zu bewahren

ſonders entgegenzukommen, gewähre ich vom

Waren (außer WMF-Bestecke

10PROZENIRABAII

Pfunnluchen
Palm, Schuhſtr. 11

Telephon 1394.

Quedlinburg
Altmärker

Saatkartoffeln!
Empfeble preiswert

Ia Saat- Kartoffeln
erſter Abſaat aus Sand

boden.

Nicht zu vergleichen
mit hieſigen Saaten.

Allerfeinſte
Holländer Exrſtlinge
frühe Jult-Nieren

frühe Zwickauer
Böhmens Erfolg

Odenwälder Blaue
Jnduſtrie

mm

kür ihre Ireue noch be

ab bis Ostern auf alle

Jwelier Bernhardt
Halberstadt, Breiteweg Nr. 45

Eigene Werkstätten für Vhren, Gold und Silberwaren und Graylerungen.

Jnduſtrie-Edeltraut
Pevo und Parneſſia
(Maſſenkartoffel-Erträge

von 150 Zentner),
Speiſe- Kartoffeln

gelbfleiſchige InduſtrieFutter- Kartoffeln
großtfallende Ware

Richard Philippsborn

im

nen u i M mm

Quedlinburg
S Lange Gafſe 264mm Telephon 414.

durch die Pfandſcheininhaber wochentags von 9 bis
12 Uhr erfolgen.

Der Magiſtrat.

Oeffentliche Mahnung.
An die ſtädtiſche Stenerkafſſe, U. d. Zwicken,

ſind zu entrichten:
Schulgeld für April bis 11. April (die Schulgeld

zettel für 1929 ſind bei der Zahlung vor
zulegen) gGrundvermögens- und Hauszinsſteuer für April
bis 15. April.

Berufsſchulbeiträge für 1929 innerhalb 14 Tagen
von der Zuſtellung der Heranziehungsbeſcheide
ab gerechnet.

Kaſſenſtunden von S bis 12 Ubr.
Ueberweiſungen durch Banken, Poſt uſw. müffen

unter genauer Bezeichnung und Angabe der Hebe
buchnummer ſo zeitig veranlaßt werden, daß die
Beträge an den Fälligkeitstagen bei der Steuer
kaſſe eingegangen ſind.

Nach Ablauf der Zahlungsfriſten werden die
Rückſtände unter Erhebung der feſtgeſetzten Ge
bühren notfalls zwangsweiſe eingezogen. Außer
dem werden bei Betragen über 10 RM. 100 Ver
zugszinſen erhoben.

Halberſtadt, den 4. April 1930.
Der Magiſtrat. Städtiſche Steuerkaſſe

Nr.zen 2.00 2.50 8.00 3.50 4.00 per Paar

Kein laden solangeVorrat reicht. Daher hilige

h. Janke
n

IIIIDVDMDINMDDDDCCuII
GOs fern man

Sie brachen
allerSchuhwaren ch

Konfirmanden-
Schuhe u. Stiefel
in verschiedenen Ausführungen

Räumungs- Ausverkauf in
Kinderschuhen

18/10 20 a 22728 24728 26

Schuhtunnel
Blücherstraße 18. Tel. 2917

n Wernigerochke n
Die Jagdgenoſſen der früheren Nöſchenröder

Gemeindejagd werden hierdurch aufgefordert, die
ihnen für die Zeit vom 1. Juli 1928 bis 30. Juni 1929
zuſtehenden Jagdpachtanteile am Montag den
7. Vpril d. Js. vormittags von 8-1 Uhr. im
Zimmer Nr. 5 des Rathauſes (Stadthauptkaſſe)
avzuheben. Nicht abgehobene Beträge werden nach
Abzug eines ihrer Höhe entſprechenden Boten
lohnes oder des Portos für Poſtſendung zugeſtellt,
wobei Anteile unter 20 Pfg. der Jagdpachtkaſſe
verbleiben.

Wernigerode, den 4. April 1930.
Der Jagdvorſteber. J. V.: Reichardt

Jm Wernigeröder Jagdbezirk werden von
der fürſtlichen Revier- Verwaltung vergiftete
Eierſchalen zur Vernichtung von Kräben aus
gelegt.

Wernigerode, den 3. April 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Gewerkschaftshaus Monopol“
G. m. b. H.

Am Sonntag, den 6. April 1930, gehen wir
alle zum großen

Ireffen im Rosengarten

von Sanssouci
Herrliche Dekoration. Große Musikbesetzung,
Musik: Tanzkapelle des Wernigeröder Tonkünstler-

Orchester, Dir. Ernst Ostermeyer.

Anfang 7 Uhr (19 Uhr)

Kirchliche Nachrichten.
Ebriſtuskirche: Sonntag, den 6. April 1930,

10 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor Kretſchmann. 11 Uhr,
Kindergottesdienſt, derſelbe Mittwoch, 20 Uhr
muſikaliſche Paſſionsfeierſtunde. (Kirchenchor und
Orcheſter Dienstag, Uhr, Jung mädchen
Donnerstag, 20 Uhr, Kirchenchor. Freitag, 20 Uhr,
Helferſtunde.

Wartburg Verein Dienstag, Jungſchar.
Donnerstag „Vernünftige Körperpflege“
Dr. Jacobi.

Geschäfts-lebernahme

IIIIdDDDDDDDDrrEECCCCCBMDIIII
Arttsausſchuß der Gewerkſchaften

Montag, den 7. April 1930, 20 Ubr, im
Gewerkſchaftshaus

Sitzung
Da wichtige Beſchlüſſe zu faſſen ſind, müſſen

neben den Delegierten die Gewerkſchaftsvorſtände
reſtlos erſcheinen.

Der Vorſtand.
XDMCCDDcccDBccDGBBBBE=—E—

Den geehrten Einwohnern von Wernige- L
de und V äll. ie e e e S ettstelſen IIILebensmittel Seſchaft

von Herrn H. Michael Markt
stra Be 7. übernommen habe. Außer
dem werde ich Obst, Gemüse und
Südfrüchte als Erweiterung mittühren.

Es wird mein eifrigstes Bestreben
sein, wur gute Waren zu günstigen
Preisen zu liefern und bitte mein funges
Unternehmen tigst unterstützen zu
wollen. Hochachtungsvoll

Reinhold Keirhelt
Bettenhaus „„Ottos,
Patent-Matr. v. 12.- Mk. an

in Holz u Metall, mit
Patent- u. Auflegematr.
45, 55, 65 u. 75 R.- M.
Alle anderen Möhel,
Federbetten, Chaiselon-
gues, Solas, Köchen
liet. preisw. bei bequem.
Ratenzahlungen das

Guter bürgerlicher

Mittagstiſch
im Abonnement

von 80 Pfg. bis Mk.
Die Verwaltung.

An
Kaiserstraße 62.

Fotel Monopol!

Zur Jugendweihe
empfehlen wir ansere reiche Auswahl

Glückwunscoh. Karten

in verschiedenen modernen Aaskührangen,
in allen Preislagen

ück von 10 Ptennig an aufwärts

Partel- Literatur ren ne
ne

Oscherslehen.
Metall- Bettstellen
für Erwachſene und Kinder, Arnold-Fabrikate,
beſte Deutſche Wertarbeit, empfehle preiswert in großer
Auswahl unter günſtigen Zahlungsbedingungen.

Hermann Sehnelder, Eiſenwarenhandlung.
Oschers leben.

ma Garaus Guten

stets Prezewert m

Kaufhaus Gentecrl
Gschersleben e. d. Bode
e

Thale
Bekanntmachung.

Es wird darüber Klage üH geführt,Jederviet namentlich Hühner, auf n Kreis und
BProvinzialſtraßen in und in der Nähe der
Ortſchaften oft ſehr zahlreich frei umberlaufen unddie Hräben insbeſondere ihre Böſchungen durch
Scharren in Unordnung bringen und beſchädigen
Das treie Umherlaufenlaſſen von Hühnern iſt nicht ge
ſtattet; denn nach 8 9 des Felde und Forſpolizei
e vom 21. Januar 1926 G. S. S. 83

erjenige mit Geldſtrafe bis zu 150 RM
veſtraft, wer außerhalb eingeftiſtikde ſein Vieh (u. g. Ganſes nei d lete

t ühner) ohnedige Aufſicht oder ohne genügende Sicherung

Gegen Zuwiderhandelnde wird

daß das

künftig ſtrafrechtlich vorgegangen werden
Tbale a. H., den 31. März 1930

Der Magiſtrat.

Bäckerei und Kongitorei
Kurt Matthiesen, Thale a, H., brüekenstrade

Täglich 2 frische Semmeln, reines Roggen
jSrahambrot für Zuckerkrenke, Sperialtse Lennter

Kindernährewieback.
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Quedlinburg
Müllabfuhr.

Von Montag, den 7. April d. Js. ab wird die
ſtädtiſche Müllabſuhr nach folgendem Sommer-
fahrplan ausgeführt:

1. Bezirk (Montag).
7.30 bis 9 Uhr

Bornſtraße, Brandgaſſe, Breite Straße 4-0,
39- 46, 49 und 51 Eſſiggaſſe, Gildſchaft, Ho
ken 4, Kornmarkt 1——7, Markt 16. 8. 10-12. 15
(Vorderhaus) und 16, Marktkirchbof 2—6 und 11
bis 18, Marktſtraße 2. 11. 14 und 15, Neuen
dorf, Rittergaſſe, Steinbrücke 1——14 und 17—22.

10-41,30 Uhr:
Altetopfſtraße 1 18 und 20—22, An der Kunſt

Blankenburger Straße 7, Blaſtiſtraße 1—5. 8 bis
16 und 18- 28. Blücherſtraße. Lange Gaſſe 30 und
33, Marktſtraße 12, Marſchlingerhof, Reinſteinſtr.
e 16 39. Weſtſtraße. Wivertiſtraße,

ſtraßear 14 15,30 Ubr:
Altetopfſtraße 19, Blaſtiſtraße 17. Grövern

bis 12 und 212, Hohe Straße 4—37, Julius
Wolff-Straße, Scharnhorſtſtraße, Schmale Straße

und 17 18. Steinbolsſtraße. Wallſtraße 1
bis Sn e und 99, Waterlooplatz, Weſterhäu
ſer Straße 2. Bezirk (Dienstag).

7309 Uhr: b 5Aegidiikirchhof. Breite Straße 11—33 und 36
bis 37, Dippeſtraße, Goldſtraße. Gröpern 15—20

eidfeldſtraße 19, Kanonenberg, Kornmarkt 8.
Kramerſtraße, Schmale Straße 1—14. 50 und 52
bis 69, Schützenbrücke, Schützenſtraße, Schwalbe
ſtraße. Wegeleberweg.

10-11,30 Uhr
Am heiligen Brunnen, Boſſeſtraße, Brechtſtr.Doveſtraße, Frh. vom SteinStraße. Grabengaſſe-

Hardenbergſtraße, Hohe Straße 1 3 und 38-39,
Hoken 1 und 5, Klink, Körnerſtraße 2 und 4,
Lindenſtraße Markt 13-14 und 15 (Hinterhaus),
Marktkirchhof 7 10, Marktſtraße 3. Schenkendorf
ſtraße Schmale Straße 45 und 46. Schwertgaſſe-
Wallſtraße 29 71 und 96, Weingarten, Weyhbeſtr.

14—415.30 Uhr:
Blaſitiſtraße 6 und 7, Gneiſenauſtraße. Halber

ſtädter Straße Heidfelöſtr. 11224, Kaſernenſtr.
Kleine Gaſſe. Köxrnerſtraße 10, Lazarettſtr.. Markt
9. Reichenſtr.. Schmale Straße 51. Steinbrücke 15.
16 und 23, Steinweg 21, 22 und 23 Taubenbreite.
Word, Wordgaſſe, St. AnnenZweigſtift und Mar
tinshof.

3. Bezirk (Mittwoch).
7.,30——9 Uhr:

Bockſtraße, Ditfurterweg. Feldgaſſe. Oeringer
ſtraße Steinweg 1-—8. 10-20,. 2438, 40 63,
65-69, 71. 74 094.

10-11,30 Uhr
Amelungſtraße 12, 15 17, Auguſtinern 1 26

und 76 89a, Badebornerweg. Gartengaſſe, Höfen
weg. Kleersſtraße, Konvent, Magdeburger Straße
Möhrenſtieg. Steinweg 64, Weberſtraße 42 Hin
terhaus).

1415,30 Uhr:
Auguſtinern 27 5, Kaiſerſtraße. Steinweg 9

und 39, Weberſtraße.
4. Bezirk (Donnerstag).

7.30 9 Uhr:
Adelheidſtraße. Amelungſtraße 1. Ballſt 36mm 8, Heiligegeiſtſtr. s Hinden ſtraße

burgſtraße,Reichs platz Eier

101130 Uhr
Ballſtraße 1——35 und 37—57, Breite Straße 47

48 und 50. Damm 15-7 und 9-22, Gute Muths-
Straße Hinter der Mauer. Stieg 1——18, 2122,
24—25 und 27—31.

14—15,30 Uhr
Breite Straße 34 und 35, Heiligegeiſtſtraße 6

bis Hölle. Kaplanei. arkt 7. Mummental.
Neuſtädterkirchhof. Pölle, Schuhhof. Schulſtraße,
Steinweg 70, 72 und 73, Stieg 19, 20. 28 und 26.

5. Bezirk (Freitag).
7,30 9 Uhr:

Badebornerweg 2, Beraſtraße, Harzweg, ung
fernhohlweg, Kurze Straße Rathenauſtraße 1-—9b.
Stobenſtraße, Zwiſchen den Städten. St. Annen
Hoſpital.

10 1130 Uhr
Anhalterſtraße. VBicklingerweg, Frachtſtraße,

Fröbelweg, Goezeſtraße, Höhenweg,. Huſarenſtieg,
Lattenburgerſtraße. Maltkeſtraße, Peſtalozziſtraße.
Rathenauſtraße 10, Roonſtraße, Seminarſtraße.

14 15,30 Uhr:
Abteigaſſe. Banſiſtraße, Billungſtraße, Brühl.

Finkenherd. Fiſcherſtraße. Jm Waſſerwinkel Kai
ſer OttoStraße, Mühlenſtr., Schenkgaſſe, Schiff
bleck. Schloßberg 1——15, Unter dem Birnbaum
Waſſertorſtraße.

6. Bezirk (Sonnabend)
7.30 9 Uhr

Am Hoſpital Heiligegeiſtſtraße 8 10 und
13-—29, Lange Gaſſe, Neuerweg. Ramberaweg.

10-411,30 Uhr:

Mauerſtraße, Pölkenſtraße,
gaſſe, Turnſtraße.

Bismarckſtraße. Heinrichſtraße. Klopſtockweg
Mathildenſtraße. Stumpfsburgerſtr., Theophano
ſtraße. St. Johannis Hoſpital

14 15,30 Uhr.
Gernröderweg. Langenberagſtraße, Münzen

berg Zwergkuhle 3.
Quedlinburg, den 3. April 1930.

Der Magiſtrat. SDie Eltern und Erzieber, die für ihr
Kinder oder Pflegebepfohlenen SéSulaeld
ermäßigung nach den Beſtimmungen der Schul
geldordnung oder Erlaß aus anderen Gründen
heantragen wollen werden aufageſordert, ihre Anträge ſpäteſtens bis zum 15. Abert d. Js. bei

ren Angabe der Grande ſchriftlich zu
ellen

Später eingehende Anträge können nicht
berückſichtigt werden.

Aus den Anträgen muß genau hervorgehen:
Vorname und Geburtstag der Kinder
die Schulen und Klaſſen, die die Kinder von
Oſtern d. Js. ab beſuchen,
die Wohnung des Antragſtellers

Anträge miſſen auch dann geſtellt werden
wenn bereits im Vorjahre Schulgelderlaß oder
Ermäßigung bewilligt worden iſt.

Der Magiſtrat Quedlinburg
Die ſtädtiſche Ebeberatungsſtelle. Blaſii

ſtraße 13, in den Räumen der Pige eſtelle
Kreisarzt und Medtzinalrat Hr. Burmeiſter

erteilt jeden Mittwoch, von 16 17 Uhr,unentgeltlich Rat und Aufſchluß an alle, die eine
Ehe eingehen wollen in dem Willen, dieſe Ehe auf
einer geſunden, harmoniſchen Grundlage aufzu
bauen, und ſich geiſtig und körperlich geſunde Nach
kommen zu ſichern.

Boekannt für erstklassiges Gedäck und Torton Quedlinburg, den 1. April 1930.Städtiſches Wobifabete und Jugenv an
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Weckvaif an die Jugend
Brüder, zur Sonne!

Wie ſind weder ein Kaninchenzüchter, noch ein Ziegenbockhalter,
oder ein GoldfiſchfreundeVerein. Wir ſammeln nicht Schmetterlinge,
Briefmarken, Käfer und Wappenbilder, auch liegt uns der Sinn
des Lebens nicht in der Betäkigung in Kegelklubs und Skatgeſell
ſchaften. Wir ſind ganz einfach Sozialiſtiſche ArbeiterJugend.
Wir ſind noch nie überheblich geweſen. Aber doch meinen wir, daß
unſer „Verein“ bedeutend wertvoller iſt als alle die Vereine vom
Typ der oben angeführten. Jch will damit nicht ſagen, daß Brief
taubenzüchtervereine etwas unnützes oder wertloſes ſeien. O nein!
Schon öfter hat jemand ſeine ſchäumende Kraft dort auswirken laſſen
können. Und vielleicht iſt es auch für manchen beſſer, wenn er mit
ſeinen Brieftauben in deren Sprache redet, als wenn er in der
„großen Politik“ macht und dort weiter nichts als „Miſt“ verzapft.
Alſo wie geſagt. Wir ſind Sozigliſtiſche Arbeiter
Jugend Man laſſe die Worte wie Schmelz auf der Zunge ver
gehen und überlege Sozialiſtiſche Arbeiter Zu
gend. Hm! Alſo eine ArbeiterJugend, die ſozialiſtiſch orientiert
iſt. Damit kann man nicht viel anfangen; beſonders die Jugend, die
das lieſt will beſſere Erklärungen haben. Alſo ſpitzt die Ohren
und hört zu. Sozialismus bedeutet (nach dem Duden, zehnte, neu
bearbeitete und erweiterte Auflage, erſter Neudruck, herausgegeben
vom Bibliographiſchen Inſtitut A. G. in Leipzig 1929) volkswirt
ſchaftliche Lehre, nach der alle Produktionsmittel gemeinſam ſein
ſollen und alle Arbeit vom Staat geregelt werden ſoll“. Ja, ſo iſt
es. Hoch lebe der Duden, der uns für alles Aufklärungen gibt. Da
er „gemeinverſtändlich“ iſt, müßte das eben angeführte pon allen
verſtanden werden. Aber trotzdem will ich noch ein wenig dazu
erklären:

Wir ſind der Meinung, daß endlich einmal etwas Abwechslung
in die Weltgeſchichte gebracht werden muß. Es darf nicht mehr ſein,
daß es einzelne Menſchen gibt, die alles haben, die über Geld, Fa
briken, ungeheuren Landbeſitz, Villen und ſogar über Menſchen
(hresgleichen) verfügen; und daß es auf der anderen Seite Millionen
Und Abermillionen von Auch- Menſchen gibt, die weiter nichts ihr
eigen nennen als ihre Arhbeitskraft, und die jahraus, jahrein dieſe
Arbeitskraft verkaufen müſſen, um überhaupt leben zu können.
Solange noch alle Produktionsmittel (alſo Mittel oder Gegenſtände,
mit denen man produzieren (heißt herſtellen) kann, Maſchinen uſw.)
in den Händen einiger weniger ſind, wird es und kann es nicht an
ders werden. Alſo: ſie müſſen in das Eigentum der Allgemeinheit
überführt werden. Heute iſt es noch ſo: wenn Fabrikbeſitzer ſehen,
daß irgendwo und irgendwann etwas mit ihren Erzeugniſſen zu
machen iſt, dann wird hergeſtellt, dann wird gearbeitet bis dort hin
aus, Ueberſtunden werden geſchoben, der Markt wird überſchwemmt.
Die Konkurrenz überbietet ſich. Und dann, wenn die Pleite kommt,
wenn der Markt nicht mehr aufnahmefähig iſt, folgen Betriebsſtill
legungen, ArbeiterEntlaſſungen, und in deren Gefolge Hunger und
Glend.

Was wir wollen, iſt eine geregelte Wirtſchaft, eine plan
volle Wirtſchaft. Es ſoll nur immer ſo viel produziert werden, wie
für den Bedarf gebraucht wird. Eine ſolche Bedarfswirtſchaft kann
nur ſein, wenn die Herſtellung von Waren den einzelnen Unter
nehmern abgenommen und in die Allgemeinheit, unter Aufſicht der
öffentlichen Hand, überführt wird. Sozialismus bedeutet aber ferner
noch, daß es nicht mehr Arme und Reiche, Beſitzende und Beſitzloſe,
Herren und Sklaven geben wird, und daß alle Menſchen gleich ſind.
Einer wie der andere ſoll die gleichen Rechte und Pflichten in der
Geſellſchaft und die gleiche Verantwortung gegenüber dieſer haben.
Die geiſtigen Güter der Menſchheit ſollen jedem zugänglich ſein, jeder
ſoll keilhaben an allem, was geſchaffen wird. Friede und Glück und
allgemeiner Wohlſtand ſollen beſtehen.

Das wäre in großen Zügen die Bedeutung des Wortes Sozialis
mus. Und warum nennen wir uns Arbeiterjugend Weil wir
die Jugend der Arbeiter ſind, weil unſere Väter und Mütter,
Brüder und Schweſtern und wir ſelbſt zu der großen Klaſſe der Ar
beiter gehören, und weil wir erkannt haben, daß der Sozialismus
nur durch dieſe Arbeiterklaſſe verwirklicht werden kann.

So kragen wir ſtolg unſeren Namen „Sozialiſtiſche Arbeiter
Jugend der in ſich ſchließt die große, gewaltige Jdee der Menſch
heitsbefreiung. Darin iſt es keine Ueberheblichkeit von uns, wenn
wir behaupten, daß die Arbeiterjugend ſehr viel notwendiger iſt als
Vereine zur Befriedigung von ideenloſen Anwandlungen. Denn Ka
ninchen züchten und Siegetmarken ſammeln, iſt keine große Jdee, im
Beſtfalle vielleicht volkswirtſchaftlich von einigem Wert.

Es kommt nun auf die Jugend an, die uns noch fernſteht. Will
fie ihr Leben verhringen in ſüßem Nichtstun und geiſtloſen Genüſſen,
oder will ſie ſich anſchließen der vorwärtsſtürmenden roten Jugend
Und wir glauben, daß der Weg zu uns nicht ſchwer ſein kann. Denn
Jugend iſt zukunftsfreudig, ihr liegt es, Hand anzulegen an ein
Werk, das nicht nur ihr ſelbſt, ſondern allen arbeitenden Menſchen
auf der Welt die langerſehnte Freiheit bringt. Wir brauchen ganze
Menſchen; und gerade die arbeiktende Jugend brauchen wir, die ſelbſt
ſchon ſieht, wie es auf der Welt zugeht, und die auch ſelbſt ſchon dar
über nachgedacht hat, wie es kommt, daß ſie immer nur für die
andern arbeiten muß.

Wenn Du, Jugend, zu uns in die Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend
kommſt, ſo ſind wir ſicher, daß es Dir gefallen wird bei uns Wir
ſehen wohl in der Erringung einer beſſeren Zukunft unſere Haupt
aufgabe, aber wir laſſen darüber nicht verkümmern das, wonach Du
ſonſt noch verlangſt

Wir wandern
Haſt Du ſchon einmal in der blühenden Heide gelegen?
Biſt Du ſchon einmal auf hohen Felſen herumgeklettert?
Biſt Du ſchon einmal zur Nachtzeit durch tiefen, ſchweigenden

Wald gegangen, um die Nacht zu erleben
Haſt Du ſchon einmal am rauſchenden Bergbach geſeſſen?
Biſt Du ſchon einmal in der Winkerpracht der Berge geweſen?

t

Wir ſporten:
Haſt Du ſchon mit wahrhaften Freunden Stunden der ſchön

ſten ſportlichen Betätigung erlebt?
Haſt Du ſchon vor Sonnenaufgang Läufe durch den erwachen

den Wald gemacht? Biſt Du ſchon Teilnehmer an Ge
ländeſpielen geweſen

Wir ſpielen und tanzen:
Haſt Du ſchon einmal einen anmütigen Frühlingsreigen ge

ſehen Kennſt Du die ſchönen alten Volkstänze? Kennſt
Du übermütige Geſellſchaftsſpiele? Kennſt Du Paar und
Kreistänze? Kennſt Du unſere Lieder

Siehſt Du, Jugend, das kennſt Du alles nicht. Möchteſt Du nicht
mittun? Wenn wir luſtige Abende veranſtalten, oder
Genug des Erzählens. Wir wollen, daß Du von ſelbſt kommſt, und
zuſchauſt und mitmachſt. Jugend, begreifſt Du, warum wir Dich
brauchen? Weißt Du, warum Du zu uns kommen ſollſt? Jugend,
fühle auch, was ausgedrückt iſt in unſerem begeiſternden Kampflied:

Brüder zur Sonne, zur Fretheit,
Brüder zum Licht empor!
Hell aus dem dunklen Vergangnem
leuchtet die Zukunft hervor!

Freundſchaft! Alfred Sch.
Kurt Löwenſtein über ſozialiſtiſche

Erziehungsfragen.
Wir ſind das Bauvolt
der kommenden Welt

Nit dieſem, und noch vielen anderen Kampfliedern ſingend, zog
in Halberſtadt die Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend des Harzes, voran
die rote Fahne, am Sonntag, den 30. März durch die Stadt, dem
Marie Hauptmannſtift zu.

Anläßlich der großen Kulturtagung, war es uns gelungen, einen
unſerer beſten praktiſchen pädagogiſchen Jugenderzieher, den Ge
noſſen Kurt Löwen ſteinBerlin, zu gewinnen. Er ſprach dann
in ausführlichen Worten, indem er auch oft Zwiſchenfragen ſtellte
über „Sozialiſtiſche Erziehungsaufgaben im Ge-
genſatz zum Katholizismus.“ Jm vorigen Jahre fand in
dem ſchwärzeſten Gebiete der Katholiken, im Rheinland, ein Zelt
lager der roten Falken, der Arbeiter Kinderfreunde ſtatt. Dieſe Ge
meinſchaft der jungen Menſchenkinder erweckte bei den Katholiken
in manchen Beziehungen Verſtändnis. Es gibt unter ihnen Kreiſe,
die an der Lebendigkeit unſerer Jugend ein Intereſſe haben und
denen die Kirche allein nicht genügt. Jn letzter Zeit iſt auch eine
große Literatur von den Katholiken, über Kindererziehung erſchie
nen; man plant ſchon, große Zeltlagergemeinſchaften zu veranſtal
ten, die ähnlich wie unſere ſind, aber doch wieder im Sinne ihres
Glaubens aufgebaut werden.

Danach ſtreifte Genoſſe Löwenſtein die Bedeutung des Wortes
Sozialismus. Wir ſind von dieſem nicht mehr ſo weit entfernt,
wie wir es früher waren. Wir wollen eine nach dem Bedarf und
den Verhältniſſen der Menſchen entſprechende, planvoll geordnete
Wirtſchaft. Uns kommt es darauf an, die Menſchen zu befähigen,
daß ſie die Phantaſte, das Denken, das Handeln verwirklichen, eine
wirtſchaftliche planmäßige Ordnung herbeizuführen. Heute ſind be
reits ſchon 40 Prozent ſämmtlichen Einkommens in den Händen der
Oeffentlichkeit (5. B. Eiſenbahnen, Gas und Waſſerwerk, Straßen
bahnen uſw.). Unſer Jdeal iſt es, daß die Produktion nach dem
Bedarf geregelt wird. Unſere Erziehungsaufgabe iſt die Heranzieh
ung der Menſchen, die aus ihrem Können heraus aufbauen. Wir
bauen erſt auf und leiten dann die Menſchen von den alten Bahnen
in die neuen. Darum können wir auch mit Recht ſagen, daß wir
das Bauvolk der kommenden Welt ſind

Genoſſe Löwenſtein macht noch darauf aufmerkſam, daß für
Menſchen in der Jugendbewegung, die in irgend einer Weiſe aus
arten, die beſte Erziehungsmöglichkeit darin beſteht, daß man ſie
vor Aufgaben ſtellt. Der ſchaffende Menſch fucht immer die leben
dige Aufgabe

Zum Schluß gab Genoſſe Löwenſtein der Hoffnung Ausdruck,
daß wir ſpäter noch einmal in gemeinſchaftlicher Arbeit, vielleicht
auch in einem Zelt lager gemeinſam mit den Kinderfreunden, zu
ſammen ſein können.

t

Die Halberſtädter Arbeiter-Jugend ruft!
Nehmt teil an den

Veranſtaltungen der Werbewoche!

Dienstag, 8. 4. 30: Tanzen und Spielen auf dem Domplatz. Be
ginn: 7.30 Uhr.

Mitktwoch, 9. 4. 30: Werbefeier im „Elyſtum“. Film Sprech
chor Geſang Luſtiges. Modenſchau.

Donnerstag, 10. 4. 30. Oeffentl. Jugendverſammlungen und Autko

Rundfahrt. Damaſchkeweg Paulsplan Johan
nesbrunnen Bakenſtraße.

Freitag, 11. 4. 30: Heimabend im „Marie Hauptmann-Stift“. Alle
Neugeworbenen müſſen erſcheinen!

Sonntag, 13. 4. 80: Märchen Nachmittag für Kinder im Saale des

Marie HauptmannStifts. Luſtige Filme (Märchen).
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Boranzeige!
Haltet Euch alle am Mittwoch, den 9. April frei
An dieſem Abend iſt die Werbefeier der S. A. J. im Elyſium,
verbunden mit

Modenſchau

Moden von früher und heule.

Daneben werden geboken Tänze Geſangschöre Sprechchöre

Film und
Schallylattenkonzert

Alles muß erſcheinen!

Beſonders alle Schulenklaſſenen!

Einkrikt nur
30 Pfennig

Egon und Thusnelda, beide Jugendbewegte, ſind auf Fahrt.
Sie Du, Egon, wenn wir erſt mal verheiratet ſind, wollen wir nie
hinter dem Ofen hocken. Er Nein, Liebſte, wir laſſen uns eine
Dampfheizung anlegen.

Nachtfahrt.
Es regnete. Keuchend kraxelten wir im Halbdunkel die Steinerne

Renne hoch. t dem Regen, der uns von außen in triefende Unge
tüme verwandelte, kam von innen der aus allen Poren brechende
Schweiß, und dieſen vereinten Bemühungen war es zuzuſchreiben
daß wir bald keinen trockenen Faden mehr am Leibe hatten. So
mußten wir unſere Abſicht, unter freiem Himmel zu pennen, ungaus
geführt laſſen, und nach einſtimmig gefaßtem Beſchluß ſetzten wir
unſere Schweißgondeln nochmals in Bewegung Die Wolfsklippen
ſchutzhütte ſollte uns für dieſe Nacht beherbergen

Bei jedem Schritt quietſchte das Waſſer unter
hervor. Es regnete weiter ohne Unterlaß.
daß wir die Taſchenlampe vergeſſen hatten, und ſo kann man ſich
leicht vorſtellen, welche verzweifelten Anſtrengungen wir machten,
den richtigen Weg zu finden. Noch viel ſchwier ger wurde es, als
wir vom Hauptweg ab einen ganz ſchmalen Waldweg, durch die
Wippen führend, einſchlugen. Ganz ſachte ging es da vorwärt,
jeder Fußbreit Boden mußte abgetaſtet werden, und trotzdem heulte
dieſer und jener, dieſe und jene auf, wenn er oder ſie von glitſchigen
Felſen abrutſchte, ſich dabei den Fuß vertrat, auf die Raſe fiel oder
ſich von ſtakigen Tannen und Kiefernäſten die Phyſiognomie fächeln
ließ. Ein Weklagen brach aus, wenn man vor ſich plötzlich den Weg
verſperrt fand, oder wenn ei der Mut gefaßt hatte koſte es was
es wolle die Hütte zu nehmen, wie ein Wilder gegen Bäume
rannte und dann doch einſehen mußte, daß deren Holz doch erheblich
härter iſt als der ſonſt ſo dickfällige Schädel eines homo ſapience
Und immer noch rieſelte es ungaufhörlich vom Himmel herunter.

So konnte es nicht mehr weiter gehen, das fühlten wir alle Was
tkun, ſpricht Zeus? Kurti und ich faßten den heroiſchen Entſchluß
aufs Geratewohl loszuſtiebeln und uns unter allen Umſtänden zur
Schutzhütte durchzuſchlagen. Den Erich ließen wir bei den Mädels
zurück, damit die nicht ganz ohne männlichen Schutz dablieben. Kurt
ging nach links, ich nach rechts. Nach einer Weile, ich weiß nicht
wie oft ich geſtolpert, hingefallen und wieder aufgeſtanden war, fand
ich mich, man höre und ſtaune, am Ausſichtsturm wieder. Aha“
dachte ich, „jetzt kannſt du den Weg nicht mehr verfehlen“, und ſtieg
langſam dahin, wo nach meiner Meinung Nordnordoſt und damit
die Schützhütte liegen mußte, ab. Jm ſelben Augenblick rief auch
ſchon Kurti, von der Hütte aus, ſeinen lauten Schlachtruf in alle
Winde, Kunde davon gebend, daß nun alle Not ein Ende habe
Aber ſo ſchnell ging nun die Geſchichte nicht, die 5 anderen ſaßen
irgendwo noch in den Klippen verſteckt, klapperten mit den Zähnen
und wer weis mit was ſonſt noch und dachten an ihr ſchönes, war
mes Bett in der heimatlichen Kemenate.

Mit einer brennenden Kerze in der Hand ging ich der Geſellſchaft
entgegen. Jetzt hatte der Regen nachgelaſſen, aber dafür ſich ein
Wind erhoben. 25mal puſtete der Wind mein kleines Lichtlein aus
und ebenſo oft mußte ich es wieder anſtecken. Nach 20 Minuten
hielten wir mit blutenden Händen und aufgeriſſenen Knieen, hinkend
und ſtöhnend unſeren Einzug in die Schutzhütte. So war es, ge

ſchehen im Sommer A. D. 1927. A.

ünſeren Sohlen
Das Unglück wollte es,

zugendbewegung
Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. (S. A.-J.)

Halberſtadt. Generalprobe zur Werbefeier iſt am Dienstag an
ſchließend an die Zuſammenkunft auf dem Domplatz. Alles muß
b dahin gelernt ſein, Koſtüme müſſen mitgebracht werden. Be
onders erinnert werden die Schildermaler an Erledigung ihrer
rbeiten. Und nochmals: Alle Kräfte zuſammenfaſſen. Die Werbe

woche muß zu dem gewünſchten Erfolg werden.
Wernigerode. Spielſchar! Am Sonntag. 20 Uhr. im Heim.

Die Uebungsabende finden jetzt wieder regelmäßig ſtatt. Vergeßt
den Groſchen nicht mitzubringen Am Sonntag geht die geſamte
Gruppe auf Fahrt. ir treffen uns am „Monopol“ pünktlich um
8 Uhr. Es geht nach Jlfenburg. Da wir den ganzen Tag weg
bleiben, bringt ordentlich was zu futtern mit. Alles muß möglichſt
in Kluft (mit Schlips) erſcheinen, die anderen kommen im Svort-
hemd oder Schillerkragen. Am Dienstag geht alles zur Hörſing
Kundgebung!

Thale. Achtung, Lüneburgfahrer! Ihr wißt, der Fahrvreis
beträgt 7,50 Mark. das Jugendtagsabseichen 1 Mark. Dex Ge
ſamtbetrag muß umgehend beim Kaſſterer Gen. Fr. Münde, Eiſen
bahnſtraße, eingezahlt werden. Sollte das ſchlechte Wetter weiter
anhalten. muß unſere Treffahrt am Sonntag ausfallen

Thale. Für den Monat April konnte folgendes Programm auf
geſtellt werden 4. Fahrt nach Gernrode, 6.30 Uhr Schinkels
Hotel, 8. 10 Minuten Referate „S. A. J. (Leitung: Genoſſe
Ackerl), 9. 4. Volkstanz und Geſang, 13. 4. Werbe-Bezirksſitzung in
Blankenburg, 15. 4 Vorträge: Gen. H. Brandt Friedrich Ebert
Gen. W. Agert „Lüneburger Heide“, 16. 4. Volkstanz und Geſang.
19., 20. und 21. 4. Jugendtag in Lüneburg. Fahrten 22. 4. Aus
ſprache über Oſtererlebniſſe, 23. 4. Volkstanz und Geſang, 27.
Propagandafahrt mit dem Auto, 28. 4. Sprechchorvrobe. 19 Uhr
„Grüne Tanne“, 29 4 Vortrag: Gen. E. Hähne Einführung in
den Sozialismus“, 30. 4. Volkstanz und Geſang. 1. 5. Teilnahme an
der Maifeier.
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Freie Gewerkſchaftsjugend.

Jungmaler Halberſtadt. Am Sonnabend den 5. April. 20 Uhr
findet im Gewerkſchaftshaus unſer 2. Elternabend ſtatt. wo wirZwecke und Ziele unſrer Jugendabteilung klarlegen werden. Pünkt
liches und zahlreiches Erſcheinen aller Jungmaler mit ihren Eltern

öbpialdemofr. Partei Deutſchlands

AUnterbezirk Halberſtadt-Wernigerode
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 18, Tel. 2591

Halberſtadt. Jungſozialiſten. Die Zuſammenkunft findet nicht
am Berg ſondern ausnahmsweiſe am Montag ſtatt. Es ſpricht
der Genoſſe Kindermann über neuere ruſſiſche Lite-
ratur. Zu der Werbefeier der SA9. am Mittwoch erſcheinen
alle Jungſozialiſten



Mittfeldeutfsche Qanmcds cher
Folgenſchwere Kneipkour.

Braunſchweig. Am Donnerstagnachmittag beobachteten Paſſan-
ten in der Nähe des Muſeums, wie ein Mann, aus mehreren
Kopfwunden blüutend, auf den Stufen der Freitreppe des Muſeums
zuſammenbrach. Man forgte für die Ueberführung des Schwerver-
letzten ins Krankenhaus. Hier wurde feſtgeſtellt, daß der Ver-
letzte, der Melka Skanga aus Eſſehof, total betrunken war. Er hatte
den ganzen Tag über gezecht und war dann in eine Schlägerei ge
raten, wobei ihm mehrere Meſſerſtiche in den Kopf beigebracht
wurden. Er lehnte jede ärztliche Hilfe ab und verließ das Kranken
haus, ohne verbunden zu ſein. Später wurde er von Poliziſten
aufgegriffen und gewaltſam ins Krankenhaus überführt und dort
verbunden

Schüſſe in der Nacht.

Braunſchweig. Auf der Verſuchsbahn am Bienröder Weg, ver-
ſuchten unbekannte Täter in einem Autoſchupen einzubrechen. Als
ſie ſich von dem Nachtwächter überraſcht ſahen, feuerten ſie mehrere
Schüſſe auf ihn ab und ergriffen darauf die Flucht, ohne etwas ge
ſtohlen zu haben.

Der Tod im Beruf.
Braunſchweig. Am Mittwoch nachmittag geriet der 30 Jahre

alte Schaffner Richard Brückner von hier auf dem Bahnhof Jſen-
büttel-Gifhorn beim Rangieren eines Güterzuges unter die Räder
und zwar in dem Augenblick, als ſich der Zug in Bewegung ſetzte.
Das linke Bein wurde dem Bedauernswerten vollſtändig verſtüm-
melt. Nachdem der Zug auf ſeine Hilferufe hin zum Halten gebracht
war, eilte man ihm zu Hilfe, doch war es bereits zu ſpät. Brückner
hatte ſich bereits verblutet. Der Verunglückte hinterläßt eine junge

ſchwerkranke Frau.
Feſtnahme eines Bekrügers.

Magdeburg. Mitte März wurde in den Tageszeitungen vor einem
falſchen Finanzbeamten gewärnt. Dieſer ſprach in der Nähe des
Hauptbahnhofes Geſchäftsleute und Angehörige freier Berufe an,
lockte ſie in ein Kaffee und verſprach ihnen, ihre Steuerangelegen
heiten zu bearbeiten. Es iſt dieſem Betrüger in mehreren Fällen ge
kungen, größere Beträge zu erſchwindeln. Vor einigen Tagen konnte
hier ein Mann feſtgeſtellt und feſtgenommen werden, der mit hoher
Wahrſcheinlichkeit für die Straftaten in Frage kommt. Der Feſtge
nommene iſt bereits dem Amtsgericht zugeführt.

Freikod auf der Arbeitsſtäkte.

Sangerhauſen. Auf ſeiner Arbeitsſtätte machte in der Mittägs
pauſe der Dreher Wagner durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende
Er benutzte die Zeit der Abweſenheit der Belegſchaft, um ſein Vor
haben mitten in einer Werkſtatt des Betriebes auszuführen. Als
man bei Wiederaufnahme der Arbeit Wagner auffand, waren Wie
derbelebungsverſuche ohne Erfolg Der Grund zur Tat iſt noch
nicht bekannt.

Tödlich abgeſtürzk.

Bernburg. Nach Beſteigen eines Holzmaſtes einer Feuermelde
leitung auf dem Kaliwerk Solvayhall brach dieſer Maſt ab und der
50 Jahre alte Elektromonteur Wallroth ſtürzte in die Tiefe. Er
erlitt einen ſchweren Schädelbruch, der ſeinen alsbaldigen Tod zur
Folge hatte. W. hinterläßt Frau und vier Kinder. Der Maſt war
vor dem Beſteigen auf ſeine Feſtigkeit geprüft worden.

Jm Schlamm verſunken.
Cochſtedt. Die vierjährige Tochter des Landarbeiters Borchardt

verſank beim Spielen am Rande der RieſelWieſche plötzlich in dem
2 m hohen Schlamm. Die in der Nähe mit Gartenarbeiten be
ſchäftigte Muter ſprang ihrem Kinde ſofort nach, verſank aber eben
falls. Arbeitern der benachbarten Ziegelei gelang es ſchließlich,
mit Hilfe von Brettern und Bohlen Mütter und Kind aus ihrer ge
fährlichen Lage zu befreien.

Unbekannker Toker.
Köthen. Hier wurde in der Mulde, in der Nähe der Mulde-

brücke, an der Kreisſtraße nach Roßlau, eine männliche Leiche an-
getrieben. Die Leiche, die ſchon länger im Waſſer gelegen haben
muß, war ſchon ſtark in Verweſung übergegangen. Die Perſo-
nalien des Toten ſind unbekannt

Ueberfallen und beraubk.
Halle. Geſtern abend gegen 7 Uhr wurde eine Geſchäftsfrau

in einem Hauſe in der Albrechtſtraße von einem Manne überfallen
und ihr die Handtaſche mit einem großen Geldbetrag geraubt.
Die Ueberfallene betreibt in dem Hauſe ein Geſchäft. Als ſie ſich
nach Ladenſchluß in Begleitung einer jungen Angeſtellten in die im
Hauſe gelegene Wohnung begeben wollte, folgte ihr der Mann.
Beim Oeffnen der Korridortür erhielt ſie von dem Räuber einen
heftigen Schlag ins Genick. Im ſelben Augenblick entriß ihr der
Bandit die Taſche und flüchtete. Die beiden Frauen eilten, als ſie
ſich vom erſten Schreck erholt hatten, dem Flüchtling nach. Es ge
lang ihnen jedoch nicht, ihn zu verfolgen.

Streik der Schneider auch in Halle.

Halle. Seit dem 1. April befinden ſich etwa 300-—400 Maß-
ſchneider in Halle im Streik

Seinen Verletzungen erlegen.
Am Prittitzer Weg ereignete ſich am Sonnabend

bei dem der Zimmermann Jochnow
Jm Krankenhaus iſt er jetzt ſernen

Weißenfels.
ein ſchwerer Motorradunfall,
lebensgefährlich verletzt wurde.
Verletzungen erlegen.

Bahnkalaſtrophe-Freiſpruch.

Burgkemnitz. Die als Schuldige der Bahnkataſtrophe bei Burg-
kemnitz am 12. Februar 1929 angeklagten drei Eiſenbahnbeamten
Siebler, Harkwig und Condeck wurden vom Schöffengericht in Halle
freigeſprochen. Als letzte Urſache der Kataſtrophe, bei der der Ber
liner D-Zug unweit Burgkemnitz auf den vor einem Einfahrtſignal
wartenden D-Zug 238 mit 80 Kilometer Geſchwindigkeit auffuhr,
wobei ein Zugführer tödlich, drei Paſſagiere ſchwer und 21 leicht
verletzt worden ſind, wurde die grimmige Kälte feſtgeſtellt, die da
mals herrſchte und in der fraglichen Nacht bis auf 25 Grad ange
ſtiegen war.

Ein Großfeuer.
Dingelſtädt. Nachts entſtand im benachbarten Silberhauſen ein

großes Feuer. Die Scheunen der Landwirte Franke und Mein
hardt gingen in Flammen auf. Es beſtand für die angrenzenden
Grundſtücke die größte Gefahr. Wiederholt fingen Ställe und Wohn
häuſer Feuer. Die Feuerwehr könnte aber den Brand in Schach
halten. Das Vieh der verhältnismäßig umfangreichen Höfe konnte
bis auf einige Schafe und Hühner gerettet werden. Ob Brand
ſtiftung vorliegt, konnte noch nicht ermittelt werden.

Der Tod guf den Schienen.
Am Donnerstagvormittag ereignete ſich auf dem Tage

ein ſchweres Unglück. Beim Ueberſchreiten
der Arbeiter Gentzſch von hier von
rfaßt und überfahren. Der Tod

Roſitz.
bau der Grube „Petza“
der Gleiſe der Werkbahn wurde
einer rangierenden Lokomotive e
trat auf der Stelle ein.

Gewerkschaftliches.
Der Kampf der Maßſchneider.

Eine Lohnforderung iſt wenn man die Unternehmer hörtne d re aller Verbrechen Die M aßſchneide r müß
ten danach alſo recht gewiſſenloſe Leute ſein; denn ſie führen zur
zeit ſogar einen Skreik, bei dem es ſich in erſter Linie um eine
Lohnerhöhung handelt. Sie fördern eine Lohnerhöhung, ob
wohl auch ihnen klar iſt, daß die Bekleidungsinduſtrie zurzeit nicht
im Zeichen einer Hochtonjunktur ſteht. Jhre Forderung wird aber
ſofort verſtändlich, wenn man weiß, wie grauenhaft niedrig die
Löhne der Maßſchneider im Vergleich zu den übrigen Berufsgrup
pen liegen. Sie rangieren vielfach unter den Lohnſätzen der unge
(ernten Arbeiter. Das iſt ein abſolut ungeſunder und durch nicht
zu rechtfertigender Mißſtand.

2 die Arbeitgeber haben bei den Verhandlungen in keiver v die Beweisführung der Gewerkſchaften über die erſchrek
kend tief ſtehenden Schneiderlöhne entkräften können Ueberaus
bezeichnend iſt, daß die Unpartetiſchen in der Begründung
ihres Schiedsſpruches ſelbſt die Lohnforderung der Bekleidungs
arbeiter gerechtfertigt haben. Sie haben ſelbſt bewieſen, daß die
Schneiderlöhne dringend reformbedürftig ſind. Daß die Maßſchnei
derei einen beſſeren Lohn auch tragen känn, hat das Vorgehen der
Arbeitgeber in Hamburg gezeigt, wo eine Lohnverbeſſerung um
5 Prozent bewilligt worden iſt.

Die Schneiderlöhne bringen wahrhaftig keine Reichtümer ein,
denn, ganz abgeſehen von dem enormen Tiefſtand der Lohnſähe,
leiden die Schneider ja auch noch darunter daß ſie nur kurze Sai
ſonperioden voll beſchäftigt ſind. Jhr Geſamteinkommen iſt des
halb reichlich ſchmal.

Genaue Meldungen über die Ausſperrungsma ßwah-
men liegen bis jetzt nur aus Frankurt- Main und Hanno-
ver vor. Jn Frankfurt haben 11 Firmen ausgeſperrt; es handelt
ſich aber dabei nur um kleinere Firmen mit durchſchnittlich 10-42
Arbeitskräften. In Hannover haben drei Firmen ausgeſperrt.

Die 44-Stundenwoche.
Der Vorſtand des Intkernakionalen Gewerkſchaftsbundes

beſchloß am Freitag im Hinblick auf die in einer Anzahl Länder
zunehmende Mechaniſterung und Jntenſivierung des Arbeitspro
zeſſes und die dadurch bedingte erhöhte Ausbeutung der Arbeits
kraft in dieſen Ländern eine weitere Verkürzung der Ar
beitszeit auf 44 Stunden die Woche anzuſtreben. Der
Forderung ſoll das Prinzip der engliſchen Woche mit dem freien
Sonnabend Nachmittag zugrunde gelegt werden. Außerdem wurde
beſchloſſen, den Entwurf eine ſozialpolitiſchen Kolonialprogramms
in der nächſten Vorſtandsſitzung vom 20 23. Mai durchzuberaten
In der Woche vom 28. September bis 4. Oktober ds. Js. ſoll eine
Erhebung über die effektive Dauer der Arbeits
zeit wie im Jahre 1928 durchgeführt werden

Selbst bei einem s0

Auf je 3 Eimer Wasser Kommt dabei 1 Paket Persil ohne

hochwertigen und
einzigartigen Waschmittel wie Persil soll
dieselbe l auge nicht zweimalzum Kochen
der Wäsche gebraucht werden. Wohl
läßt sich die abgekochte Lauge noch gut
zum Durchwaschen grober Buntwäsche

(Küchenschürzen, Kinderkittel und der-
gleichem verwenden. Für die Weiß-
wäsche aber ist es nötig, für jeden Kessel

eine frische Lauge kalt zu bereiten.

jeden weiteren Zusat?.
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Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Porstwerke: lenhels Tuheech- Spül- und Reinigungsmittel?



Halberſtadt. Schusſport. Am Sonntag ſpielt die 1. ManIch candel ſchaft von 19 5 Uhr hier gegen Neinſtedt. Die 2. Mannſchaft7 9 gar ebenfalls hier von 15- 16 Uhr. Um 930 Uhr treffen ſich diee r r e I gen u Harzgerodee Zrozent hoben. Noch ſtärker befeſtigen konnten ſich die Lino- n treffen ſich O Ubr am Haunvthabnbof.Börſenbericht e e be e e e le e e e e(fär die Woche vom 31. März bis 5. April) n I n blieben gegenüber dieſen Bewegungen vernach e an ereegt n werden Die Sol t
t iſſigt; i f ie ſonſt in ei ufwärtsbew unft. Referenten ſin ürgermeiſter Hartmann und MittelſchulEine Wo „elich großen Verdienens hinter ſigt, im allgemeinen pflegen ſie ſonſt in einer Aufwärtsbewegung n erme uder See n de rt ſprunghafte Kursſteigerungen, bie e in r ren konnte diermar ſeinen Kurs nur gen e e wir unſere gameraven ans

den letzt gen erfolgt ſind, hat glaubt 280 Frozent vefeſtigen.Wo r e In die Soeſenkenet en See Geſchloſſen feſt wurden an den letzten beiden Tagen die Mon- Sder politiſa e r rgänge? Nichts wäre falſcher als ine ſolche t an w erke. Allein von einem auf den anderen Tag ſtiegen Rätſel-Ecke
Annahme 55 Drn e der Borſenbefeſttgung ſind an anderer Mitteldeutſ ch e Stahlwerke von 123 auf 130 Prozent
t Ende r ſtoſſenen Woche en ber von Jatob Gotd n e en e er e Prozent. Sie Arten r Kreuzworträtſelſchmidt ſelbſtwer aßte Geſchäft der Danatbank. einigten Stahlwerte, die bisher ſtets unter Park lagen,
Er zeichnete ſie durch großen Optimismus aus der ſich auch auf en ſich mit geringer Anſtrengung von 89 auf 103 Prozent be

o. eſtigen.die ezog. V die Käufe der Große a be e on gleichem Tage an ſetzten rve en d 3 Rechnet man dieſe Punktſteigerungen auf ihr Prozentverhält
anken ein. Es erfolgte fenſichlich eine Jntervention der San iſs lken an der Börſe De e dieſe Aktion durchgeführt nis zu dem hineingeſteckten Kapital um, ſo kommt man zu Sätzen,

wurde, brachte die Auffallenden Kursſteigerungen. Das iſt das die bis zu zehn und 12 Prozent gehen. Mit anderen Worten In
Grundmotiv der gegent ärtigen Feſtigteit zu dem hier und dort nerhalb einer Woche iſt an einzelnen Papieren ein Gewinn von
noch Sonderanregungen bekommen ſind 10 Prozent des zu den Geſchäften erforderlichen Kapitals verdient

Die Stei en en bei verſchiedenen Papieren ſehr be u oder m nrien Mark nicht weniger als 100 Mark. Damit
S trächtlich n er ſanteſten wurde noch die zweite Hälfte der d man wohl zufrieden ſein!

Freitagsbörſe Kunſtſeidegktien, alſo Aku und Bem-
berg die h am Donnerstag unter den Kurſen der Vorwoche z 3lagen (ku 98 nach 101 Prozent und Bemberg 145 nach 153 Pro Die Schweinezwiſchenzählung vom 1. März 1930 ergab einen
en eren um Beiſpiel nstageturſe), jprangen am Schluß Geſamtbeſtand von 18,6 Millionen Stück gegenüber 19,9 Millionen

piel die enstags ang Schluß Sie j 5 95der Frei tagbörſe plötzlich ganz beträchtlich. Es ſtiegen Aku von 103 Maonen r a P ent rn 7 F Pertt um 13
bie l Prozent, gaben dann aber wieder auf 18 Prozent nach; per zent weigerte rberg ſtiegen on 148 auf 154 Progent. Grund war ein Ge ſind jedoch hauptſächlich die ſchlachtreifen Schweine beteiligt. Die
rücht, ba es bald bei der Aku eventuell doch noch eine Dividende Zahl der Ferkel (unter s Vochen) hat o n W W Stück d 126
geben werde. Wie dem auch ſei: das war ein fetter Gewinn m erhöht. Danach ſcheinen die Schweinebeſtände wieder im
in dieſer Woche, denn er betrug zu den höchſten Kurſen gerechnet Anſteigen zu ſein.

bei Aku bis 18 Punkte und bei Bemberg bis 9 PunkteAbſolut aber nicht relativ höher waren auch die Kursge Marktberichte.
winne der Spritaktien, die beſonders von den Banken ge 9 2kauft wurden. Es ſtiegen Oſt wer ke von 223 auf 248 Prozent Berliner Getreidebörſe vom 4. April. Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Wild, 2 Körper-
(Freitag 245 Prozenh, alſo um 25 Punkte und s chultheiß von Z. Avril 4. April glied, Flüſſigkeit zum Schreiben 5 Zeitabſchnitt, 6 Verneinung,
280 auf 300 Prozent (Freitag 296 Progent), alſo um 20 Punkte (ab märkiſche Station in Mark) Z Weiblicher Vorname, 8 Franzöſiſche Münze, 9 Grasfläche, 10
Hier dürfte u. a. die Hoffnung mitſpielen, daß die Bayeriſche Volks Weizen 262 bis 64. 264— bie 267.— Türkiſcher Titel 11 Flüſſigkeitsmaß, 14 Berühmtes deutſches Bad,

4 partei im Rahmen der neuen Regierung die beabſichtigte Bier Roggen 164. vie 166.- i i 15 Göttin des Streites, 17 Leuchtſtoff.
ſtenererhöhung drücken kann. Eine ebenfalls gang beträchtliche Er Braugerſte u J r r Von links nach rechts: 1 Feldmaß (Ebkürzung), 8 Teil des
höhung hoben die Aktien der Continentalen Gummi utter u. InduſtrieGerſte 183 a bis Schlüſſels, 5 Gartenſtraüch, 7 Linker Nebenfluß des Rheins 3 Al—
wer ke aufzuweiſen. Auf die Meldung von einer um 2 Prozent rer le 159 bis e d tes Holzmaß, 10 Windſtoßz, 11 Raubtier, 12 Tonſtufe, 13 Dickbreiige
Shöhten Dividende und auf Käufe der Brüder Opel ſtie er W bis Jod i o Daſſe. 16 Poſten 17 Kleines Gewicht für Edelmetalle, 18 Palaſt
gen ſie von 163 bis 179 Prozent, d. h. um nicht weniger als 16 Roggenneht 2350 dis 2650 54650 bie 272 des Sultans, 19 Pferd.
Punkte; ſie waren am Freitag mit 177 Prozent nur wenig ſchwä Weizenkleie 975 bis 10.56 10.00 bis 10.75cher Auch die Siemens aktie konnte ſich kräftiger erholen, in Roggenkleie 1000 bis 10.50 1025 bis 1100 Gitterrätſel.
dem ſie von 255 auf 264 Prozent anzog. Einen noch größeren Ge Swinn holten die Polyphonaktien heraus, die von 280 auf Berliner Viehmarkt vom 4 April. Amtliche Notierungen der
295, alſo um 15 Punkte, im Kurſe angogen, war ausſchließlich auf Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark Kühe a) 43 49

i z 5 41 (33 40 28—32 (28-30ſpekulative Käufe zurückzuführen ſein dürfte. Sehr beachtlich (voriger Markt A1—a6) b) 35-41 t 7
höher lagen die Aktien der J. G. Farbeninduſtrie, da dieſe d) 24 27 (22—27), Kälber: a) 7823 e 60 n
Geſellſchaft nach Anſicht der Börſe eine ſehr gute Bilanz vorlegen (60 82), d) 40-58 (38—58) Schweine q) (über 300 Pfd.) 69--70
wird. Der Kurs hob ſich von 172 auf 180 Prozent, immerhin alſo (22) 6) (i0-300 Pfd.) 60 (72). an Pfd.) 67-—69 (71 bis
um 8 Punkte. Nicht zurück blieben die Aktien der A. G. für Ver 72), d) 60-200 Pfd) 65-67 (68--70), e) (120 160 Pfd.) 58
kehrsweſen, die ſich ebenfalls um 8 Punkte, von 122 auf 130 bis 64 (65 67), H (unter 120 Pfd.) 9) (Sauen) 62-63 (54-65).

Teutonia Oſchersleben gegen Spielvereinigung Wolfenbüttel 1:1.
Amtliche Wetternachrichten. Das knappe Reſultat hat der Tavverein ſelbſt verſchuldet. denn

während des ganzen machte t tatſächlich das Feblen des

e n Sturmführers bemerkbar. Die Stürmer waren vor dem Dret direkt hilftos Nach dem Wechſel ſtellte Wolfenbüttel um. DasSpiel wurde jetzt offener. Für das gute Arbeiten des Llatzvexein
ſpricht das Ecenverhältnis von 11:8. Wolfenbüttel nahm ſich zu
ſammen und kam etwa zehn c Durn rn van e Die Buchſtaben a a a aggaga abbeceddeeeeeee

Hadmerslebe Sportverein gegen Turner Hornhauſen S. e iitiiietlrrtltlmmmnnrrriſſttte ehe le konnten ihr autes, im Vorſpiel erzieltes Reſultat ſind en J e leeren Felder einzuordnen, daß ſich Worte er

nicht wiederholen. 3Untere Mannſchaften: Burgund Halberſtadt 2. gegen Calbe 2. geben die wagrecht und ſenkrecht gleichtauten. w. e
d ſchersleben 5 gegen Ausleben 12.2. SOſcherskehen Ju- Die Wörter bedeuten: Feldherrnkunſt, Ruſſiſches Muſtkinſtru-
gend gegen Halberſtadt Jugend 2:2. Thale 2 gegen Aſchers- ment, Tierſchau, Geſtandene Milch.
leben 2 1:1. Thale Jugend gegen Aſchersleben J ugend 2:
Hadmersleben 2. gegen Hornhauſen 2. 2.1.

Spiele von Friſchauf am verfloſſenen Sonntag Am letzten Silbenrätſel.
Sonntag ſpielte die I. Mannſchaft der Freien Surnerſchaft Bade A Silbenborn gegen die D. Mannſchaft von Friſchauf O2 Freie Turner us den Silben a, a, bo, bund, chaſ, cho, dau, e, e, em fon,
t m e Friſchauf Wien 1:16. Trotz r ge, gen, gen, gu, i, in, jew, ka, ken, la, li, lo, ma, me, mum ne,
hohen Niederlage der Badeborner war ein Aufſtieg in ihren ne, neh, nor, on, pen, pi, po, qua, ral, re, rin, ro, rung, ſaMannſchaften feſtzuſtellen. Vorwärts Oſchersleben J. und Friſch ſteb g. ſkor ſam ſern e ter ti I tür, tur u r
auf 1. ſpielten unentſchteden 2:2. Durch diſzinlinwidriges Verhal i Atangg. und Entten eines Oſchersleber wurde das ſonſt auf techniſchervöbe ſtehende ſind 22 Wörter zu bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben,
Spiel 5 Minuten vor Schluß vom Schiedsrichter abgebrochen beide von oben nach unten geleſen, einen Spruch ergeben (ch

Die Fußballvereine im Harsbezirk werden gebeten, ihre Spiel ein Buchſtabe)
e len geh S e Die Wörter bedeuten: 1 Teil des Rheiniſchen Schiefergebirges,

Haudbgle S n S l t 2 Hinterliſt, 3 Tierkreiszeichen, 4 Heißer Südwind, 5 SymphonieHandball. Turn und Svortvag. Thale gegen Fichte Helinſtedt A. h 4 r44. Von beiden Mannſchaften wurde ein flottes und ſtets fatres en Beethoven, 6 Europäiſcher Staat, 7 Wein und Biermaß s
Spiel gezeigt. Kirchengeſang, 9 Südamerikaniſches Nagetier, 10 Springbrunnen,

Handball. Warnſtedt gegen Blankenburg 1:2. In der erſten 11 Womit man Tee klärt, 12 Südfrucht, 13 Edelſtein, 14 Unterge
Spielhälſte konnte ſich Warnſtedt nicht recht zuſammenfinden. Bis ſtell der Motorwagen, 15 Ruſſiſcher Dichter, 16 Jnduſtrie-Vorort

V e es 2 9e e e bon Berlin 17 Galerie in der Kirche, 18 Theologe und SchriftſtelſSandball. Friſchauf Quedlinburg gegen Vorwärts Oſchersleben ler, Begründer d ik. 19 Lilienartige Zierpfl 202:2. Ein ſcharfes Spiel, bei dem Quedlinburg in der 10. Minute r Se n er r en 19 Lilienartige Zierpflange,
das erſte Tor werfen konnte. Der Sturm von Oſchersleben konnte Frauengeſtalt aus Schillers „Don Carlos“, 21 Schmale Landzunge-

ſich an das exſolgbringende Zuſammenſpiel nicht gewöhnen. In e
folge einiger Differenzen wurde das Spiel kurz vor Schluß vomSwiedsrichter abgebrochen Thale 2 gegen Selinſtebk Auflöſungen aus voriger Nummer:
Thale 1. Jugend gegen Harzgerode 1. Jugend 5:4.e en Fußball am kommenden Sonntag. Am kommenden Sonnkag be ſirenzwottratfet

e e Sbedecht ahegen. ginnt die Serie. Schon der erſte Spielſonntag bietet ein guteslein ne e Programm. Beſonders den beiden neuen Vereinen der I. Klaſſen arm die dlele kegen an gen a de De ngeree gen ſehen ſwere Kämpfe bevor. TZurner arm bauen wie
l e e Nnchges 15.30 Uhr gegen Teutonia Oſchersleben auf Teutonias non onZone geben die toten en en Platz. Schiedsrichter iſt Gen. Neubauer Halberſtadt. Teutoniaperetu WVebderskeben hat Burgund Salberſtadt zu Gaſt Bei eWetterdienſtſtelle Magdeburg da r n eine re a r in F I 7 nener dersleben dagegen hat man in letzter Zeit wenig gehört. Das SpiVorausſichtliche Witterung bis Sonntag abend. ſteht t Leitung von e Das Treffen Wer o e 7

An Freitag war es den ganzen Tag trübe Am Vormittag ſie Jchungskraft nicht e J e
ten einige Schneeftogen In den frühen Nachmittagsſtunden ſeste ſFeuerprobe mit dieſen Spiel abszulegen. Das vierte Serien un
leichter Regen ein der bis zum Abend anbielt. Die gefallenen ſpiel findet in Oſter wie ſtatt. Eintracht bat gegen Sport S
Mengen ſind aber nöch gering geblieben. Nur an Alvenfuß in der rein Hadmerslke SchiedsriSchweig und in Oberitalten hat es ſehr ſtark gereanet. Es fielen verein Hadmersleben anzutreten. Schiedsrichter iſt Gen. Aer ee
dort in den letzten 18 Stunden r ſtark gereangt. Es ftelen Lins, Halberſtadt. Germanta Neinſtedt und Svortfreunde Thale29 und n ins n in gern ver Begteiſts in Zürich freten erſt am 19. April in die Serie ein. Thale hat für dieſen o
Weſtausgang des Kanus eagt. i e e e fantas i t e Braunſchweig m r mit G BIn n e e e e e en e en t et eethen, Stttten auſetnenderde ihrer Oſt und Kordſeite ſträt warine Luft nach Nordweſten. Sſcherstebe n gegen Ausleben t. WVedderskeben
ie uns beim Aufgleiten Regen bringt. De Depreſſion wird noch Fegen lberſtadt 2; Wernigerode 2. gegen Heim

etwas weiter gegen Norden vordringen. Das Aufgleiten hält an n 2 Hamersleb R gen Blankenb r. unde n S Tagen das Wetter trübe bleibt und noch S v leben Aenen I rleve n 1. Die Jlaendrlaſe Silbenrätſel.
J u weren: Meiſt trübe mild, bei Oſtwind noch vielfach t mit 2 Spielen in Aktion. Oſcharsleben gegen Hars- 1 Delphin, 2 Jmmi, 3 Eppich, 4 Eremit, 5 Jndividinm,

Regen, im Hochharz etwas Schne e. e leben und Wernigero de gen W e 6 Niehſche, 7 Biograph, 8 Jngwer, 9 Leiſtikow, 10 Diva, 11 Ura
nus, 12 Rahum, 13 Guttapercha, 14 Spielhagen, 15 Cherub, 16

r Sp ort Keoeithsvbanner Moltke, 17 Ukas, 18 Exaudi, 19 Camenbert, 20 Kiebitz, 21 Tempe
9 rament.

Morgen Vorturner- Prüfung. Am Sonnab 9 30 Uhr ch 44 Der Spruch lautet. Die Einbildung ſchinückt nicht mehr wasfündet bei Rubberg eine e n S warzKot Gold man beſitzt.
Sonntag um 9 Uhr in der Bleichturnhalle fortgeſetzt wird.

treffen t n n e an ghe mitwirken, Halberf le der er d für et Silbenräkſel.dem Auto abgeſahre 745 Uhr am Heine Haus von wo aus mit al erſtadt. Kameraden ſorgt am Sonnabend für einen guten 9 uAuto abgefahren wird. Beſuch der Engelhert Graf- Verſammlung und ſütr eine ſtarke Be 1 Kattegatt, 2 Eris, 3 Jnfluenza, 4 Nebel, 5 Ephialtes, 6 Die
teb Fußball. Sportfreunde Thale gegen Spielvereinigung Aſchers- teiligung der Propagandafahrt am Sonntag. Abfahrt 9,15 Uhr. benow, 7 Loggia, 8 Eliſabeth, 9 Reporter, 10 Energie, 11 Scherif,

e e e e e e e h et n tVPorteldic n d e t e m Sbmehragrbeit der blauen Adrig. Die Teilnehmer ſammeln ſich am genannten Orpheus, 18 Derwiſch, 19 Gorilla, 20 Jgelhuf, 21 Barett.Sorwart ehe S e e n aute Abwehrarbeit. Sein Tage um 20 Uhr im Elhtum. Der Fahrpreis iſt äuserſt billig er Spruch h gein edleres ehe gibts als wahre
ührt ein beſonderes Lob Die Verpflegung, welche Herr Döhler übernommen hat, iſt r Freundſchaft S S J

Buranund Halberitadt gegen Eintracht Calbe 0:4 (0:9). gut.

mm



Stacit- Theater
Sonnabend den 5. April 1930, 20 22 Uhr„Weekend im Paracies“

Lchwank von Arnold ung Bach (0. 50—8.60)

Sonntag, den 6. April 1980, 19 bis 22 Uhr
Zum ersten Moele! Neueinstudiert!

Der WildschützKomische Oper von Lorteing (1.00 6.00)

[(WARTBURG
Sonmnteado

erstklassi ges
Künstler- Konzert

Leitung Herr Kapellmeister Göricke

Eintritt freil Eintritt frei e

Spregelsbherge
Jeden Sonntao and. Mithvoch

Kenstler- onntang 5 Chr Sintritt tret
an der Verande Kein Aufechlag

96009098 9Stern warte
Jeden Sonntag

Lünstler-Konzert

Anfang s Uhr Eintritt frei
Ab 7 Uhr Gesellschaftshall.

Am 5. und 6. April ündet eine

Ausstellungvon Schülerarbeiten der privaten Tischlerfach-
schule im Kaiserhof,

Besichtisuns freil

e Vm regen Besuch bitteter Sehmieiter Architekt Ad. Nauntte

DamenSchneiderei.
An dem Unterricht im Zuſchneiden und Nähen
der eigenen Kleidung und Wäſche können Damen

jederzeit teilnehmen
Paula Fritze, DamenSchneidermeiſterin

Bismarckſtraße 13, III.

Deomplatz 89, Statt

führerscheinkreie Maschine, bisher unerreieht in
Qualität und Leistung.

„DOiamant“ 350 und 500 cm
„Exelsior“ 350 und 500 ccm

mit Original Jappe MotorHewährteste deutsche Fabrikate

G BarrtelsReparatur Werkstatt
Telefon 1235

bis 15 Rollen
billigat bei

Gebr. Sondheim
HMoheweg 20Zesehten Sie unser S

n n

An n

ITCCODBEE

Stactpark
BI

I

Anfang 7 Uhr.

C

n n ICCCD
Kleinor Saal

Jegen Sonnteg:

Gesellschafts- Ball
Anfang 7 Uhr.

An lu u

Avpbeiter wen
Hotsgruppre Halverſtadt m
Perſonen unter

III
m

Goldeuer Aale

m c Sonntag

Neue verſtärkte Kapelle
Es ladet ergebenſt ein

Hermann Praaſt
Korn traße 6.

neueSe elen ülſniinn

K

auf saubere Kleidung
so ſassen Sle dieselbe n

ffner sAnstalt chemſs enh reinigen l

Abholen und Zustellen frei!
Fabrite Halberstadt), Harsleberstraße 12 Zweiggeschäft- Holzmarkt 28

Ruf 2088

u jedem annenmhbaren Preise
Beste Gelegenheit, am sehr billig einzakaufen

Wehrſtedt
Stadt Hamburg

Sonntag
Tanzkränzchen

Hierzuladet ergebenſt ein
Sr. Schütze.Eis ſtube

r wieder eröffnet.
Breiteweg 5.

Benedetto Vittoria.

das Quoelitäts Motorrad. 200 cem, die este steuer- und

Wort 15

h
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Die neu feſtgeſetzten und genehmigten

betragen von jetzt bis 30. Juni 1930

frei Keller
frei vors Haus

Kohlenverſorgung 1930

Brikettpreise für Halherstadt und Wehrsteckt

von 20 Ztr. und mehr bei loſer Anlieferung

von 20 Ztr. und mehr bei loſer Anlieferung

le Ztr.
Die Grudekokswreise sind unverändert geblieben

Mangold's Restaurant

am bullerberg

Inhaber: E. Mook
Angenehme

Familenaufenthalt
bo! guter Unterhaltungsmusik

I Metollhettſtellen
in jeder Ausführung

vei Entnahme ab Lager: Patentmatratzen
von 119 je ger RM 148 eder Größevon 20 Ztr. und mehr. je Ztr. RM 1.48 Auflegematratzen
bet Anlieferung durch Geſpanne: Windeedertſtellen
on 19 Ztr in Säcken frei Keher je gr. RM 160 n Dre etticel n
von 10 Ztr. u. mehr in Säcken frei Keller je Zir. RM s tteern gut u preiswert

RM 153

RM 1.48

t I Bauch &Schomburg
Volſterei u. Möbelgeſchäſt,

Grudenberg 10. Fernr. 2741.

vel Varzahlung 10

zu beſtellen und einzulagern.

Für weſtfüllſche Kokſe, Kohlen und vriketts
ſind noch keine Preigermäßigungen eingetreten

Um die in ſpäteren Monaten eintretenden Schwierigkeiten
in der Belieferung und eintretende Preiserhöhungen zu
vermeiden, empfehlen unſere Mitglieder ihrer Kundſchaft
in derem eigenſten Intereſſe ſchon jetzt den Wintervorrat

Unſere Mitglieder ſichern pünktliche und ſorgfältige Bedienung zu.

Kreis Verband Halberſtadt
S im n ru Sertand der e es.

TITTla Tarragona
a Fl. 95 Pfg.bei 10 Fl. 90 Ptg. ohne Fl.

Johann is- und
Fl. 75 Ptg.

bei 10 Fl. 70 P. ohne Fl.O. Ündhammnot

Spirituosenhandlung
Johannesbrunnen Tel. 1954V

Verein Deutscher Arbeiter
Am Flentag, den Z. April abends z
Uhr, findet im Stadtpark“ (Kleiner Saal) ein

humor. Familien- Abend
mit neuem Programm ſtatt. Alle Mitglieder, ſowie
Freunde und Gönner des Vereins ſind hiermit
herzlichſt eingeladen. Der Vorstand

9 Kassenöffnung Unr.
XCADGEADAMDCGAkE

e net Maschinen
Fr. Prehn, Voigtei 52

Achtung! Gartenfreunde!
Zur Einfaſſung der Gartenwege und beete empfehle

Zierſteine in Beton
in verſchiedenen Ausführungen

Friedrich Goslar, Betonwarenſabrit,
Mäbndorferſtr. Nr. 14. Peterſilienſtr. Nr.

Partrieb: gr. Borde, Magadeburgerſtrake 26

Aufführung montagh
gvLends 8 Ahr, im

te

Tanz 55

f Auskunft und Anmeldung von
platz 21722 d e

7. Apetl 1930
Elgyſinm“ vorne Sund S

Sonntag
Kaffoo-Künstler- Konzert

Tanz Diete
Einerite rei Kotobos Verbindang

rin cm

alt9 bis 24 hre„Hochſee Feſeaurant
Goöddenstraße 14 Goddenstrabe 14

S
Felſenteller
Jeden Sonntag und Mittwoch

nachmittags 3 Uhr
9) vorhehmn, Könstler- Konzert

leitung Konzertmeister Fr. Lehmann

Vintritt frei

Private Tiſthlerfachſehule
Tagesunterricht

Vorbereitung auf die Meiſterprüfung, Ausbildung
zum e Techniker und Innenarchitekten

Abendkurſe:e Grund und Aufrißlehre.chnen und Entwerfen von Möbeln
reihand und Ornamentzeichnen.

Perſpektivzeichnen von Möbeln a Räumen
Gewervliches Rechnen und r 73 Tor

Gaststàätte am Frieden
bietet rahigen, angenehmen Aufenthalt

gerahmt ungKu nsthb äite R ungerahmt
in hervorragend ſchöner Auswahl empfiehlt

Frauziskanerstr. 18Georg Losert aces a
Kunsthandlung und Glaser el

Fachwerkstätten tür saubere Bildereinrakmnuages

den Schulletter Arwaekt

S

S massiv Gold
garantiert tugenlos

333 das Paar von 8 k. an
505 das Paar von 16 Mk. an

750 das Paar von 36 Mk, an

900 das Paar von 40 Mk. an

Adolf Kuhr
Juwelier

Schmiedestraße 8.ne Nachrichten.
Am Sonntag Jidika den 6. April, werden

predigen:Domkirche 930 Uhr, Hompr Lange. 17 Uhr
Sup. Brinckmann. Donnerstag 18 Uhr Paſſions
gottesdienſt u. Abendmahl der 1880 u. 1905 im Dom
Konfirmierten Auch andere können natürlich teil
nebmen, Dompr. Lange. Liebfrauenkirche (ref.930 Uhr Hoſpr. David. Sonnabend, 20 UhrWochenendfeier, Pf. Moeſeritz. Wie richtet et
Chriſt?) Mittwoch, 20 Uhr, Bibelſtunde, Pf. e
ri. Freitag, 20 Uhr, Franenſtunde Domplatz 82.
Diagttntre 930 Uhr, Abendmahl, Pf. Knopf.
7 Uhr, Abendmahl D Horn Donnerstag 29 UhrAen Pfarr uerit Moritzkirche

930 Uhr, Pf. Friedendorff. Uhr, P. Gebauer-Jobanuniskirche: 930 Uhr, p. Schulz Einführung

der neugewahlten Ae teſten Und Gemeindever
ordneten Sonnabend, 5. April, 20 Uhr, Wochenſchluß
n Pf. Watzold. Donnerstag, den April,Uhr, Paſſionsgottesdienſt mit hl. Abendmadbl,Zinrree Waätzo d. rlgegtgunee 930 Uhr,

D. Horn. Siechenhoſtirche: 930 Uhr, Vf. Gebauer. e
S irgtgrtranten aus 17 Uhr, Pf. Figdenderfv. Geſaugnis- Gottesdienſt 8 Uhr, Pf. Knopf,

In allen Kirchen und Eecilienſtiſt 11 Uhr,
Kindergottesotenſt,

E 3 (Martiniplan Montag, 2
s KMitnh r (Trinkerrettug): Domplat s

an gelegche Gemeinſchaft Domplatz 32
5 Arenne e Sonplas Dienstagugendbund ſ.

endeim Sev i ſtraße 5: Mittwou und De Nähabend n Uyr, Jugend

Ev. Jungmädchenbtag 20 ühr amadchenbund Eeellienſiſt Diens

Ev. Sngmnadchenversin

n

t

Saal des Dames) Sonntag
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